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Bahnunglük. 

Milwaukee, 2. März. Gejtern fpät 
Nahmittags ereignete ich nicht weit von 
hier ein Unglüd, das 7 Menfchen das 
Yeben Ffojtete. Der Localzug von 
Watertown, weldher auf der Fahrt hier- 
ber begriifen war, rannte in das hintere 
Ende eines Zuges, auf welhem 175 bis 
200 Arbeiter der Chicago:, Milwaukee: 
& St. Paul:Bahn fich befanden. Der 
Weichenjteller Emil Bartel hatte ver: 
gejien, eine geöfjnete Weiche wieder zu 
Ihließen, wodurd die Statajtrophe ver: 
urjaht wurde; Bartel verjhwand, 
wurde aber jpäter eingefangen. Bei 
dem Zujammenfloß wurden 7 Arbeiter 
getödtet, darunter Stanislaus Ka: 
taensfi, Kohn Gruntomwsti, Paul Wag- 
ner und Kobert Wieje. Mehrere An: 
dere wurden verlekt. 

Glarfsburg, W.VBa., 2. März. Heute 
früh gegen 3 Uhr verunglüdte 10 Mei: 
len öjtlich von hier der New Yorker und 
St. Zouifer Eilzug auf der Baltimores 
und Ohio-Bahı. Sämmtlihe Paija- 
giere und Angejtellte jollen verlegt fein, 
obwohl Niemand fjchwer. Die Eifen- 
bahnbeamten verhalten jich jehr zuge- 
knöpft. 

Strißeftatiftik. 

Albany, N. Y., 2. März Der 
Sahresberiht des jtaatlichen Scieds- 
gerichtsrathes wird nächſtdem veröffent— 
licht werden und eine interefjante Yectüre 
bilden. Gr ergibt, dag fid während 
des verjlojienen ahres in unjerem 
Staat nit weniger als 6258 Strifes 
ereiqneten, wovon 5433 jchiedsgericht: 
lich beigelegt wurden. 464 der Strifes 
wurden aufgegeben. 

Die orkangepeitfäte Inſel. 

St. Pierre, Martinique (Wejtindien), 
2. März. Geit dem furdhtbaren Orfan 
hat die Negierung vorläufig alle Steuern 
auf Gigenthun aufgehoben, und der 
franzöliihe Gongrek erwägt den Plan, 
eine grone Anleihe aufzunehmen, damit 
fid) die Prlanger geichäftlich wieder erho= 
leu Fünnen. Geit dem Orkan hat hier 
viel trodenes Wetter geherricht, wodurd) 
die Grute beträchtlich zurüdgehalten 
wurde. Die Zeitungen enthalten maj: 
fenhaft Anzeigen. von zu verfaufenden 
Plantagen. 

Siußertons ausgeſchloſſen. 

Albany, N. ., 2. März. Der New 
Norker Staatsſenat nahm heute die 
Vorlage gegen die Zulaſſung beſtellter 
Pinkerton-Spitzel in den Staat an. 

Weichenſteller ˖Strike. 

Cairo, Ill., 2. März. Sämmiliche 
Weichenſteller der Illinois-Centralbahn 
dahier legten geſtern früh die Arbeit nie— 
der, und „alle Räder ſtehen ſtill!“ Den 
Strikern ſind zwei Bahnbeamte an— 
ſtößig. 

Tngeßommene Dampfer. 

New Nork — Ems von Bremen; 
Italia von Stettin; Anchoria von Glas— 
gow; Concho von Galveſton; Willkom— 
men von Bremen. 

Glasgow — State of California von 
New Nork; State of Georgia von Bal— 
timore. 

Liverpool — Michigan von Boſton; 
Cufic, Nevada und The Queen von 
New York, 

Southampton — Spree, von New 
York nach Bremen. 

Die legten 15 Poſtſäcke von dem ge— 
ſtrandeten Nordd. Lloyd.-Dampfer 
„Eider“ ſind jetzt endlich von Atherfield 
aus nach London gebracht und weiter— 
befördert worden. 


etterberitt. 
Für die nächiten 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Nllinois: Wärmer; jchö- 
' nes Wetter; Südojtwindg. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Die gejhiedene Gattin de3 jungen 
Nlaine hat der Preiie eine Antwort auf 
die Grflärung des alten Nanıes G®. 
Blaine über das ehelihe ZJerwürfniß 
übergeben. 

— Yaut Monatsbericht des ameri: 

kaniſchen Schatamts hat die verzinsliche 
und die unverzinsliche Bundesjchuld im 
Februar um S793,745 zugenommen. 
As Schage befinden jih baar $790,- 
547,512. 
Der amerifaniihe Schatamtss 
je:retär Wolter, der ji auf einer Erho: 
(ungsreife befindet, traf mit der „Spree“ 
in Southampton ein und reilte dann 
nad London weiter. Nebenbei hat er 
auf der „Spree“ durch Befihtigung des 
Zmwijchendedes u. f. mw. ein Bischen 
Einwanderungsfrage ftudirt. 


— Vergangene Nacht brannte an der 
Stadtgrenze von Indianapolis das 
Staatögefüngnig für Frauen und die 
Beijerungsanjtalt für Mädden völlig 
nieder. Schaden mehr ala 8300,000, 
Das euer war das Werk von drei ge: 
fangenen Mädchen, welche dadurch ihre 
Freiheit zu erlangen bofften. 


— Aus St. Nohns, Neufundland, 
wird gemeldet: Wünfzehn Leute, die 
während der Seehundsjagd auf der 
Höhe von Trinity durch einen heftigen 
Sturm auf die hohe See hinausgetrie: 
ben wurden, jind dem Unmetter und 
den Entbehrungen erlegen, und e8 wer: 
den noch weitere zehn fjowie die Be: 
jatung eines Rettungsdampfers ver: 
mift, Die nördliche Küfte ift von Eis 
umfclofjen.. — Au der ganzen nordat- 
lantijhen Küfte ift der März mit dem 
Ihlimmiten Unwetter feit vielen Jahren 
eingezogen. 


Ausland, 


Die Anardiften. 


Berlin, 2. März. Auf’s Neue ma: 
hen die Anardijten viel von fich reden. 
In einer hier ftattgefundenen, von 400 
Männern und Frauen bejuhten Anar- 
hijtenverfammlung murde die jebige 
Haltung der Regierung jeharf Eritifirt. 
Schon öfter jollen in der lebten Zeit 
bier ohne polizeiliches Willen Anarchi— 
ftenverfammlungen abgehalten worden 
fein, die von mehr als 200 Perfonen 
befugt wurden. E3 follen in Berlin 
allein elf anardijtifhde Gruppen mit zu= 
faınmen 254 Mitglieder beitehen. 

Madrid, Spanien, 2. März. Die 
Polizei in Barcelona hat einen Anfchlag 
entdedt, das Amitslocal des deutjchen 
Generalconfuls Lindau in die Luft zu 
fprengen. Die Verihmwörer find jett 
verhaftet. 3 ift nicht vecht erfichtlich, 
weshalb fie eg gerade auf das deutjche 
Generalconjulat abgefehen hatten; Doc 
mag dies damit zufammenhängen, daB 
diejer Generalconjul, auf Weifung von 
feiner Regierung, dierevolutionäre Pro: 
paganda in Spanien genau verfolgt hat. 

ir and) die „„ Kölnische“ verfolgt ? 

Berlin, 2. März. Es wird mitge— 
theilt, daR die „Kölnifhe Zeitung“ 
wegen „Majejtätsbeleidigung“ verfolgt 
werden joll, weil fie jüngit einen Artikel 
aufnahm, welcher die jenfationelle Nede 
des Kaifers Wilhelm auf dem Branden- 
burger Bankett in „unloyaler“Weije be: 
iprad. Dieje Verfolgung würde, falls 
damit Ernjt gemacht werder follte, in 
den mweitejten Kreifen Deutfchlands, ja 
der ganzen Welt, Auffehen erregen. 63 
gibt Yeute, welhe den Gntihlup des 
Kaijers, ein jolches Berfahren einzu- 
Schlagen, offen verdammen und pro> 
phezeien, daß er nicht mit Glanz aus 
diejer Angelegenheit hervorgehen werde. 
Andere gehen noch weiter und erklären, 
dieje Verfolgung werde nur dazu füh: 
ren, die jih langjam, aber jicher vers 
breitende Stimmung gegen den Kaifer 
nod mehr zu verjtärfen, und Fönne 
gleichfalls zu den großen „Schnigern“ 
des Kaijers gerechnet werden. 

S£oyale Arbeiter. 

Berlin, März. Die „Nordd. 
Allgem. Zeitung“ jagt, die jüngiten Un: 
ruhen dahier jeien fäljchlih als ein Zei: 
hen dafür aufgefaßt worden, daß unter 
den arbeitenden Clafjen große Unzufrie— 
denheit herriche. Nun habe aber der 
Kaifer fjeitdem gerade von diejer Geite 
vielfach Loyalitätsbemweije erhalten. Das 
Blatt zählt eine Anzahl Arbeitervereine 
auf, welche Grgebenheitsbejchlüiie für 
den Kaijer gefaßt und die NAusjchreitun: 
gen als ungerechtfertigt und die nz 
terejjen des ganzen Volkes jchädigend 
erklärt hätten. 


oO 


— 


Fünf Perfenen ertrunken. 
Pörradh, Baden, 2. März. LUmnmeit 
unferer Stadt ijt ein Sührboot umge: 
ihlagen, wobei fünf Perjonen umta- 
men, 
Durd das Eis gebrosen. 
Magdeburg, 2. März. Zwei Söhne 
des bekannten Stadtreths Binder in 
Straßfurt find beim Schlittichuhlaufen 
durch das Eis gebrochen und ertrunfen. 


Für die Arbeitslofen. 


9 


Wien, 2. März. Auf die Subferip: 
tionslifte für den Würgermeiiterfonds 
zur Unterjtügung der Beihäftigungs- 
Iofen Hat fih auch der Kaifer Kranz 
Joſeph mit 5000 Gulden jeten lajien. 
Die Gebr. Springer gaben 10,000 
Gulden. Gejtern fand wieder eine 
Brot- und Fleifchvertheilung an die Be— 
dürftigen jtatt. 
Die Aufregung in Griedenland. 

Athen, 2. März. Die Beränderung 
im Minijterium bat fi nur unter den 
größten Schwierigkeiten und unter un 
gewöhnlicher Aufregung vollzogen. Noch 
nie zuvor ijt der König auf jo große 
DOppofition gejtoßen. Delyannis wei: 
gerte fih thatjählih, abzudanfen, als 
der König ihn darum erjucht hatte, und 
er und jeine Collegen appellirten an die 
Kammer gegen den König und erlangten 
ein VBertrauensvotum. Dieje auferge 
wöhnlide Handlungsweije hatte zur 
Folge, daß das ganze alte Minijterium 
fraft Föniglicher Autorität einfach abge: 
jegt wurde. Heute that die Regierung 
auch einen Schritt gegen die Kammer; 
fie vertagte die Sigungen derjelben bis 
zum 6. März. Sobald das neue 
Minijterium voljtändig ift, wird die 
Kammer aufgelöjt, und Dur Neuwahlen 
an das Land appellirt werden. Solche 
Berhältniie hat Griechenland jeit vielen 
Jahren nicht mehr durchgemacht. 


Augeblich von Rußland gedungen. 


Conſtantinopel, 2. März. Der ge— 
fangene Gorio Chindarow, welcher den 
bulgariſchen Agenten Dr. Vulkowitſch 
dahier auf offener Straße erſtach, hat 
geſtanden, daß ihm eine unbekannte 
Verſon, die man für einen ruſſiſchen 
Agenten hält, 500 Piaſter für die Töd— 
tung von Vulkowitſch angeboten und 
ihm im Erfolgfalle noch mehr derartige 
Aufträge in Ausſicht geſtellt habe. 
Dieſes Geſtändniß ſoll indeß erſt nach 
Anwendung einer Schnur erlangt wor— 
den ſein, und wird demſelben daher noch 
kein großer Werth beigelegt. 

Ebilenifhe Minifterkrife. 

Valparaifo, 2. März. Aud Chile 
bat wieder eine Minifterkrije durchzus 
mahen. Man glaubt, dag alle Gabi- 
netömitglieder, Die noch nit abgedankt 
haben, dies noch thun werben. 
friedenheit mit den Porjchlägen des 
Tinanzminifters zur Hebung des dile- 
niſchen Credits im Auslande hat zu den 
Abdankungen geführt. 


Unzus 


hen 


— 


Chicago, Mittwod), den 2. März 1892. — 3 uhr⸗Ausgabe. z 


„Eufturkampf‘* in Eofta Rica. 

San ‘fe, Cojta Rica, 2. März. 
Die clericale Frage nimmt eine immer 
bedrohlickere Gejtalt an, und die Regie: 
rung befaßt jich mit der Trage, ob fie 
nicht ale Priejter verbannen fol, Die 
jih in nationale oder locale Politik 
mifhen. Sollte dies zur Ausführung 
fommen, jo wird ein heftiger Zufam: 
menjtoß zwijchen Staat und Kirche ent: 
jtehen, der in einer blutigen Jtevolution 
enden mag. Die politijche Stärke des 
Glerus hat unter der jegigen Adminiſtra— 
tion erheblich zugenommen. Die geift- 
lihe und meltlihe Prejie hier und in 
Gartage ijt mit heftigen Ausfällen ge: 
füllt, und es herricht bedeutende Aufres 
gung. 

Bahnkataftrophe in Braſilien. 

Rio de Janeiro, Febr. (über 
Panama). In der Nähe der Station— 
Cuyambaca ereignete ſich auf der San 
Franecisco-& Recipe-Bahn ein furcht— 
barer Zuſammenſtoß von zwei Zügen. 
Es wird berichtet, daß mehr als 50 
Verſonen getödtet worden ſeien, und 
außerdem eine große Anzahl verwundet 
worden ſei. 

„Todtentanz?*. 

San Salvador, 25. Febr. Die 
Sterblikeitsberichte ergeben von Tag zu 
Tag eine ganz erſchütternde Zunahme 
der Todesfälle, und alle Augenblicke ver— 
nimmt man die Klänge der Muſik, mit 
welcher die Leichen hinausbegleitet wer— 
den, — nach dem Takte eines lebhaften 
Walzers oder Polkas. 

Diene Stürme, 

London, 2. März. Heftige Stürme 
berrjchen in ganz England und an den 
Küjten. Im Canal geht die See furdt: 
bar hoch. Schnee-Wirbeljtürme herr: 
jhen vielfah. Der britifhe Dampfer 
„Plato“ wurde in der Nähe des Scilly- 
Leuchthurmes in ſinkendem Zuſtand auf— 
gegeben; es gelang, die Mannſchaft in 
Falmouth an's Land zu ſetzen. An der 
Oſtküſte iſt der Sturm womöglich noch 
ſchlimmer. 

Der „Plato“ war von Liverpool 
nach Rio de Janeiro beſtimmt. In der 
Nähe der Seilly-Inſeln brach er eine 
Maſchinenwelle, und dieſe fuhr wuchtig 
umher und ſtieß, ehe der Dampf abge— 
dreht werden konnte, große Löcher in die 
Seite des Schiffes, durch welche das 
Waſſer raſch einſtrömte. Kurz nach der 
Rettung der 29 Inſaſſen verſank der 
Dampfer. 

Griechiſche Miniſterkriſe. 

Athen, 2. März. Das Miniſterium 
Delyannis hat abgedankt, und Tri— 
coupis iſt erſucht worden, ein neues 
Cabinet zu bilden. Die Kriſe wurde 
dadurch verurſacht, daß es ſchwierig war, 
eine neue Anleihe zu emittiren. 


25. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Der neue deutſche Geſandte für 
Mexico, Freiherr v. Winkel, iſt an ſei— 
nem Beſtimmungsorte angekommen. 
Bei den jüngſten Wahlen in 
Guatamala wurde der Präſident Baril— 
las geſchlagen; ob er jetzt wirklich geht, 
das iſt eine andere Frage. 

— Schon wieder geht das Gerücht 
um, daß Balmaceda, der ſrühere Dieta— 
tor von Chile, noch am Leben ſei und 
ſich irgendwo im Auslande aufhalte. 

— Die Regierung von Queensland, 
Auſtralien, hat beſchloſſen, angeſichts 
der großen Zahl Beſchäftigungsloſer 
daſelbſt, die Einwanderung vorläufig 
zu verbieten. 

— Katholiſche Blätter in Merico agi— 
tiren leidenſchaftlich dagegen, daß das 
Anerbieten der Ver. Staaten, die im 
mexicaniſchen Krieg eroberten Fahnen 
zurückzugeben, angenommen werde. 

— Die deutſche Regierung hat dem 
Neichstag einen Gejegentwurf behufs 
Berihärfung der Strafen für Zubälter 
und andere die Umfittlichfeit fördernde 
Berjonen unterbreitet. 

— An den Dods von Liverpool brad 
ein Gerüjt zujammen, auf welchem eine 
Anzahl Arbeiter bejchäftigt war, und 13 
derjelben mwurden verlegt, darunter 
wahrjcheinlich tödtlid. 

— Dem franzöjiihen Kriegsminiſte— 
rium bat ein franzöfiicher Officier das 
Modell eines neuen Gemwehres unter: 
breitet, mit weldhem cr einen Strom 
Bitriol TO Meter weit jchleudern will, 


— Behufs Hebung der Baummollen: 
manufacturen in Rupland hat die Ne- 
gierung verfügt, dag die Ginfuhrzölle 
auf Rohbaummolle den Erporteuren der 
fertigen Artikel zurüdgezahlt werben 
follen. 

— Xm nördliden Ungarn und befon: 
ders im Comitat Arva mwüthet gegen: 
wärtig außer dem Hunger der Typhus 
und andere gefährlihe Krankheiten. 
Viele Leute jeben fich dort gezwungen, 
Baumrinde und Tannenzapfen zu vers 
zehren. E 

—Rapjt Leo- feiert heute feinen 82. 
Geburtstag, womit ji) die 14. Jahres: 
feier feiner Krönung als Oberhirte der 
römifhen Kirche verbindet. Geftern 
empfing er im Thronſaale des Vaticans 
fämmtliche in Rom weilende Mitglieder 
des Gardinalscollegiums in feierlicher 
Audienz. 

— Echr bedenklich geitaltet fich die 
griechiſche Miniſterkriſe. Tricoupis 
weigerte fich, ein neues Cabinet zu bil« 
den, dagegen erklärte fi Conjtantopus 
los dazu bereit. - Ein Theil des Volkes 
nimmt nun für, ein Theil gegen das 
abgetretene Minifterium jtürmifh Bar: 
tei, und die Mitglieder des legteren bes 
bielten nod gejtern Nahmittag ihre 
Site in der Kammer bei und ließen fich 
von diefer ein VBertrauensvotum ertheis 
len. 


— 


Freigeſprochen. 


Der Mörder Byrnes dem Zuchthaus 
entronnen. 

Die Großgeſchworenen haben heute 
Vormittag den Thomas Byrnes 
No. 327 S. May Str., welcher in der 
Sylveſternacht den No. 820 Throop 
Str. wohnhaft geweſenen William En— 
right durch einen Revolverſchuß ſo 
ſchwer verletzt hatte, daß derſelbe bald 
darauf verſtarb, freigeſprochen. Die 
Schießerei hatte vor MéegInerneys 
Wirthſchaft ſtatt, gerade als das Getöſe 
der Dampfpfeifen den Anbruch des neuen 
Jahres ankündigte. Beide Parteien 
waren zur Zeit angetrunken. 


Eine Geſchichte aus dem Bürger⸗ 
kriege. 

Zwiſchen zwei Veteranen, die im 

Bürgerkriege Schulter an Schulter foch— 


ten, iſt nun ein heftiger Krieg ausge— | 


broden und das GStreitobject ift ein 
Pferd, das j. 3. auch mit in's Feld ge: 
zogen ijt, jeither aber längjt zu feinen 
Vätern verfammelt wurde. 

Sohn Robinfon, der jet in Koma 
lebt, behauptet, im November des “ah: 
res 1561 während des SKtrieges feinem 
Kameraden GC. W. Laing mit einem 
Pierde „ausgeholfen“ zu haben. Laing 
jol die Hälfte des SKaufbetrages baar 
bezahlt haben, die andere Hälfte — 
8100 — aber jchuldig geblieben jein. 

Bon 1861 bis 1889 hörte Nobinjon 
nichts mehr von feinem Kameraden und 
ebenjowenig von dem verkauften Pferde, 
Sm legtgenannien Jahre aber jah Ro— 
binjon ein Bildnig Yaings, der feither 
unter die „Pothias-Nitter* gegangen 
war und jich mit diejen hatte photogra— 
pbiren laffen. Dadurch erfuhr Robin 


nehmen Berhältnifjen befinde und for: 
derte nun Bezahlung der rüdjtändigen 
8100. Da Laing es ablehnt, auf die 
alte Gejchihte aus dein Bürgerfriege 
mit blanfen Dollars zurüdzufommen, 
reichte Robinjon gegen feinen Kriegsfa: 
meraden eine Klage auf Zahlung von 
8100, jammt 6 Procent Interejjen vom 
Sabre 1861 bis heute ein, was zujam= 
men die Summe von 8263 ausmadt. 

Yaing ijt der Meinung, daß die 
Schuld längit verjährt ift und will da= 
ber von der ganzen Sache nichts mehr 
wiſſen. 


Thermometerſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand der Wetter— 
warte auf dem Auditoriumthurm war 
um 6 Uhr gejtern Abend 50, um 12 
Uhr Iette Naht 30, um 6 Uhr heute 
Morgen 27 und um 12 Uhr heute Mit: 
tag 29 Grad über Null. Am niedrig— 
jten überhaupt, nämlid auf 25 Grad, 
jtand da3 Thermometer zwijchen 6 und 
7 Uhr heute Morgen. 


Alle für die Erpedition be: 
ftimmten Zufendungen find 
einfadh zu ridhten an: “The 
Abendpost Co.” Briefe, die 
auders adreffirt find, gelan: 
gen Häufig erit nah mehreren 
Boden in unjere Hände. 

Telegraphifhe Notizen. 


— Bei Mafon Citn, Ja., rannten 
geitern auf der Milmaufee-Bahn zwei 
Güterzüge zujammen, und 4 Ungejtellte 
wurden ichwer verlegt. 


— Der Türke Garabad Ajadorian in 
Grand Rapids, Mich., hat in Armenien 
srau und Kind, die er fommen laijen 
möchte, die aber nach türkiſchem Geſetze 
nicht auswandern fönnen. Neuerdings 
it er amerifanijcher Bürger geworden, 
und er hofft nun, dur VBermittelung 
der Bundesregierung fih mit feiner Ya= 
milie vereinigen zu fünnen. Gr hat ji 
bereits in diefer Sache nah Wajhington 
gewandt, und man fieht dem Ausgang 
der Gefhicgte mit Spannung entgegen, 


— Gejtern wurde im Abgeordneten: 
haus zu Waihington die Beihuldigung 
erörtert, welde Gapt. Pratt, Vorfteher 
der Indianerſchule zu Carlisle, Pa., 
erhoden hatte, daß „Söldlinge der ka— 
tholiſchen Kirche den katholiſchen India— 
nerſchulen ungebührliche Vortheile zuzu— 
wenden ſuchten.“ Man kam zu der 
Ueberzeugung, daß Pratt ein gehäſſiger 
Verleumder ſei, und man beſchloß die 
ſchon früher beantragte Streichung des 
für Pratt feſtgeſetzten jährlichen Ertra— 
zuſchuſſes von 51000 als Vorſteher 
jener Schule. 


| 
— jr Danzig zogen geftern fämmts 
liche beichäftigungslofen Arbeiter in 
Reih und Glied vor das Nathhaus und 
forderten Hilfe. Der Stadtrath be- 
ihloß, die Leute bei der Urbarmahung 
wüjter Landjtreden anzujtellen. 
| 
| 
| 
| 


— m Nemwgate-Gefängnig zu Lon= 
don wurde gejtern der Schuhmacher 
Muir gehängt, welcher fürzlich feine Zu: 
bälterin aus rajender Giferfucht wit 
einem Schuiterfneip ermordet hatte. 
Das Verbrechen war anfangs „Jad dem 
Aufſchlitzer“ zugeſchrieben worden. 


— In Wien kam es geſtern wieder 
bei der unentgeltlichen Vertheilung von 
Brot an die Nothleidenden, vor dem 
Local der ſocialiſtiſchen „Volkspreſſe,“ 
zu ernſtlichen Ruheſtörungen. Es hat— 
ten ſich reichlich 12,000 Perſonen ein⸗ 
gefunden, aber es waren nur 8000 Laib 
Brot beſtellt worden. Viele, welche 
leer ausgingen, ſuchten nun, ihren glück⸗ 
licheren Leidensgefährten das Brot zu 
entreißen, und dabei gab es ein böſes 
Handgemenge. In dem Gedränge und 
Geſtoße wurden 10 Perſonen erheblich 
verletzt. 


ee Te: : : | und war fofort da über; 
fon, daß Yaing fih in Chicago in ange: | 1or von überzeugt, 


| Dr, Mitters Leiche gefunden. 


| = 
| an der 12. Straße. 


| Der Fund verurjadt grofartige Aufregung. 


von | 


Heute Vormittag wurde in der Nähe 
der Brüde an der 


I 
| 
| 


12. Str. eine Leiche | 


| aus dem Flufje gezogen, welde alsbald | 


| als diejenige des feit dem 24. Dezember 
| jpurlos verfhwundenen Arztes Dr. Ro: 
| bert &. Mitter erkannt wurde. 

Das Verihmwinden von Dr. Mitter 
| erregte beträchtliches Aufjehen. Dr. 


Ichenfe einkaufen. 

mehr zurüd und alle Bemühungen, über 
ı feinen Verbleib Nachricht zu erhalten, 
| blieben vergebens. 


| Gin Monat etwa nah dem Ver: | 


I fhwinden Dr. Mitters Tangte 


| der familie die Nahriht an, Dr. Mitter 
' halte sic” Ddortjelbit unter 


aus | 
einem Städtchen Kentuckys vonFreunden 


Mitter verließ am 24. Dezember Vor- ze. 
| mittags feine Wohnung mit der Angabe, | 

er wolle in der Stadt Weihnachts: Ge: | 
Er fanı jedoch nicht | 





falichem | 


| Namen auf. Sein Bruder, Paftor Mit | 


ter, begab fich hierauf jofort nach Ken: 


treifende war nicht der Bermißte. 

Heute Vormittag gegen neun Uh 
ſahen Arbeiter einen dunklen Gegenjtand 
| an dem Piloten der Brüde unter dem 
Wafjer Schwimmen. 


| unter dejien Beihilfe wurde die Feihe— 
ı als jolde entpuppte ji der „dunkle 
Gegenjtand“— bald an’s Yand gezogen. 





Die Leute verftänz | 
digten den Poliziiten McCann, und | 


4. 


Ein ihändlidher Plan, 


entgehen einer großen Gefahr. 

Die Polizei ijt eifrig bemüht, dem 
Urheber eınes Bubenitüdfes auf die 
Spur zu fommen, durch welches augen: 
Iheinlid nichts Geringeres beabjichtigt 
war, al3 die Bewohner einer ganzen 


J * en 
| Haufes dem euer: oder dem Griti: 


Fungstode zu überantworten. 3 war 


ı heute Morgen gegen zwei Uhr, als Frau 


Ibonblod, die Bejikerin des Privat: 
No. 102 W. Madijon 
Str., durh Brandgeruh aus dem 
Schlafe geweckt wurde. Sie eilte die 
Treppe herab und als ſie den unteren 


Theil des Haufes mit Rauch angefüllt ' 


fand, machte fie Yärm. Mebrere Leute 


| eilten im Verlauf von wenigen Minuten 
herbei und es fand jih, dag der Raug 


aus einem unter der Tieppe befindlichen 
Verfghlag drang, deiien Thür am Abend 
geihloifen gewejen war. 

Die nähere Unterfuhung bewies zur 
Evidenz, daß man es hier mit einem ge- 
hit angelegten Plan, die gerade über 


| dem Verjhlag befindliche Wohnung der 


tudy, mußte aber refultatlos wieder | 
nah Haufe zurüdfehren, denn der Be: | 
ı erbrocdhen worden. 
| mit 





Der PBolizift rief, nachdem das Haupt | 
des Todten fihtbar wurde, alsbald aus: | 
„Mein Gott, das ijt ja Dr. Mitter!“ | 
MiecCann kannte den Doctor jehr qut | 
Daß | 
jeder Jrrthum ausgejchlojien fei. | 

Kine Unterfuhung der Tafchen des | 
Zodten brachte die volle Bejtätigung 
dejjen, was der Poliziit behauptete. 
Man fand mehrere auf den Namen 
„Dr. R. ©. Mitter“ lautende Bifiten- 
farten, eine goldene Uhr mit der Gra- 
pirung „R. M.“, endlih ein Portes 
monnaie mit dem Inhalte von $18. 

Kine oberflählihe Bejihtigung der 
Leiche zeigte, daß der Todte mehrere 
Elaffende Wunden am Kopf und in Ge: 
fihte hatte; ob diefelben aber dem Tod 
Mitters vorhergegangen, oder ob jie in 
Folge des Anjchlagens an die Brüden- 
Biloten erjt fpäter entjtanden jind, das 
wird erjt eine ärztlihe Unterfuhung 
fejtzujtellen vermögen. 

Augenjcheinfich aber liegt kein Mord, 
fondern ein GSelbftmord vor. Dafür 
fpricht jchon der Umjtand, dap die oben 
erwähnten Werthjahen an der Leiche 
no vorgefunden wurden. Die Anz: 
nahme der Polizei geht dahin, daß Dr. | 
Mitter in temporärem Wahnſinne 
in’3 Wafjer gejtürzt und unbemerkt von 
aller Welt ertrunfen ijt. 

Die jtarf entftellte Leiche wurde in 
Jaeger Morgue an der W. 12 Str. 
geſchafft. 

Polizei-Capitän Blettner ließ ſofort 
Rev. J. G. Mitter, der mit Frau und 
Mutter im Hauſe No. 12 W. 13. Str. 
wohnt, von der Auffindung der Leiche 
verſtändigen. Rev. Mitter kam unver— 
züglich nach der Leichenkammer und er— 
kannte an den Kleidern ſeinen unglück— 
lichen Bruder. 

Rev. Mitter brach bei dem ſchrecklichen 
Anblicke, der ſich ihm bot, weinend zu— 
ſammen. Die Mutter von Dr. Mitter 
iſt ſeit ſeinem Verſchwinden ſchwer lei— 
dend, und es wird befürchtet, daß die 
neue Aufregung ihren Geſundheitszu— 
ſtand gefährlich verſchlimmern werde. 

Welch' großes Aufſehen der Fall in 
der Nachbarſchaft hervorruft, dafür 
ſpricht die Thatſache, daß ſchon in den 
erſten Stunden nach der Auffindung der 
Leiche Hunderte von Freunden und Be— 
kannten der Familie in der Leichenhalle 
vorſprachen, um den Todten zu ſehen. 


Leſet die Sonntags⸗Beilage der „Abendpoſt“. 
Kurs und Neu. 


* Der an dem Neubau Ede Clart 
und Randolph Str. bejdäftigte Zim- 


ı war, 


mermann sted Bergan fiel geitern vom | 


einem Gerüit im 10. Stod des Gebäu: 
des in das Erdgeihok und erlitt dabei 
fhwere, doch nicht unbedingt tödtliche 
Verlegungen. Er wurde nad feiner 
Wohnung, No. 3312 State Str., ge 
bradt. 

* Der Arbeiter Ludwig Komwalfowäty, 
welder am 24. Februar, auf dem Neu: 
bau, Ede State und Midhigan GStr., 
ichwer verlegt wurde, ijt geitern Nach: 
mittag in jeiner Wohnung, No. 14 Kor 
Place, an den Folgen jeiner Verlegun: 
gen geitorben. 

* Das DVerbör von Frank Nolan, 
welcher, wie berichtet, vorgejtern jeinen 
Mitarbeiter Kohn Tagele während eines 
Streited mit einem Hammer auf den 
Kopf geihlagen und fchwer verlegt hatte, 
wurde von Nichter Kerjten auf Freitag 
verijhoben. Darder Zujtand des Ber: 
legten ein fritijcher ift, wurde der Ange- 
tagte zur Bürgichaftftellung nicht zuge: 
laſſen. 

* Das Gebäude No. 137 und 139 
22. Str. wurde geſtern Nachmittag 
durch Feuer um 8500 geſchädigt. N. 
Fr Kuesner, welcher daſelbſt eine Mö— 
bel-⸗Reparaturwerkſtatt betreibt, erleidet 
einen Verluſt von etwa 81200, iſt aber 
durch Verſicherung faſt vollſtändig ge— 
deckt. 

* Ein gewijjer Michael Lally wurde 
am Dienſtag von Richter Woodman 
unter 5500 Bürgſchaft dem Criminal— 
gericht überwieſen. Lally wird beſchul⸗ 
digt, dem No. 2704 Wentworth Ave.: 
wohnhaften Abraham Horsheimer zwei 
Vierdedecken geſtohlen zu haben. 


— — — — — — — — —— —— —— — —— —— — — 


Frau Thonblock in Brand zu ſtecken, zu 
thun hatte. Die Thür war gewaltſam 
In der Mitte des 
brennbaren Stoffen 
Raumes war ein Haufen Papier und 


angefüllten 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


35,000. | 


Sahrgang. — No, 52. 





Schredliher To. 


Paſſanten erblicken dieſelbe im Fluß Die Bewohner eines Koſthauſes Durch die Räder eines Eiſenbahn⸗ 


wagens in Stücke geſchnitten. 

Während wir an anftrer Stelle d. 
DI. eine unheimih lange Liite vom 
Giienbahnunfällen veröfientlichen, welche 
ih im Monat Februar ereigneten und 
tödtlich verliefen, haben wir heute, als 
am erjten Tage im März, jchon wieder 
über ein fchredliches Unglüd zu berich 
ten, deren Opfer eine in Stone sland 
wohnende frau Daily it. 

Die Yeihe dev unglüdlihen Frau 
| wurde während der legten Nacht von 
einem Arbeiter nahe ihrer Wohnung an 
| den Geleiien der Weitern Indiana: Bahn 
gefunden. Auerit entdedte der ers 
| ihrodene Mann den Rumpf der Frau, 
| welder mehr einen Lehmktlumpen, als 
| einem menjchlichen Körper ähnlich jah. 
| Etwa 30 Fuß weiter, wahrjdeinlih an 
| der Stelle, wo das Unglüd gejchehen 
ı fein mag, Ingen die Beine der unglüds 
| lichen Frau, deren Körper bis dahin, 
wo man ihn fand, gejchleift worden 
| war. 

Die Frau war geitern Abend fortges 
| gangen, um eine in der Nähe wohnende 
| Freundin zu bejuhen. Während fie 
| die Geleife gefreuzt hat, ijt fie überfahs 
ven worden, doch war Niemand Augens 
| zeuge des Vorfalles. 





Heine Holzitüde mit Petroleum über- | 


gojjen und dann angezündet worden. 
Härte die Frau das euer nicht unmittel- 
bar darauf entdeft, jo wäre jedenfalls 


| die Treppe binnen kurzer Zeit in Brand 
| gerathen und der Weg zur Nettung für 


die Bewohner des oberen Stodwerkes 
wäre abgejchnitten geweſen. 

Die Gefahr der Ausbreitung des 
Brandes wurde übrigens ohne Mühe 
bejeitigt, da fofort Wailer zur Stelle 
Ueber die Berjon des Branditif- 
terö fehlt bis jegt jedweder Anhalt. 
Frau Thonblock vermiethet eine Anzahl 
Zimmer, deren \nhaber von Zeit zu 
Zeit wechjeln und es ijt möglich, daß 
einer oder der andere einen Racheakt 
bat ausführen wollen. 


Gluͤck im Unglück. 


Vom zehnten Stockwerke gefallen 
und mit dem Leben davon— 
gekommen. 


Der Bauſchreiner Fred Bergan war 
geſtern Nachmittag auf einem Gerüſte 


an dem Neubau an der Ede von Clark | 
Das | 


! 
| Tägliche Auflage der „, Adendpofl‘ 85,000. 
| = 


und Randolph Str. beichäftigt. 
Serüft hing im zehnten Stodwerfe, als 
Bergan plötzlich ausglitt und mit einem 
gellenden Schrei in die Tiefe ſtürzte. 
Seine Kameraden eilten in das Keller— 


lokal, in welches Bergan geſtürzt war, 
zwei Strolche, welche in der Nacht vom 


hinab und erwarteten natürlich nichts 
Anderes, als hier eine zerſchmetterte 
Leiche zu finden. Zu ihrer großen Ueber— 
raſchung lebte der Mann und rief ſtöh— 
nend um Hilfe. 


Ein vafch herbeigeholter Arzt conita= | 


tirte, daß Bergan den rechten Fuß ge: 


brochen habe, ebenjo jind mehrere Rip: ' 


ven an der linfen Seite gebrochen. Der 
Urzt erklärte, daß Bergan, wenn feine 


Gomplicationen eintreten, wieder berges | 


jtellt werden würde. 

Der Verunglüdte wurde nad feiner 
Wohnung, No. 3312 State Str, 
geſchafft. 


—— — — — 


Die „Abendpoſt“ gibt viel Seld für Neuig⸗ 


keiten aus, für Scheerenredacteure keinen 
Cent. 


Vermißt. 


Seit Montag Abend iſt der im Hauſe 


No. 451 Süd Morgan Str. wohnhafte 
William Hornsby ſpurlos verſchwunden. 
Hornsby war „Janitor“ des Gebäudes 
No. 99—101 Wajhington Str. und ift 
24 Jahre alt‘ und verheirathet. Wie 
jein Schwiegervater heute Mittag in der 
Nedaction der „Abendpojt“ mittheilte, 


hat derjelbe zwar jchon gejtern vor dem | 


Verſchwinden auf der Gentral:Rolizei- 
jtation Anzeige gemadt, bis jest aber 
nichts von dort aus gehört. Hornsby 
fol ein überaus nüchterner und arbeits 
jamer Mann gewejen jein. Geine An- 
gehörigen find ängitlih bejorgt um fein 
Schickſal. 

Am 22. Februar verließ der mit ſei— 
ner Familie im Hauſe No. 3237 Hal⸗ 
ſted Str. wohnhafte Albert Schwader 


ſeine Wohnung, mit der Angabe, er 


wolle eine kleine Reiſe machen und werde 
mehrere Tage abweſend ſein. Da ſeit— 
her mehr als eine Woche vergangen iſt, 
ohne daß Schwader irgend etwas von 
ſich hätte hören laſſen, befinden ſich ſeine 
Angehörigen in großer Aufregung. 

Der Vermißte hatte bei ſeinem Weg— 
gehen 5550 in Baar bei ſich und die 
Familie fürchtet darum, daß er einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. 


Sucht ſeine Eltern. 


Ein Unglücklicher eigener Art iſt 
William Gerbrick, der im Städichen 
Hegewiſch wohnt: er weiß nicht, wie er 
eigentlich heißt und wer er iſt. Er 
hatte mit Jacob und Mary Gerbrick 
bis 1847 in Somerſet County, Pa., 
gelebt und die Beiden galten für ſeine 
Eltern. Im genannten Jahre ver— 
ſchwanden die angeblichen Eltern, und 
Gerbrick hat ſeither nie mehr etwas voñ 
ihnen gehört. 

Er iſt nun bemüht, Jacob oder Mary 

Gerbrick ausfindig zu machen, um von 
ihnen zu erfahren, ob er der leibliche 
Sohn der Beiden — oder wer er ſonſt 
iſt. 
Gerbrick bittet alle diejenigen, welche 
über den Verbleib der Genannten irgend 
etwas wiſſen, ihn hiervon zu verſtän⸗ 
digen. 


Se de Abeucpoſt⸗ keiner Elaſſe der Be 
volterar ſchereichelt, ſo wied ſte in allen 
ereifen aeru aele ſen. 


Feuer. 


In dem zweiſtöckigen Holzhauſe No. 
602 S. Canal Str. brach am geſtrigen 
Tage aus unbekannter Urſache Feuer 

aus, welches einen Schaden von im 
Ganzen $1,300 anrichtete. 

‚m Keller befand fi die Bäderei 

ı von Aörael Bobulary, im eriten Stod 
eine Altwaarenhandlung und in zweiten 
wohnte B. Keiler. Die Feuerwehr 

| fonnte nur mit Mühe die Ausbreitung 
; der flanımen nad dem Nahbarhauje 
verhindern. 


Wichtig für Nordfeiter. 


Seit gejtern Abend hat der Nachtdienft 
auf den Straßenbahnstinien der Nords 
jeite eine bedeutende Verbejjerung erfahs 

ren. Alle 13 Minuten nämlich gebt 
| nunmehr von der Bike der Clark und 
| Wajhington Str. ein Wagen nad Nors 
‚den ab, während man früher bes 
| fanntlid eine Stunde warten mußte. 


| Die „Mncoln Park Cars“ gehen alle 


26 Minuten. 
— 1 2 ⸗ —— 


Kurz und Neue 
* Thomas Burns und James Burke, 


Samitag in Wallaces Wirthihaft, No. 
HM. Madiion Str., einen gewifjen 


| Nihard Kennedy berauben wollten und 


| ihm dabei drei Mefjerjtiche in den Arm 


verfegten, wurden gejtern von Richter 
MWoodman um je 8100 beitraft. 

* Richter Lyon überwies den Louis 
Broofs und den Edward Devine, 
welche, wie bereits gejtern berichtet 
ward, den Er- Mayor von Ötreeter, 
Ill., J. 8. Gerarity, überfallen und 
beraubt haben, unter je $S00 Bürgs 
ihaft dem Criminal: Geridt. 

* Der No. 7 Nord Clark Str. woh⸗ 
nende Albert Hammond wurde am geftris 
ı gen Tage wegen Truntenheit dem Richter 
| Kerften vorgeführt und unter einer 
Strafe von $25 nad dem Wajhingtonian 
Home gejandt. Hammonds Frau, 
melde ev in der Trunfenheit mißhandelt 
| hatte, erichien als Klägerin. 

* Nichter Keriten überwies gejtern 
einen Mann Nanıens WB. Mefinney 
| unter einer VBürgfhaft von $400 dem 
Griminalgeriht, weil derjelbe von 
„S. E. Kimball, No. 235 Illinois 
Str., ein Päckchen Mohrrüben im Werth 
von 75 Cents geſtohlen hat. 

* Er⸗-Alderman Richard Clarke und 
ſeine Tochter Louiſe, welche beide vor 
| einigen Tagen in den Hauſe N. 368 
RW. Poll Str. wegen unordentliden 
| Betragens verhaftet worden waren, 
| wurden geitern dem Richter Eberhardt 
vorgeführt. Das Mädchen wurde um 
| 820 beitraft und gegen den Vater behielt 
| fich der Richter das Urtheil vor. 

* Dor tem „Haymarket:Theater® 
wurden gejtern Abend Edward Nogan, 
Xoe Auftin und Walter Smith, Tegtereg 
ein erjt neunjähriger, farbiger Junge, 
verhaftet, weil fie verjchiedenen Leuten, 
ı welche das Theater verließen, die Portes 
| monnaies gejtohlen hatten. 
|  * Das Berhör von George King und 
| James Simonds, melde, wie bereit® 
gejtern gemeldet ward, in der vergans 
| genen Nacht bei einem an der Santa 
Fe-Bahn verübten Einbruche verhaftet 
wurden, mußte heute verſchoben werden, 
da King mit zwei Schußwunden im 
Leibe nicht in der Lage iſt, vor Gericht 
zu erſcheinen. Die Bürgſchaft Kings 
beträgt 81000, diejenige von Simonde 
$200. Das Verhör wird am 10. d. M. 
ſtattfinden. 

* W. M. MeKenna, alias Murphy, 
ein farbiger Burſche, wurde geſtern we— 
gen Diebſtahls verhaftet und ſein Ver— 
bör auf den 5. März feitgejegt. Eı 
war bei Robert Copelund, 650 Wajhs 
ington Boulevard, als Yaufjunge bes 
Ihäftigt und bejtahl jeinen Herrn um 
eine Uhr und mehrere Schmudgegen« 
ftände. 

* Die Farbige Jejlte Givens, welcht 
ben im Haufe No. 4259 Aihland Ave, 
wohnhajten John Kelly in einer Wirths 
ihaft an der Clark Str. mit einem 
Meijer angegriffen und fchmwer verlegt 
bat, wurde gejtern dem Richter Glenno 
zum Verhöre vorgeführt. Da der Ans 
gegrijiene noch nicht hergeitellt ift, vers 
legte der Rider das Berbör auf den & 
d. M. Die Bürgjhaft beträgt 850 











Wirsind die Leute, welche die niedrigsten Preise quotiren, 


138, 140, 143, 


3. Sur. Bier inmenfeberkäufe 


Scneidet dies aus und bringt es mit. 


Ein glükli- 
dier Einkauf 
von .510,000 
werth Weiß- 
waaren, die 
Odd5 u Ends 


Mühlen:Refter von Bıc. Latons, 
India Linens, GCheded Nainjoofs 
und andere weiße u. jchiwarze® ic 
Fabritate, werth bis zu 10c.. 2 


Mühlen-Refter von Vic. Lawus, 
Sheded Nainioofs, Lace Etreifen 
2c., alle bejter Qualität, werth hy 
biß zu 206 .oooneeene era 
« An Hübiche Lace Streifen, werth DS 
einer Mühle dreimal bed verlang. Preifes ri 
Wir offeri- Ausgezeichnete Zarınd und India 
i 124. und 15 @& 
ven zu 30c, —— werth 122 sGe 
40c und 50c 
am : Dollar. 
Berkauf be- 
ginnt um 10 
Ahr Borm., 
his ausver- 
kauft ifi. 


Atlad Streifen, werth 2c und 
Hunderte don anderen — 
chen in weißen 1 2ic 


Waaren 


Ebenfalls 200 Reiter abrikanten 
Enden von gebleihten und Great 
Tiſchtücher⸗ Leinen, zu weni⸗ 30€ 
ger aͤls halbem Preiſe Bag 


43c 
5ic 
Bic 


1 Kifte Wrapper Flannelle, 
werth Dis zu lc 

1 Kifte feinfter ungebleidhter 
10c &otton 

1 Kifte20c Qualität Hard» 
breite Eamel3 Hair 


Am 

11 Ahr 
Borm. Bis 
verkauft. 


Am 

2 Ahr 
Bahn. bis 
verkauft. 


Am 

4 Ahr 
Nachm. bis 
verkauft. 


200 Baar feine weiße Blan- 79e 
fetö werth $3.50 Paar, jedes ‘ 
50 Pierdededen, verfauft für 

69e 
5000 Yards 15c weite Cre⸗ 
tonnes dc 
1 Kiite feine 25c Henriettag, in 
Plaids und Figures, volle 1 21 c 
Yard breit 2 

1 Kiſte Tennis Flanelle, 43c 
10€ Waaren 4 

1 Kite 256 Tennis« 1 
Flanelle TEN 123 
1 Kifte 8, Pardb breite, ie 
geblethte Eotton ..... . 2 


C pezial-Berlauf an unjerem populären 
Jemwelry Counter 
A——— F Dieſe ſoliden 


goldenen Ringe, 


Set oder Chaſed, gerade wie 
der Cut, werth bis zu $3.00, 


25 verichiedene Errien zum | 


Ausſuchen. Epezialpreiß für 
Ponneritag, nur 


88e 


Fine Engliſh GoldPlated 
Ear Rings. in Drop oder 
Sırew, Get mit Perfia 

- Mpite Cut Steinen, 
> - nädjte Jmitation,die bis 
—* jetzt entdeckt, zu dem ech—⸗ 
148 IE Diamant. Regulärer 
Vreiß 81.00. Donnerftagd Preid nur, Par 29 


Etwas Neue, bie 


Jewel Haarnadel 


Set mit Turquois, Garnets,. Sap⸗ 


phires, Rubies und Emeralds. Wir 
werden dieſelben zu weniger alb dem 
Koſtendreis der Herſtellung verkaufen. 
Spezial⸗Preis, 


de 


jede. 


Frank Brothers. 138-144StateStr. 


Die internationalen Aerzte, 
EEE” Mijährige Pragid in Europa und Amerika. 


Freie Behandlung bis 1. Juli 1892. 

win Syndicat hervorragender Nerzte und Wurde 
Örzte hat am 29. Februar in No. 2002 Wabaih 
Avbe., Ecke 20. Sit. Ehicago, Offices für Arztlıhe 
und wundärgtlide Behandlung eröffnet. Alle, welche 
die Doctoren vor dem 1. Juli 1892 bejuchen, erhalten 
oftenfreie Behardlung. und e8 wird Euch jreimüthig 
mitgetheilt, ob Ener {Fall heilbar ift oder nit. Alle 
undeilbaren" Spälle werden zurücgemwieien. Jedem 
einzelnen Falle wird ſpezielle Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met und alle Sprachen geſprochen. Sprechſtünden: 
ĩo bis ie Uhr Vorm. und 2 bis T Uhr Nachm. Sonn⸗ 
tag8 von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. didojas 


JULIUS DE HORVATH, 


— Architect — 
Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 
Offie: Jones Block, 119 Dearborn Etr. 
Telephon 594. 6jasnı9 
63,00 Wilmington Goal, 

84.00 Brazil Blod Eoal, 

M: ROLD & CO, 
365 Sawthorne Ave. 39 Elybourn Ave. 
Sarttohlen zu den niebrigften Preifen. 13jmifamo2ıg 


Brauereien. 


_ WACKER & BIRK 
B G & MALTING CO. 
er — Du. Sp Das on, 


No, 186-192 N. erion Gtr, 
—— Habnae Sim Wegli 


| 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 9. März 1392. 


Verkauft! 


Wir müflen mehr Waaren verkaufen! 


Wie fönnen wir diejes erzielen? Nun, 


Unterbietet 
lle anderen Geſchäfte! 


Dies werden wir thun—Befchneiden die regulären Preife. ‚ Rommt und 
befucht uns morgen, Donnerftag. Wir werden Euch einen Rieſen Verkauf 
zeigen für Pluge, fchnelle und urtheilsfähige Räufer. Wir müſſen jene zwei 
Millionen diefes Jahr erreichen. Je mehr wir verkaufen, defto billiger ver: 
faufen wir. Je billiger wir verfaufen, defto mehr verkaufen wir. 


“n.n„..-ır 


— — 


Kleiderſtoffe. 
25c 
500 
50c 
69c 


25 Stüde von doppelt weiten 
Novelty Drei Goods, 
per Yard 


1 Kijte von ganzwollenen Caih: 
mere Beiges, eben erhalten, 63c 
werth, per Yard 


40 Stüde Fancy Cheviotd und 
Novelties, neue Krühjahrsichat- 
tirungen, per Yard . 


40:zÖöllige [hwarze feidene Warp 
Henrietta, ein großer Bargain, 
fiir Donnerflag, per Yard 


50 Stüde — eben vom Eujtom- 
Houſe — Auswahl von Berliner 
und franzöjiichen Fancy Kleider- 
ftoffen, alle per Yard zu 


10 Gent3 

Franzöfische Chambrays, 
per Yard 

60 Gents, 

Schottiſche Ginghams, 
per Yard 


5 Yards beſte Lining 
Cambrie mit jedem ſie— 
ben Yard Kleidermuſter. 


Frei 


Seide. 


10 Stüde von Fancy gezeichnete 
Indias, 
per Yard 


10 Stüde Rolfa gefledte China: 
Geide, 24 Zoll breit, 
per Yard 


25 Stüde Ichwarze Chinas und 
10 Stüde jhmwarze Surab3, per 
Yard zu 


Frei 


390 
630 
250 
250 


Herabſetzung in Preifen von 


20 Stüde farbige Satins, alle 
Schattirungen, 
per Yard 


Große 


Slrumplunaren. 


1000 Dugend echt jchmarze Nichelieu ge— 
rippte baummollenen Damen-Strümpfe mit 
großen Opfern. — Donnerjtag: Preis mird 


fein 
15c das Pan, 


oder jech3 Paar für 75 Eents. 


500 Dupend Kinder echt fehwarze baume 
mwollene Strümpfe, fein gerippt; Größen: 
5, 53, 6,64, 7,74, 8, 84 und 9. Spezieller 
Preis 


12c das Baar. 


LOTTEN in ALMIRA. 


Kleine LO TTEIEN weiter entfernt au 
8300 bis 8400, 
find niht jo vorzüglich als die großen Votten von 
25x177 Fuß in 


DBintelmanns Subdivifion zu 


SSOO. 


Dieſe ſind unbedingt die beſten. arbten und billig⸗· 
ſten Bauplätze in Chitago, liegen hoch und troden in 
ber unmittelbaren Nähe von Humboldt Park und haben 
1300 Quadratfuß mehr Flädeninhalt, als andere Kote | 
ten. Diejer Stadttheil hat gute Verbindungen mit dem | 
Gentrum der Stadt. Die Nahbarichaft ift angenehm, 
gejund, meijtentheilß deutich und bietet dem Käufer eine 
befjere Gelegenheit, ein Heim zu gründen, al irgend 
eine andere, in welder Xotten zum jelben Preije zu | 
haben find; auch find die Zahlungs Bedingungen fehr 
günftig. Näheres beim Eigentümer, | 

F. A. Winkelmann, 


No. 166 Raudolph Str., Zimmer 1. 


Sonntag don 2—5 Uhr in der Zweig-Dffice. 
Ede Simons Str. und Bloomington Ape, 


Rechtsanwälte. 


Louis Kistier & Son, 


No. 88 LASALLH STR,, 
Guite 408. 13aglj4 


JULIUS GOLDZIER. JoHn L. RoDGERs. 


Coldzier & Rodgers, 
Bedrtsanmwälte, 
Zimmer 39 &41MetropolitanBlod,Shicage 
NR. Ede Nandolph und Sa Galle Str. 


MA BEERFLARDT, 


tede 
© 


Te Es 


— — 


— 


dem Schanktiſch beſchäftigt. 


— — 


144 State Str. 


Größte Bargains je offerirt in 


Infants-Ausſtattungen 


und Damen Unterzeug. 
50 Deb. 
eine ganz 
gejtidten 
{ Yote- 
; Gown, 
Hi „4 werth $1, 
Donner: 
154 jtag Preis 


a ee 


75 Dutzend Damen fchön getudte 
Röde, volle Größe, 
nur, jedes 


100 Dutzend getuckte Kinder: 


Dramerd, mit 6 Knopflöchern, | Oc 
Größen 2 bis 8 Jahre 


Größen 10 bis 14 Jahre, 15. 


Kinder 
Twilled Waiſts, 
nur, jedes 


Exquiſiter Infants eſtickter 

Shawl, werth 81.80, Donner: 6 

JJ 220er 

Donnerſtag-Preis, jeder... 51.49 
Schuhe. 


Wollt Ihr große Bargains? 
Damen Veiting Top Orjord Ties, Patent 
Tip, 81.50 Waare, zu 
bus Paar 
Damen Overa Toe Glipverd, Dongola 
Meare, requlärer Preid 81.00, bei diejem 


Bargain-Verfauf daß Paar..... 


Elegant gejtidter langer 
Flannell-Rock, werth 82. 50, 


98€ 
49€ 


Damen weiße Kid Slippers, regulärer 
Werth *1.50 großer Bargain, 
EI REEN 
Unjer 81.00 Oxford für Damen wird bei 
diefem Verlauf losgeihlagen für, 

das Paar 

Und unfere Mädchen Dongola Button 
Spring Heel Schuhe, die $1.65 merth 

find, werden bei diejent Verlauf od» 
geichlagen zu, das Puar....... ..... 


fümerien-Verk 
Parfümerien-Verkauf. 
ER Für morgen, Donneritag, 
N ’ die Auswahl der folgenden 
Parfümerien, 
beiter Tripel-Extract: 
Shandon Ben, 
Ruffian Rofeß, 
Ruſſian Violet, 
Ruifian Yilac, 
White Roſe, 
ockey Club. 
ily of the Valley, 
Grab-Appie Blojiom. 


M Auswahl irgend eine Parfüms: 


[ic die Anze. 
Flaſche frei. 


J wir offexiren ebenſo dieſe Zwei⸗ 
u Ungen » Flajde affortirten Par: 
 Tüms, beftes Tripel-Ertract, zu 2öc 


Frank Brothers. 


Durd) eigene Hand getödtet. 


Mary Roth, ein 18 Hahre altes, 
blühendes Mädchen, wurde gejtern 
Nachmittag ein Opfer ihrer Unvorfich: 
tigkeit, Die UAermite, welche jest als 
Leihe auf der Bahre liegt, war die 
Tochter des Schantwirthes Roth, deijen 
Lokal und Wohnung fich in dem Hauje 
No. 5437 Tracy Ave. befindet. Das 
Mädchen war, während jeine Eltern 
fi) außer dem Haufe befanden, hinter 
Mehrere 
junge Yeute, Befannte Marys, befans 
den fih in der Wirthichaft, und zum 
Spaß nahm fie einen Hinter dem 
Schanttifh liegenden Revolver und 
zielte damit auf die Gäfte. 

In dem Augenblid, da jie die Waffe 
niederlegte, fradte ein Schuß und 
Mary jtürzte Hinter dem Schanttijch 
zuſammen. Gin Blutftrom flo aus 
ihrem Munde, und es jtellte fich heraus, 


! daß die Kugel ihren Weg durch den: 
—— Advofaten. — | gel ihren Weg durd) 


jelben nah dem Gehirn genommen 
hatte. Binnen weniger Minuten war 
das Mädchen eine Leiche, 

Nicht lange darauf, nachdem da3 Un: 
glüd fich ereignet hatte, Fehrten die 
Eltern Marys nah Haufe zurüd. Der 
Schmerz dberjelben, als fie ihr Kind als 
Leiche vorfanden, kann fi Jedermann, 
der jih in die Lage ber Unglüdlicyen 
denkt, leicht vorftellen. 


— — —— —— 


Leiet die Sountags⸗Beilane der Abendye. 


Ueber Weltausſtellungen. 


Wenige Jahre nach dem allgemein 
als glänzend anerkannten Erfolge der 
Pariſer Weltausſtellung ſind nun die 
Vorbereitungen in lebhaftem Gange, 
ein ähnliches Werk in Chicago zuftande 
zu bringen, und im Hintergrunde er= 
Scheint die Abjicht, auch in Berlin eine 
internationale WNusitellung folgen zu 
lafjen. Wie fommt 3 nun, daß troß 
aller Anerkennung für Paris, troß der 
Iobenswerthen Anjtrengungen der deut= 
ihen Regierungen, daS deutiche Reich 
mit feinen gemerblihen Erzeugnifien in 
Ehicago glänzend vertreten zu jehen, die 
Handelstammern die verfchiedeniten An- 
fichten verlauten lafjen, die Fabritan- 
ten, jelbjt in großen Bezirken, durchaus 
fühl, wenn nicht geradezu ablehnend fich 
verhalten? 

Unzmeifelhaft haben die eriten Melt: 
ausftellungen den größten Einfluß auf 
die Gejchäftsthätigfeit ausgeübt, haben 
belebend auf Anduftrie und Handel 
mander Länder gewirkt; indejien fielen 
fie in eine Zeit, al3 die Verkehrs— 
verhältniffe Iange nicht jo entmwidelt 
waren wie heute, al3 e3 noch nicht fo 
einfach war mie jest, in jedem Laden 
bon Lurusartiteln hinefifhe und japa= 
nefifche Artilel in reicher Auswahl zu 
finden. 

Heute gibt es in jeder großen Han- 


belsftadt Mujterlager, die e3 dem Käus. 


fer geftatten, fich Schneller und grünbdli- 
her über alles Neue zu unterrichten, 
das die Anduftrie irgend eines Landes 
gedradht hat, als es in dem Gemwühl ei: 
ner Weltausftellung möglid ift. Bei 
den unendlich vielfeitigen Artifeln, Die 
itberall hergeitellt werden, ift die Mög: 
lichfeit überhaupt nicht mehr vorhan: 
den, einen Gefammtüberblid zu geben, 
und da3 Schiefal einer Weltausftellung 
wird deshalb unfehlbar in Zukunfi 
immer mehr fein, dur die Größe 
ihres Umfanges unüberfegbar zu mer: 
den und gleichzeitig große Lüden aufzu- 
meilen. - 

Man hat 3. B. in Philadelphia dei 
deutſchen Industrie nachgelagt, fie Habe 
einen Mikerfolg erlitten. Neuleaur’ 
geflügeltes Mort „Billig und fchlecht“ 
iit befannt genug; ift das richtig? Lag 
e3 nicht vielmehr daran, dak große Ge: 
Ihäftszweige gar nicht oder ungenügent 
vertreten waren, meil eine Menge von 
Fabrikanten fie” darüber vollitändie 
Far waren, daß für ihr geichäftliches 
Gedeihen eine Weltausitellung von 
durhaus nebenfählicher Bedeutung fei? 
Sie fehlten einfach, und ihr Fehlen bil: 
dete einen Mikerfolg der Ausitellung, 
nicht der Indujtrieen, denen fie ange: 
hörten, wie man feinerzeit in wenig logi- 
ſcher Weife entmwidelt hat. 

Sind nun Weltausitellungen oder 
ſelbſt beſchränkte Ausſtellungen Heute 
nicht mehr berechtigt und ſoll man über 
ſie als eine nicht mehr angemeſſene Er— 
ſcheinung zur Tagesordnung übergehen? 
Ya und Nein! Eine ausführliche Ant— 
mort auf die Frage gibt eine Einladung 
zur Ausjtellung in Chicago, in welcher 
geiprodhen wird „von dem größten 
Kahrmarkt der Melt”. Ein Jahrmarkt 
ift dazu da, den Käufer einzuladen und 
den Befuchern Zeritreuung zu bieten; 
deshalb gehören dahin jolche Artikel, die 
ihm neu find, die in’3 Auge fallen, die 
er nicht an jedem Schaufeniter zu finden 
gewohnt ift, dagegen haben feine Be- 
rechtigung alle Maſſenartikel, die für 
den Verbrauch von viel größerer Bedeu— 
tung ſind als jene, die aber wegen ihrer 
Einförmigkeit nur die wenigen Fach— 
leute intereſſiren und ſelbſt dieſe nur 
dann, wenn ſie zufälliger Weiſe keine 
alten Bekannten ſind, was ſelten der 
Fall ſein dürfte. 

Will man den Weltausſtellungen ihre 
unleugbare Bedeutung erhalten, ſo be— 
ſchränke man ſie auf Gegenſtände der 
Kunſt und desKunſthandwerks im weite— 
ſten Sinne des Wortes; überall wo 
man eine Schule des Geihmad3 bietet, 
und auf diefem Gebiet war ja Bari3 fo 
groß, wird die Ausftellung ihren Zweck 
erfüllen, auf der einen Seite den Pro- 
ducenten Anregung zu neuen deen 
und zu volllommener Zedhnif geben, 
auf der anderen Seite den VBerfäufer 
in unmittelbaren Verkehr mit Käufern 
bringen, die mit Necht hier fuchen, was 
fie zu Haufe nur in beihränftem Um- 
fange finden. 

Sodann find, und zwar mo möglich 
in noch höherem Grade, berechtigt und 
neboten internationale Anitellungen für 
beiondere technijche Zmede, twie eine 
folche die Frankfurter im lepten Jahre 
war, denn mit ihrer Hilfe ift es möglich, 
bahnbrechend zu wirten für neue Erfin- 
dungen, und den Technitern Gelegen- 
heit zu geben, daS eigene Können zu 
vergleihen mit dem anderer Na 
tionen. 

Sollte Chicago ein unvollftändiges 
Bild von deutidem Können bieten, fo 
ſuche man nicht den Fehler an der deut- 
ihen Induftrie, jondern ziehe aus die- 
jem Umftande die einzig richtige Fyolge- 
rung, dab Meltausftellungen nur nod 
dann ihre Berehtigung haben, wenn 
man fie auf joldde Dinge beihräntt, 
für welche fie von Bedeutung fein fön- 
nen. 


Eine bahnbrechende Erfindung. 


Bor einigen Nahren gelang e3, nad) 
unzähligen mit eiferner Beharrlichkeit 
und unübertrefflicher techniicher Yindig: 
keit angefteliten Unterfuhungen und 
Erperimenten der Familie Mannesmann 
in Remfcheid zum erjten Mal, aus 
einem’vollen Stahlblod ohne Hilfe des 
Schweikverfahrens und ohne den Vlod 
über einen Dorn zu preijen, ein Rohr 
zu ergeugen. Bisher pflegte man Röh- 
ten entweder durch einfaches Walzen 
eines Blechitreifens über einen Dorn 
(Gasröhren) oder durd) nahheriges Zus 
fammenfchweißen der Naht eines jo zur 
Röhre gebogenen Streifens, ferner aud) 
durch den galbaniſchen Niederſchlag 
durch Ausüohren eines Chlinders, end— 
lich durch Gießen anzufertigen. Alle 
dieſe Herſtellungsarten ſind entweder 
koſtſpielig und ſchwierig, oder aber ſie 
liefern Röhren, welde nur jehr geringe 
Widerftandsfähigkeit befigen und des» 
halb eine wenig ausgedehnte Anmwen- 
dung zulaflen. — Mannesmann kam 
endlich auf folaende Aber: ib laüle einen 


glühenden Stahlblod ziwijhen zivei mit 
ungeheurer Gejhmwindigfeit gegen ein⸗ 
ander rotirende Walzen treten, welche 
ih am Uınfange, damit fie das ihnen 
gebotene Material feiter und jiderer 
vaden, mitRiffeln veriehe. Die Wal- 
sen werden den Blod im Nu zwilden 
ji) hindurdhreißen und in einen Cylin- 
der verwändeln, bejjen Dide von dem 
Abitande der Walzen abhängt. Um 
das Gefüge de3 Eylinders recht feft und 
dicht zu maden, lege ich die Walzen 
nicht gerade horizontal übereinander, jo 
das ihre Achien paraflel find, fondern ich 
itelle fie jo, daß die Achfen ji) kreuzen, 
windjcief ftehen und fomit die Um: 
fangslinien der rotirenden Walzen eben: 
rall3 nicht fie Vorder: und Hinterrad 
eines Wagens in einer Ebene verlau« 
ten, Sondern daß diejelben fertmährent 
in Schräger Nichtung gegen einander 
wirbeln. Mas damit erreicht wird? 
Yun einfoch javiel, dab die Metallfa- 
fern in dem erzeugten Stab oder Cs 
finder nicht in gerader Nidhtung bers 
laufen, fondern daß fie fich Ipiralig um 
die Achf: herumdrehen und dergeftalt in 
einander verflodhten werden, daß fie ge— 
gen jeden äußern Drudf oder Zug eine 
ganz erfkaunliche Widerjtandsfähigkeit 
erhalten. — 

Und nun tommt die Hauptfache: ich 
will ja nämlich gar keinen Stab haben, 
fondern vielmehr ein Rohr. Durch die 
ichräge Lage der Walzen wird jchon er= 
reicht, dak der Wlod nicht, wie in jedem 
gewöhnlichen Schienenwalzwerk, recht: 
wintlig zwifchen ihnen hindurchgleitet, 
fondern jie annähernd in ihrer Yängs= 
ahie paflirt; dat er alio an einem 
Ende der Walzen ein-, an dem andern 
wieder austritt. Nun brauche ih nur 
ned) an dem Austrittsende den Walzen 
eine bedeutend größere lmfangsge: 
ihtwindigfeit zu geben, al$ am Gin- 
trittsende, fo ijt mein Zwed erreicht, 
der glühende Blod wird dann an dieler 
Stelle jo fchnell verarbeitet, daß die 
langiamere Umfangsgeichwindigfeit am 
anderen Endc gar nicht genug Material 
nachſchaffen kann; der den Walzen» 
enden zugeſchobene Stahl genügt wohl 
am Anfange, direct an den rotirenden 
Walzen, aber in der Mitte, im Kern, 
bleibt das Material aus, es iſt, nach 
einem Ausdruck des Profeſſors Reu— 
laux, als ob dem Block von den mit 
raſender Eile rotirenden Walzen das 
Fell über die Ohren gezogen würde, 
mit einem Wort: es entſteht ein Rohr. 
Es braucht ſich Niemand darüber zu 
grämen, wenn ihm dieſer merkwürdige 
Vorgang nicht bis in alle Einzelheiten 
klar wird, es ſind ſich die bedeutendſten 
Techniker noch nicht darüber einig, wie 
und wo eigentlich plötzlich aus dem 
Block auf einmal das Rohr entſteht, die 
Thatſache iſt da, und mit dieſer, nicht 
mit der Theorie, haben wir uns abzu— 
finden. 

Das Mannesmannsrohr zeigt über— 
raſchende Eigenſchaften: ſeine Feſtigkeit 
erwies ſich, Dank der Ineinanderſchlin— 
gung der Metallfaſern, größer als die 
beſten Stahlſorten. Proben erwieſen 
ſich von einer beiſpielloſen Feſeigkeit; 
man konnte mehrere der Verſuchsobjekte 
auch durch die härteſten Proben nicht 
ſprengen reſp. zerdrücken. 

Es iſt bekannt, daß hohle Körper 
allemal einen verhältnißmäßig größe— 
ren Widerſtand gegen äußere Einflüſſe 
entwickeln, als maſſive. Das iſt der 
Grundgedanke der ganzen neueren 
Mannesmanntechnik; man wird das 
nathloſe Rohr, in ſeiner einfachſten, 
runden Geſtalt, oder nach Bedürfniſſen 
durch weitere Walzungen umgeformt, 
in allen Zweigen der Bautechnik, im 
Brücken-, Eiſenbahn-, Häuſerbau, mit 
den bisherigen Materialien, dem T- und 
U-Eiſen, den Blech- und Gitterträgern 
wetteifern laſſen, und in vielen, ſehr 
vielen Fällen dürfte es einen entſchiede— 
nen Sieg davontragen. 


Die Deutſchen in Rio de Jaueiro. 


Die deutſche Colonie in Rio de Ja— 
neiro beſteht, obwohl auch der Stand 


der Handwerker und Gewerbetreibenden 


vertreten im Großen und Ganzen 
aus Groffaufleuten. Hauptquartier 
des Deutihthums ijt das von der Nua 


da Alfandega (Beiigausftraße) durch⸗ 


ſchnittene Viertel; hier befindet ſich auch 
das vielbeſchäftigte und namentlich von 
unglücklichen Coloniſten aus allen Thei— 


len Braſiliens übermäßig in Anſpruch 


auch 


genommene Conſulat und der ſeit 1821 
beſtehende deutſche Club Germania, in 
welchem zwiſchen 11 und 1 Uhr die mri— 
ſten deutſchen Kaufleute, einerlei ob 
Principale oder junge Leute, zu früh— 
ſtücken pflegen. 

Unter der Benölferung von Rio, 
welche nad) dem legten Genjus vom 31. 


December 1890 515,559 Ginmohner | 
beträgt, befinden ji nach derielben | 


Duelle 1567 Deutiche, 601 Oefterrei- 
cher und 407 Schmeizer. 

Seit Vollendung der Zahnradbahn 
bon Raiz da Serra nad) Petropolis le- 
ben die verheiratheten Kaufleute, ſoweit 
fie dies erihwingen können und ihnen 
die Strapazen des Hinauf= und Herun- 
terfahrens nicht zu bejchiwerlich find, zu= 
meift in Betropolis, während die jungen 
Leute in Laranguras, auf Santa The- 
reja oder in Botafogo und anderen 
Pororten zur Miethe wohnen. Die 
Finder werden vielfach zur Erziehung 
nad Deutſchland geſchickt. Auch wech— 
feln b’*weilen die Chef3 der großen 


Kaufmannshäufer in der Weile ab, dab | lic), 
| einmal die Grenze überjchritten hat, 


der eine nad) längerem Aufenthalt in 
Brafilien nun in Hamburg bleibt und 


der andere auf fünf biszehn Jahre nad) | 


Brafilien hinausgeht. _ 
Obwohl man nun, fobald man von 


Rio de Janeiro nad) Petropolis hinaufs | 


fährt, defien fühlere Bergluft glei 
einem friihen Bade empfindet, jo ift 
doch auch Petropolis no lange nicht 
Europa. Wie nahe in foldem Klima 
Tod und Leben aneinandergrenzen, 
eht aus einem von vielen Beiipielen 
En. Ein früherer Diener de3 deut- 
Ihen Gefandten jaß Fürzlih Fröhlich 
und gefund bei feiner yamilie, fühlte 
fi unmohl, legte fih zu Bett, und 
achtzehn Stunden Ipäter kam jeine 
Witte von feinem Leichenbegängnik 
zurück. Wehnliche Fälle find durkhaus 
nicht jelten.” Cine der häufigften Wir- 
Tunaen... be3 Slunas abei. europaiſchen 


| genährten, 


ı aud) die „beileren Klafjen” nicht. Un 
| da die Ernährung‘ der Bolfamaijen In 
' Europa der Herrjchenden Theuerung 
| wegen jeßt eine bejonders fchlechte ift, jo 





Srauen’beiteht darin, daß fie fehr blut⸗ 
arm werden und bleichjüchtig ausfehen. 
Männern fheint dietropiice Hitze viel 
weniger zuaujeßen, als Frauen und 
Kindern. Die Keime des gelben ie 


ber3 müffen ziemlich wideritandsfähig | 


fein, da in Häusern, in denensFieberfälle 


aufgetreten jind, die Srantheit ſelbſt 


bet forgjamer Desinfection häufia twie- 
derfehren foll. BE 

Um melden Preis e3 die Kaufleute 
bon Rio de Janeiro erfaufen, wenn 
ihre Frauen und Stinder in Petropolis 


verhältnigmäßig ficher vor Fieder und 


Anftelung leben, vermag man fi nur | 


fchwer vorzuftellen, wenn man e3 nicht 
ſelbſt geſehen und durchgemacht hat. 
Wer in Petropolis wohnt und daran 
deukt, ſich in Rio de Janeiro nach einem 
anderen Beſtimmungsort einzuſchiffen, 
muß eine Woche vorher Fürſorge tref— 
fen, daß ſein Gepäck auch richtig nach 
Rio de Janeiro hinunterkommt. Auch 
ehe die Kaufleute nach Petropolis hin— 
aufzogen, war es ſchon Sitte, daß in 
Rio de Janeiro bloß während der hei— 
ßeſten Tagesſtunden gearbeitet wurde. 
Sobald Abends der von Rio de Ja— 
neiro fommende Zug in die Station 
von Petropolis einläuft, erblidt man 
dort eine Anjammlung von eleganten 
Privatwagen und Ommibufjen. Nad 
fünf Minuten ift Alles auseinander: 
geftoben, und Niemand verläßt mehr 
bis zum folgenden Morgen das trau= 
liche Heim feines gartengeichmüdten 
Häuschens. 

‚ Außer dem Deutihen Elub gtbt es 
in Rio de Janeiro noch einen ſchweize⸗ 
riſchen, aber auffallenderweiſe keinen 
engliſchen. Die Deutſche Zeitung, die 
früher in Rio erfchien, it troß ausgie- 
biger Unterftügung durch die Kaufleute 
felig entichlafen. 

Außer einer deutichsevangeliichen Ge— 
meinde dou etwa 600) Seelen und einer 
deutihen Kirche gibt e$ in Nio de 
Janeiro jeit SO Yahren eine deutiche 
Schule, die fich des beiten Rufes erfreut, 
an der jegt jieben Lehrer und Lehrerin— 
nen wirfen und die jeit 20 Jahren von 
dem Hochverdienten Baftor Dr. Gruel 
geleitet wird. Sie hat jehs Claſſen 
und unterfcheidet fih von einer guten 
deutichen Glementarihule vorwiegend 
dadurd, daß außer Deutfh und Bor: 
tugiefifch die Anfangsgründe des fyran- 
zöftichen und Englilchen gelehrt werden. 

Wenn die deutiche Golonie in Rio de 
Naneiro mit verhältnigmäßig großen 
Opfern die Errichtung und den Fortbe: 
ftand diefer Schule erfauft Hat, jo ipricht 
anderfeits für deren Nothwendigkeit 
allein Schon die eine Thatlache, dak auch) 
Lufos®rafilier (die Brafilianer portu- 
gieſiſcher Abſtammung, von Luſitanien, 
dem alten Namen für Portugal, abge— 
leitet) dieſelbe den eigenen Schuleinrich— 
tungen vorziehen und daß jene 150 
Knaben und Mädchen, welche die deut— 
ſche Schule beſuchen, annähernd zu glei— 
chen Theilen deutſch-braſiliſch und luſo— 
braſiliſch ſind. Damit der Unterricht 
in den höheren Klaſſen ausſchließlich in 
deutſcher Sprache erfolgen kann, werden 
namentlich in der fünften Klaſſe die 
luſo-braſiliſchen Kinder im Deutſchen 
ausreichend herangebildet. Begabung 
und Auffaſſungsfähigkeit der letzteren 
werden außerordentlich gelobt, weniger 
dagegen Fleiß und Ausdauer, worin 
ihnen die deutſchen Kinder gewöhnlich 
überlegen ſeien. Luſo-braſiliſche Kin— 
der, welche alle Klaſſen durchgemacht 
haben, vermögen ſich meiſtens ganz gut 
in deutſcher Sprache auszudrücken, wie 
denn überhaupt die Zahl der deutſch— 
ſprechenden Luſo-Braſilier durchaus 
nicht gering iſt. 


— — — — — — —— 


Der Hungertyphus kommt! 


Die ruſſiſche Gefahr — in ganz an— 
derer Geſtalt, als man ſie gefürchtet, 
rückt ſie an. Nicht in Geſtalt ungezähl— 
ter Koſackenſchwärme, die Mord und 
Brand über Europa bringen, kommt 
ſie: die Koſacken ſind jetzt wenig zu 
fürchten, ſondern in Geſtalt des Hun— 
gertyphus. 

Vor einigen Tagen traf in New York 
ein Schiff ruſſiſch-jüdiſcher Emigranten 
ein. Dort beſteht eine Quarantäne, 
oder es werden wenigſtens Beamte be— 
zahlt, welche die Einwanderer inſpiciren 
ſollen. Aber ſie haben nichts gemerkt. 


Einige Tage ſpäter jedoch entdeckte man 


einen Fieberheerd in New York und 
bald darauf einen in Baltimore und 
in einigen anderen Städten. 
Darauf entſtand Entſetzen; der Sena— 
tor Chandler beantragte ſofort eine Un— 
terſuchung der ruſſiſchen Einwande— 
rung und in den verſchiedenen Städten 
machten ſich die Organe der Geſund— 
heitspolizei wirklich auf, um die Er— 
krankten zu iſoliren. 

Schon vor einigen Wochen hat die 
Londoner mediciniſche Zeitſchrift „Lan— 
cet“ darauf aufmerkſam gemacht, daß 


dem Hunger der Hungertyphus folgen 
werde und daß Europa vor ihm auf der 
Hut ſein müſſe. 
ßerſt anſteckende Krankheit, die wieder: 
holt die Bevölkerung ganzer Länder de— 
cimirt hat, ſo namentlich in Irland und 


Denn er iſt eine äu— 


in Schleſien. Sie iſt ſelbſtverſtändlich 
den „niederen“ Klaſſen, den ſchlecht— 
ſchlechtbehauſten Proleta⸗ 
riern am gefährlichſten, verſchont = 
n 


wird der Tnphus vermuthlid, wenn er 


fehr viele Opfer finden. . 

Alfo Quarantäne gegen Rußland! 
Wird man das wagen? Kann der große 
Seuchenheerd auch hermetifch abgelperrt 
werden? Mird man in Deutichland die 
Durdfuhr ruffiiher Emigranten ver» 
bieten? Permuthlich wird von zarifcher 
Seite, wie üblich, abgeleugnet und be- 
fchönigt werden, und die „commerciellen 
Antereffen“ werden fi folhen Maßre- 
geln wideriegen. Aber da das ruffiiche 
Elend mahricheinli erft in den An- 
fangsitadien it, dürfte jchließlich die 
Pflicht der Selbiterhaltung die anderen 
europätichen Länder doch zwingen, das 
Zarenreid in aller Form ar3 den Rei- 
hen der civilifirten Gemeinmefen auszu- 
fchliegen und gegen e3 das einzurichten, 
was man Yahrhundertelang gegen den 
Orient in, Unmenduna acht: bie 
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Militärgrenze. Niemand paſſirt, wer 
nicht eine ärztliche Unterſuchung oder 
gar Quarantäne beſtanden hat. 

Die Leichtigkeit des modernen Ver— 
kehrs legt den Ländern, die ſich an ihm 
betheiligten, Verpflichtungen gegen ihre 
Nachbarn auf. Rußland hat dieſe nicht 
gehalten. Aber auch wir haben wenig 
Recht, es an den Pranger zu ſtellen. 
Die ſanitären Zuſtände in den ameri— 
kaniſchen Städten laſſen viel zu wün— 
ſchen übrig. Hier z. B. ſtirbt der Th— 
phus nie aus, und doch könnte ihm 
durch beſſeres Trinkwaſſer und beſſere 
Canaliſation vorgebeugt werden. 

Die internationale Solidarität der 
Völker iſt nicht nur eine ſchöne redne— 
riſche Figur, ſondern in dieſer Zeit des 
enormen Weltverkehrs eine gebieteriſche 
Nothwendigkeit. Der weſtwärts wan— 
dernde Typhus predigt eindringlich ge— 
nug, daß die Zuſtände in Rußland 
nicht nur die Ruſſeu, ſondern die ganze 
Welt angehen. Wenn das „Völkerrecht“ 
das wäre, was es ſein ſollte, ſo müßte 
jeder Staat zu Vorkehrungen gezwun— 
gen werden, welche ſeine Nachbarn vor 
Gefahren, wie die erwähnte, ſichern. 
Der auf die Spitze getriebene Nationa— 
lismus kann das nicht fordern. Ereig— 
niſſe, wie die in Rede ſtehende, zeigen, 
daß er ſich überlebt hat. 

(Phil. Tageblatt.) 


Gefunden, 
nit erſt jetzt, 
ſondern ſchon vor 
25 Sahren — Et⸗ 
was, was Katarrh 
im Kopfe voll⸗ 
ſtändig und auf 
die Dauer kurirt. 
Es ift Dr. Sage's 
CatarrhRemedy; 
mo alle anderen 


ittel verjagen, da hilft es. 
Die ihlimmiten droniſchen Fälle weichen 
vor feinen milden, befänftigenden, jäubernden 
und heilenden Eigenfhaften. Sieh zu, ob 
das auch bei Dir zutrifft. Die Herfteller 
diejes Mittels erffären, daß dies gefhehen 
wird. Dazu machen fie Dir folgende Offerte: 
Wenn fie Deinen Katarıh nicht kuriren 
können, gleichgitltig wie ſchlimm der Fall, ſo 
wollen ſie Dir 8500 baar auszahlen und fie 
halten, was ſie verſprechen. 


Nachſtehend ſind einige der Symptome von 
Katarrh aufgezählt: Kopfweh; Verſtopfung 
ber Naje; Entleerungen in den Huls, bald 
reichlich, wäfferig und beißend, bald did, zäh, 
fchleimig, eiterig, blutig, ftintend und wider» 
lich; ſchwache Augen, Ohrenſauſen, Taub⸗ 
heit; übler Athem, abgeſtumpfter Geruch 
und Geihmad; allgemeine Hinfälligkeit. 
Wahrſcheinlich haſt Du ſie nicht alle; 
vieleicht nur wenige davon. Aber Du wirft 
von allen befreit fein, wenn Du Dr. 
Sage’s Remedy gebraucht. 


„Dr. A. ROSENBERG 
tüßt „u S5jährige Prazis in der Yehandlung ger 
deimer Krnkheiten. Yunge Beute, die Durch Augend« 
ünden und Husichweitungen geigwädt find, Damen. 
d.e an yunktionsftörungen und anderen fyrauenfranf: 
heiten leiden, werden dur nicht angrettende Mittel 
gründlich geheilt.” 125 ®. Glarf Str. Dffiie 
Stunden 9 biß 11 Borm, 1 bi8 3und 6 Dis 7 Mbend 
ma 
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Am Wendepunkte. 


Für die Flotte ſchwärmt der deutſche 
Kaiſer womöglich noch mehr, als für das 
Landheer. Es iſt daher ein ſchwerer 
Schlag für ihn, daß der Reichstag ſich 
geweigert hat, die verlangten Gelder für 
die Beſchaffung neuer Kreuzer und Cor— 
vetten zu bewilligen. Das Argument 
Caprivis, daß die Erbauung neuer 
Schiffe vielen Arbeitsloſen Beſchäfti— 
gung geben würde, ſtieß bei den Volks— 
vertretern nur auf Hohn und Spott. 
Es wurde mit Recht erwidert, daß die 
Verausgabung öffentlicher Gelder für 
unfruchtbare Kriegsſchiffe den Nothſtand 
nicht vermindern, ſondern nur ſteigern 
könne. Gerade weil die wirthſchaftliche 
Lage des deutſchen Volkes keineswegs 
glänzend iſt, hat es keine Luſt mehr, 
immer noch neue Opfer auf dem Altare 
des Militarismus darzubringen. Es 
hat ſchon mehr als genug zu tragen, 
und da der „rufliide Schhreden“ jo 
ziemlich gefhwunden ijt, jo vermag «3 
nicht einzufehen, warum feine Lajten 
noch vermehrt werden follten, 

Dieje Abweifung einer verhältniß: 
mäßig "geringfünigen Mehrforderung 
für Kriegsgwede ift offenbar von mehr als 
vorübergehender Bedeutung. Sie wird 
nicht ohne Rüdwirkfung auf die Parla: 
mente der anderen europäifchen Bölfer 
bleiben, . die jeit Jahrzehnten in den 
Aufwendungen für Heer und Flotte 
einander zu überbieten verjuchten. Schon 
längjt haben die Volkswirthe darauf 
Bingewiejen, daß der „bewafinete Friede“ 
den größten Theil der europäiichen Yänz 
der langiam, aber ficher der Verarımung 
entgegenführt. Nicht allein haben Die 
Steuerzahler ungeheure Summen für 
die Ausrüftung und den Unterhalt vies 
figer Heere auszugeben, jondern durd) 
die allgemeine Wehrpflicht werden auch 
der fruchtbringenden Thätigfeit die beiten 
Kräfte entzogen. Das Gerede, Ddak 
durch die Entlafjung der Soldaten der 
Arbeitsmarkt nur noch mehr gedrüdt 
werden würde, verdient faum eine ernit- 
liche Wideriegung. Jedermann begreift, 
daf die Soldaten zwar zu arbeiten auf: 
hören, aber nicht zu efjen, daß fie alfo 
von Denjenigen gefüttert werben müfjen, 
die nicht unter den Waffen ftehen. 
Würde vielleicht den amerifanifhen Ar: 
beitern damit gedient fein, wenn eine 
Million der jüngjten und tauglichiten 
unter ihnen zur Unthätigfeit verurtheilt 
und vom Staate genährt und gekleidet 
werden würde? Dfienbar müßten in 
diefem Falle die anderen Arbeiter einen 
Theil ihres eigenen Tohnes für den Un: 
terhalt Derjenigen hergeben, die nicht 
arbeiten. Was das heikt, fehen fie bei 
jedem Strike, der ihnen die Unterjtüßung 
ausjtändiger Kameraden zur Pflicht 
macht. 

Die kleineren europäiſchen Militär—⸗ 
ſtaaten ſtehen bereits am Rande des 
Bankerotts. Rußland iſt auf Jahre 
hinaus ruinirt, Italien kann es unmög— 
lich noch lange aushalten, Oeſterreich 
iſt nicht viel beſſer daran, und ſelbſt in 
Deutſchland und Frankreich wächſt die 
Unzufriedenheit mit jedem Jahre. Die 
Mißernte des vorigen Jahres hat den 
überbürdeten Völkern erſt recht zum Be⸗ 
wußtſein gebracht, daß ſie in gewöhn— 
lichen Zeiten ihre Kräfte viel zu ſehr 
anſpannen und außergewöhnlichen An— 
forderungen nicht mehr gewachſen ſind, 
Sie beſinden ſich in der Lage eines 
Menſchen, der von der erſten ſchweren 
Krankheit hingerafft wird, weil er die 
Widerſtandsfähigkeit ſeines Körpers 
ſyſtematiſch geſchwächt hat. Durch den 
unvermeidlichen Vergleich mit den Ver. 
Staaten von Amerika, die trotz einer 
ohnmächtigen Regierung und einer 
geradezu wahnſinnigen Verſchleude— 
rungspolitik an Wohlſtand fortwährend 
zunehmen, werden die europäiſchen 
Culturländer zu immmer ernſterem 
Nachdenken angeregt. Es läßt ſich gar 
nicht mehr verhehlen, daß Amerika in 
jeder Beziehung Europa zu überflügeln 
droht, weil in dem neuen Lande die 
Voltskräfte nicht vergeudet werden und 
drohende Kriegswetter nicht den Unter: 
nehmungsleiſt lähmen. 

Der deutſche Reichstag hat zuerſt ge: 

ſagt: „Bis hierher und nicht weiter!“ 
Sein Beiſpiel wird ohne Zweifel Nach— 
ahmung finden, und es iſt nicht un— 
wahrſcheinlich, daß hier und da ſogar 
Abſtreichungen von den Militärbudgets 
werden vorgenommen werden. Es iſt 
immer der erſte Schritt, ſagen die Fran— 
zoſen, der am meiſten Ueberwindung 
koſtet. 


—ñ — — 


um Feinen Zweifel an ihrer Ans 
ehrlichfeit auffommen zu Yafjen, Hat die 
Bubdelmehrheit des Stadtrathes an dems 
felben Tage, an weldem fie den frei: 
brief der „Economic Fuel Gas Co.“ 
wiberrief, abermals ein wichtiges Vor: 
recht verfhentt. Sie hat einer Gefell: 
Igaft, deren Leiftungsfähigfeit gänzlich 
wubelannt ift, auf ewige Zeiten das 
Reit ertheilt, alle Straßen und Gajjen 
der. Stadt aufzureißen und Röhren von 
ebenfalls unbekannter Größe hineinzu: 
legen. Zunädjit joll durch diefe Röhren 
eomprimirte Yuft geleitet werden, aber 
e8 fteht der Gefelliait frei, fie auch 
für andere Zwede zu benügen, nur nicht 
für Gas und Del, 
: Viele von den Aldermen, die für diefe 
DOrbinang ftimmten, wijjen nicht ein= 
mal, was comprimirte Luft ift; feiner 
von ihnen hatte je eine Drudluft-An- 
Inge gejeben, melde nit nur Majdi: 
nen treibt, fondern aud Licht umd 
Wärme liefert. Defjenungeadtet lehn- 
ten die Budler jedes Amendement ab, 
und damit fich nicht etwa die öffentliche 
Meinung fühlbar machen Fönne, weiger: 
ten fie fi, die Schlugabjtimmung aud 
nur um eine Woche hinauszuſchieben. 


@e3 Bürgermeijters überjtimmen. 


„gen machen. 


Gerade 46 Aldermen ftimmten für diefe 
fhamloje Ordinanz, die felbitveritänd- 
lih von den dunflen Ehrenmännern 
Gullerton und Madden bugfirt wurde, 
Dieje 46 bilden genau eine Jweidrittel- 
Mehrheit und fünnen ein etwaiges Veto 
Wie 
Alderman Goldzier jehr richtig hervor: 
hob, war der Weg vortrefflich „ge: 
ſchmiert“ worden. 

Die neue Gefelliaft fünnte nicht jo 
frech auftreten, wie der Gastruft und 
die Strafenbahn-Monopolijten. Denn 
um die Befiter der Eoftfpieligen Dampf: 
tefjel-Anlagen und elektrifhen Motoren 
zu veranlajien, diefelben durh Drud- 
luft:Majchinen zu erfeßen, müßte fie 
ihnen jchon fehr verlodende Anerbietun: 
Sie müßte die neue Bes 
triebsfraft fo billig liefern, dag Die zu 
erwartenden Griparnijie den Verlujt an 
den jet gebrauchten Motoren in wenis 
gen Sahren deden fönnten. Wer z.B. 
Maichinerie im Werthe von 51000 her: 
ausmwerfen fol, wird dies nur dann 
thun, wenn er die $1000 in höditens 
fünf Sabren duch wohljeilere Be: 
triebskraf wieder hereinbringen 
kann. So lange alſo noch 
Dampf und Elektricität zur Verfügung 
ſtehen, könnte die Druckluft-Geſellſchaft 
kein drückendes Monopol ausüben. Das 
berechtigt aber den Stadtrath nicht, ihr 
die Straßen ohne Entſchädigung aus— 
zuliefern, oder ihr gar auf ewige Zeiten 
einen Freibrief zu gewähren. In den 
Augen der Bürgerſchaft ſind die Alder— 
men, die ſich mit der Ertheilung ſo 
außerordentlich wichtiger Gerechtſame in 
ſo ſchamloſer Weiſe beeilten, um kein 
Haar beſſer, als die kurz vorher von 
ihnen getadelten „Sandſäckler“. 

Was hilft jedoch die tugendhafte Ent— 
rüſtung? Die 46 Budler werden wahr— 
ſcheinlich größtentheils wiedergewählt 
oder durch ebenſo zugängliche Leute er— 
ſetzt werden. Zwar macht das auſtra— 
liſche Wahlſyſtem die Bürgerſchaft von 
den Parteimaſchinen ganz unabhängig, 
aber was nützt der Mantel, wenn er 
nicht gerollt fi? n 

Eine glänzende Rechtfertigung 
ihrer Bolitif nennen die Nepublifaner 
die geſtern beſprochenen Entſcheidungen 
des Bundes -Obergerichts. Letzteres 
aber hat ſich gar nicht darüber geäußert, 
ob nach ſeiner Anſicht die Reed'ſchen 
Zählkunſtſtücke, oder die Zuckerprämien 
und die Reciprocitätsbeſtimmungen gut 
oder ſchlecht ſind. Es hat vielmehr nur 
erklärt, daß dieſelben nicht unmittelbar 
gegen die Verfaſſung verſtoßen, und 
folglich nicht von einem Gerichtshofe 
umgeworfen werden können. Mit der 
Verfaſſung aber läßt ſich vieles in Ein— 
klang bringen, was an und für ſich 
durchaus verwerflich iſt. Die geſchrie— 
bene Verfaſſung kann das Volk nicht ge— 
gen ſich ſelber ſchützen. 


ericht. 


Lokalb 
Plötzlich geſtorben. 


William H. Bradley, der Clerk des 
Bundesgerichts für den nördlichen Illi— 
noiſer Bezirk, eine in Chicago wohl be— 
kannte und allgemein geachtete Perſön— 
lichkeit, wurde geſtern Nachmittag gegen 
vier Uhr im Athenäum-Gebäude an der 
Van Buren Str. vom Schlage gerührt 
und ſtürzte ſofort todt zu Boden. Der 
alte Herr war vor einigen Monaten von 
einem Kabelbahn-Zuge niedergeworfen 
worden und unterzog ſich ſeither einer 
Maſſage-Kur. Kurz nachdem er geſtern 
eine Maſſage erhalten, trat die Kata— 
ſtrophe ein. 

William H. Bradiey war 75 Jahre 
alt, jedoch noch außerordentlich rüſtig. 
Er iſt in Ridgefield, Conn., geboren 
und kam im Jahre 1852 nach Chicago. 

Der Verſtorbene hinterläßt eine 
Wittwe, einen Sohn und zwei Töchter. 
Eine der Letzteren iſt an Victor F. Law— 
ſon, Eigenthümer der „Daily News“, 
verheirathet. 


Lebensmũde. 


Der in Brooks Reſtaurant, No. 74 
N. Clark Str., als Kellner bedienſtete 
Charles Berg verſuchte geſtern Nach— 
mittag in der Schankwirthſchaft von 
George Donahue ſeinem Leben dadurch 
ein vorzeitiges Ende zu ſetzen, daß er 
eine Doſis Morphium zu ſich nahm. 

Der Schankwärter bemerkte, wie 
Berg das Gift in das Glas ſchüttete 
und verſtändigte einen Poliziſten, der 
die Ueberführung des Mannes nach dem 
Hoſpitale veranlaßte. Die Aerzte hof: 
fen, Berg wieder berjtellen zu fönnen, 

Welche Urfachen ihn zu der That be= 
wogen haben, Tonnte bisher nicht fejts 
gejtellt werden. 


Wahnſinnig. 


Seit einigen Wochen machten ſich bei 
dem Briefträger John Anderſon Spu— 
ren von geiſtigem Geſtörtſein bemerkbar. 
Geſtern verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand 
derartig, daß er in einer Zelle der O. 
Chicago Ave.-Station untergebracht 
werden mußte. Wie es heißt, iſt Ander— 
ſon aus Schmerz über den Verluſt ſeiner 
Frau, welche im abgelaufenen Monate 
in jugendlichem Alter ſtarb, wahnſinnig 
geworden. 

Der County-Arzt wird im Laufe des 
Tages eine Unterſuchung des Bedauerns— 
werthen vornehmen. 


* Der 12jährige John Catt wurde 
geſtern Abend vor der Wohnung ſeiner 
Eltern, No. 815 Geminary Ave., von 
einem Hunde in’3 Bein gebifjen und 
mußte ärztlicher Behandlung übergeben 


werden, 
— — — — — — 


Auf dem Wege zum Paradieſe. Laßt ung 
boffen, daß die Leute, welche fortwährend ihre Ge 
fundheit mißadten, Ddiejen wünſchenswerthen Ori 
erreichen und daß fie jener Lofalität aus dem Wege 
geben, welde minder erjehnt als daueridber Wohn 
fig ift, wegen der Hite und verjdhiedener anderer 
Dinge Aber folange wir ıind in diefem „Ihränem 
thale* aufhalten mäjlen, warum wollen wir frertpil- 
lg die Qualen der Unverdaulichkeit# » Beiden efdul- 
den, wenn uns do ein richtiger Gebrauk) von Dos 
ftetterd Magen » Bitter don biefer graujamen 
Krankheit befreien Tann, bie, wenn Die Aerzte mit 
ihrer Behauptung nicht jeher irrem, dazu angethan 
ift, unſere Vebensfriit gu verfürgen. Sodbrennen, 
bilidfe Leiden, Berftopfung begleiten faft immer 
jene Krankheit und find Anzeichen derjelben. Sie alle 
werben von den Bitters vertrieben, durch weldheß auch 
Malaria, Rheumatismus, Nervofität und allgemeine 
Schwäche befeitigt werden, Geit bem Wıtftreten der 
Grippe bat 8 fi au als ein gewaltige Mittel 
Te a Pe 9 

söiefrmomis 


„Abendpoit“, Chienge, Mittwoch, den.2. März 1892. 
| 


u. Arbeiterstiitgclegenheiten. 


ar,1r r a en 2 
Das neue Arbeits-Nachweifungs- 
Bureau eröffnet. 


Die ftritenden Shuhmadıer. 


In dem Gebäude No. 167 Wafhing- 
ton Str. wurde gejtern das von ben 
vereinigten Baugewerfen der Stadt in's 
Leben gerufene 
Bureau eröffnet. ine Anzahl größerer 
Zimmer im oberen Stodwerf find jo 
eingerichtet worden, daß die 2lrbeits- 
fuchenden fih darin aufhalten und es 
fi bequem machen fönnen. Contra: 
toren und andere Leute welche Arbeiter 
brauchen, können dieſelben hier nad) 
Wunfd erhalten. Cine große jchwarze 
Tafel ijt vorhanden, an weicher etwaige 
offene Stellen angejchrieben werben 
können. 

Die Beamten des Carpenters Coun— 
cil ſind ſchon jetzt überzeugt, daß ſich die 
neue Einrichtung über alle Erwartung 
bewähren wird. Die Koſten werden 
von den Baugewerken in Gemeinſchaft 
getragen. Weder Arbeitſuchende noch 
Arbeitgeber haben irgend welche Gebüh— 
ren zu errichten. 

Der Strite in der Schuhfabrik von 
Cel;, Schwab & Eo. ijt jeit einigen 
Tagen allgemeiner geworden, als es 
von vornherein den Anichein ha Die 
Firma hat es für nöthig gefunden, um 
polizeilihen Schuss nabzuiuchen, und 
feit gejtern patroulliren drei der „iwerz 
ften“ Yeute des Yientenants Fife vor der 
Fabrik, ohne inder Gelegenheit zu be> 
kommen, irgend etwas zu thun. Die 
Striker halten es nicht für nöthig, fid) 
in der Nähe der zabrif aufzuhalten und 


te. 
behaupten, daß alle noch arbeitenden 
Leute die Arbeit niederzulegen bereit 
ſind, ſobald es im Intereſſe der Striker 
nothwendig erſcheint. Die Firma ihrer— 
ſeits behauptet, die Striker mit Leich— 
tigkeit durch andere Arbeiter erſetzen zu 
können. 


Ein Vermißter aufgefunden. 


Wie die Polizei die Anzeigen übe 
Vermißte „erledigt“. 

Am 1. Februar wurde von einem Po— 
liziſten ein Greis in bemitleidenswürdi— 
gem Zuſtande in den Straßen umher— 
irrend angetroffen. Der Bedauerns— 
würdige wurde nach der E. Chicago 
Ave.-Station gebracht und dort meh— 
rere Tage verpflegt. Da er jedoch we— 
der ſeinen Namen noch ſeine Adreſſe an— 
geben konnte, wurde er endlich in das 
Armenhaus in Dunning geſchafft. 
Seine Familie hatte den alten Mann 
als vermißt gemeldet und ſein Sohn, 
der im Hauſe No. 574 Dixon Str. 
wohnhafte John Wallington gab ſich 
alle mögliche Mühe, über den Verbleib 
des Vaters Gewißheit zu erlangen. Die 
Genialität der betreffenden polizeilichen 
Functionäre reichte jedoch nicht ſo weit, 
um zwiſchen der erſtatteten Anzeige und 
dem aufgefundenen Manne einen Zu— 
ſammenhang zu entdecken, trotzdem ſicher— 
lich die obdachloſen Greiſe auch in Chi— 
cago nicht allzu häufig vorkommen wer— 
den. 

Geſtern erſt gelang es Herrn Wal— 
lington, in der Rawſon Str.-Polizei— 
Station Nachricht über den derzeitigen 
Aufenthalt ſeines Vaters zu erlangen. 
Ein Poliziſt, auf den Wallington ſtieß, 
war zufällig auf dem Patrolwagen ge— 
weſen, welcher den Greis nach dem 
Armenhauſe geführt hatte, und erin— 
nerte ſich an das Ausſehen ſeines Paſſa— 
giers. Das führte zur Entdeckung des 
Vermißten. 

Völlig unverjtändlich ift, warum man 
unter folden Umjtänden der Polizei 
überhaupt Anzeige über Vermißte er: 
jtattet, wenn troß derjelben die Aufges 
| fundenen ohne Weiteres in irgend eine 
Anitalt gebradpt werden, augenjcheinlich 
damit man ihrer auf bequeme Weije los 
wird. 





Kerns Deftaurant und Biers 
Bault, 108 LaSalle Str. SBeute an 
Zapf: Auheuſer⸗Buſch Pilſener, 
Budweiſer, Blatzs Private Stock, 
importirtes Pilſener, Münchener, 
Würzburger, Culmbadjer. 2ofbiji 


Zu Guuſten des MeKinley⸗Geſetzes 


Richter Blodgett befaßte ſich geſtern 
mit einem Antrag zur Abweiſung der 
Appellation des Collectors Clark gegen 
die Entſcheidung der Bundesabſchätzer 
über die Verzollung einer Partie von 
der Firma Lode, Huleatt & Co. impor: 
tirter Kleiderfioffe.e Die Anwälte der 
Firma behaupteten, dak das MeSinley: 
Gejeg nicht verfafjungsmäßig jei und 
der Congrek nit das Recht habe, den 
Bundesabſchätzern richterliche Befugniſſe 
zu ertheilen. 

Richter Blodgett war jedoch anderer 
Meinung. Er wies den Antrag der 
Firma ab und erklärte, der Congreß 
habe ohne Zweifel das Recht, die Be— 


ebenjo die Befugnijje der Bundes:Ab- 
jhäger feitzuitellen. 

Die Vertreter der Firma Lode, 
Huleatt & Co. find mit der Entjchei- 
dung des Richter8 Blodgett nicht zufries 
den und haben die Appellation an eine 
höhere Injtanz angemeldet. 


Kleine Bettler. 


Die „Humane Society“ nimmt fi 
der verwahrloften Jugend an. 


die Volizei darauf aufmerffam gemacht, 
daß eine große Anzahl von Kindern 
unter vierzehn Jahren von ihren Eltern 
des Abends ausgejchicdt werden, um in 
den Straßen zu betteln. Die Polizei 
verſprach, der Sache ihre Aufmerkſam— 
keit zuzuwenden, und geſtern Abend 
| nahmen Boliziften die Verhaftung aller 
jener Betteltinder vor, deren fie habhaft 
werden Fonnten. Innerhalb einer hals 
ben Stunde wurden arretirt: Katie, 
Angela und Joe IThompfon, 12, rejp. 7 
und 11 Jahre alt; Harry Fifcher, 7 Jahre 
& Anna George, Mary Yiel und 


Charles Betle, ; 
Diefe- fämmtlihen, noch im zartejten 
Aier. jtehenden Kinder wurden von 
ihren, Eltern auf den Bettel ausgejhidt, 
und aller&ahriheinlickeit nach erhalten 
bie. Kinder die betreffenden Eltern, wäh: 
rend biefe auf der faulen Haut liegen, 


Arbeitsnahweifungs:. 


Die Weltausftelung. 


Unverzeihlihellachläffiteit Seitens 
verfchiedener Staaten. 


Eine Abtheilung für griehifhe Kunft. 


Generaldireftor Davis und der Bau: 
amtsvorjieher Burnham jind einiger: 


mapen in Verlegenheit über die Thatz | 


fache, dag eine Anzahl von Staaten der 
Union noch feine Anjtalten für die Er- 
richtung ‚ihrer refp. Gebäude auf dem 
Weltausitellungsplag getroffen, fogar 
nicht einmal die Pläne eingejchict haben. 
Die beiden Beamten hatten geitern eine 


löngere Gonferenz und befchlofjen, nad) | 


dem 1. Mat keine Pläne mehr entgegen 
zu nehmen und das echt der betreffen: 
den Staaten auf den von ihnen belegten 
Platz für verfallen zu erklären. 

Herr Davis erklärte fpäter, daß ein 
joldyes Vorgehen unbedingt erforderlich 
fei, objchon einige Ausnahmen geboten 
fein würden. Diejenigen größeren Ge: 
bäude, deren Erbauung bis zum 1. Mai 
nicht begonnen hat, fünnten unmöglich 
bis zu der im Herbit jtattfindenden Er: 
öffnumgsfeier fertig fein, und dadurd) 
würde eine Störung in dem ganzen 
Frogramm hervorgerufen. 

Ter Staat New York gehört eben: 
falls zu denen, welche bis jeist noch Fei- 
nerlei Anitalten getroffen haben, in 
würdiger Seife auf der Weltausjtellung 
vertreten zu jein. Gleihwohl würde 
mit New Vork eine Ausnahme gemadt 
werden, weil man von Dort erwartet, 
daß Das nterejie, wenn e3 einmal ers 
wacht, groß genug jein wird, un alles, 
was zur würdigen Nepräfentation des 
„Smpire*-Staates nöthig ift, noch zur 
richtigen Zeit fertig zu ftelen. Gollte 
aber New ort wider Erwarten in eis 
ner lmnthätigteit beharren, jo wird, 
einem geitern gemachten Vorjchlag zu: 
folge, auf dem für New York beſtimm— 
ten Flag ein großes, grün angeftrichenes 
Schild angebragt werden, auf welchem 
in Niejenlettern der Name „New York“ 
zu lejen jein wird. 

Sn Bezug auf genügende Beförde- 
rungsmittel nad) und von dem Welt: 
ausjtelungsplag ift bis jett joviel wie 
nichts gethan worden. Die Frage ift 
von einer bis zur andern Woche hinge- 
fchleppt worden, und die \llinois Gen 
tral Bahn hat es natürlich nicht eilig, 
die Löjung derjelben zu bejchleunigen. 
Denn, wenn eben nicht für die Beichai: 
fung amdermweitiger genügender Ber: 
fehrsmittel gejorgt wird, jo wird die 
genannte Bahn, ohne ji in große Un 
fojten zu jtürzen, joviel Züge als möge 
lich einitellen, Diefelben mit Pajjagieren 
vollpaden und riefige Profite einheims 
fen. Bon Rüffiht auf das Publitum 
wird dabei jelbjtveritändlich feine Nede 
fein. Wenn die Geleife der AMinois 
Gentral Bahn bis zur Eröffnungsfeier 
höher gelegt werden jollen, jo wäre e3 
die allerhödhjite Zeit, mit den Arbeiten 
zu beginnen, 

General:Direltor Davis befindet fi 
im Befit einer Anzahl von Briefen, aus 
welchen hervorgeht,dap die griechifcheftes 
gierung beabfitigt, die Ausjtellung 
mit einer reichhaltigen Sammlung ans 
tifer Kunfterzeugnifje zu befchiden, Da 
die griechifche Regierung’ nicht die Mit: 
tel bejigt, um fi große Ausgaben für 
den genannten Zwed zu gejtatten, fo 
wird man in diefem Yalle die größtinög- 
lichite Liberalität walten lajjen. 


Mord:-Berfud). 


Ein Trunfenbold verfuht feine 
frau zu erfchießen. 

Walter Lyons, ein notorifher Trinker 
und Er:Anfafje des Säufer-Ajyles, ver: 
juhte gejtern Abend jeine Frau, mit 
welcher er jeit Yangem in Zwijt und 
Hader lebte, zu erjchießen. 

Lyons it 52 Jahre alt und wohnt 
mit jeiner Yamilie im Haufe No. 3317 
Vermont Mve. Am 14. Febr. wurde 
er wegen Trunfjudt in's Wafhingtonian 
Home gebradt. Er wuhte jedoch) jeine 
Sreilafjung durchaufegen und gejtern 
Abend begab er ich auf eine Bummel- 
tour, von welcher er betrunfen nad 
Hauſe zurückkehrte. In dieſem Zu— 


ſtande begann er ohne weitere Veran— 


dingungen vorzuſchreiben, unter denen 
Waaren importirt werden dürfen und 


Die „Humane Society“ hat kürzlich 


laſſung ſeine Frau zu mißhandeln und, 
als dieſe ſich zur Wehr ſetzte, griff der 
Wütherich zu ſeinem Revolver und 
feuerte drei Schüſſe auf ſeine Gattin 
ab. Eine der Kugeln ſtreifte Frau 
Lyons am Handgelenk, die beiden ande— 
ren gingen in die Luft. Die Frau 
wurde in's County-Hoſpital geſandt, 
wo man ihre Wunde für eine leichte 
erkannte. 

Lyons wurde verhaftet und in die 
Stanton Ave.-Polizeiſtation eingeliefert. 

ni 


Unter Den Rädern. 


In der Nähe des Bahnhofes von 
Pullman wurde gejtern Nahmittag ein 
Mann von einem in nördlicher Richtung 
fahrenden Sradtzuge der Jllinois Cen— 
tral Bahn überfahren und augenblidlich 
getödtet. Nach Briefen, welde man an 
der Peiche fand, dürfte der Unglüdliche 
ein gewijier Ignaz Miller von No. 
113 N. 12. Str, St. Louis, Mo,, 
gewejen fein, 


* Die nächte Vorftellung der deut: 
hen Iheater-Gefelihaft findet ın Me: 
Viders Theater an der Madijon Str. 
ftatt. Zur Aufführung gelangt „Das 
Stiftungsjejt“, Quftfpiel im drei Alten 
von Mojer, hierauf das einaktige, von 
König Ludwig I. von Bayern aus dem 
Spanijchen überjegte Lujtfpiel „Recept 
gegen Schwiegermütter *. 


WR Ense ae — — 
„Werth einer Schachtel eine Guinee.“ 


PILLS 


Bertreiben Galle, 

Regen die Leber an, 

Seilen Kopfichmerzen, 
Schaffen Krankheit fort & 
Befördern gute Gefundheit, 
Zu der ganzen Welt berühmt, 


Fragt nah Beeham'S und nebmet keine 
anderen. In St. Helens, England, herger 
elt. Bertauft von ——— und Hand⸗ 
en. Rem York Depot 365 Sanal Str. 113 





Eine granfige Statiftit. 


26 Perjonen im $ebruar überfah? 
ren und getödtet. 

Nachitehend benannte PVerfonen ver: 
foren ihr Leben durch Unglüdsfälle an 
den Eijen: und Straßenbahnen Chicagos 
im Monat Februar: 

1. Feb. Patrid Dolan, 2937 Lowe 
Ave., wurde an der Wallace Str. von 
einem Straßenbahnmagen geitoßen und 
jtarb an den Dabei erlittenen Ders 
legungen. 

1. Feb. Chriitoph Schuls, wurde an 
der Dempjey Ave. in Evanjton von 
einem Zuge der Milwaukee: und St. 
Paul: Bahn überfahren und getödtet. 

4. Feb. Unbefannter Mann an der 
Sullerton Ave. von einem Zuge der 
Ghicaao: und Northweitern Bahn über: 
fahren und getödtet. 

4. Feb. John Sweeney, an der 
Stadtgrenze von einem Zuge der Chi: 
cagoe, Milwaukee: und St. Baul:Bahn 
überfahren und getödtet. 

5. Reb. Conrad Flynn, 11 Sabre 
alt, wurde an der Obio Str. und Nil: 
waufee Ave von einem SKabelbahn: 
wagen überfahren und getödtet. 

5. Vehr. Weicheniteller Sullan, an 
der 43. Str. von einem Zuge der Chi- 
cago & Gajtern überfahren 
und getödtet. 

5. Feb. Cahill, an der 48. 
und State Str. von einem Kabelbahn— 
wagen überfahren und getödtet. 
Catharina Seymodowska, 
13 Jahre alt, an der 68. Str. durch 
einen Zug der Baltimore & Ohio Bahn 
getödtet. 

9. Feb. John Nulan, von 25 Cly— 
bourn Ave., an der Str. durch 
einen Zug der Pittsburg & Fort Wayne 
Bahn getödtet. 

10. Febr. Unbekannter Mann, durch 
einen Zug der „Big Four“ in Kenſing— 
ton überfahren und getödtet. 

10. Feb. Alexander Peterſon, an 
der 59. Str. durch einen Zug der Lake 
Shore Bahn überfahren und getödtet. 

10. Weichenſteller Kelly, in 
den Höfen der Grand Trunk Bahn zwi— 
ſchen den Puffern zweier Wagen getöd— 
tet. 

11. deb. . Ein Mann, Namens Ye: 
vern, an der South Branch Brücke von 
einem Auge der Pittsburg & Fort 
Wayne Bahn getödtet. 

11. Reb. Julius Schwark, in den 
Diehhöfen durch einen Zug der Pan 
Handle Bahn überfahren und getödtet. 

11. ed. Names Clark, an der 
Taylor Str. durch einen Zug der Wis: 
conjin Gentral Bahn überfahren und 
getöötet. 

11. Feb. Samuel Nelion, an der 
Indiana Str. und Genter Ave. dur 
einen Zug der Milwaukee & St. Raul 
Dahn überfahren und getödtet. 

11. deb. Heny Berger, von 662 
Laflin Str., an der Wood und 16. Str, 
durch einen Zug der Northweitern Bahn 
überfahren und getödtet, 

12. Feb. Names Kalivoda, nahe dem 
Douglas Park durch einen Zug der 
Wisconſin Central Bahn überfahren 
und getödtet, 

12. Feb. Henry Bergmann, an der 
Nobey Sir. dur einen Zug der Chi: 
cago & Northweitern Bahn überfahren 
und getödtet. 

13. Feb. Ein Mann Namens Nel- 
fon an der Union Str. dur) eine Rofo- 
motive der Milwaufe & St. Paul 
Bahn überfahren und getödtet. 

17. Seb. Ihomas Taylor an der 
Kinzie Str, dur einen Zug der Chis 
cago & Northweftern Bahn überfahren 
und getödtet, 

22. eb. Hred Stephens’in Grand 
Grofjing durch) einen Zug der Milwaukee 
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Feb. 


& St. Paul Bahn überfahren und ges | 


tödtet. 
22. Feb. Thomas Chriſtophers, 9 
Jahre alt, an der 46. und Jowa Str. 
durch einen Zug der Weſtern Indiana 
Bahn überfahren und getödtet. 
24. Feb. 


tödtet. 


27. Feb. Weichenſteller Ed. H. Da⸗ 


vis an der W. Chicago Ave. von einer 


Lokomotive überfahren und getödtet. 
Dies ſind alſo 26 tödtlich verlaufene 

vonEiſen-undStraßenbahnen verurſachte 

Unglücksfälle im Monat Februar. Im 


Januar waren es 29, macht zuſammen 


die erſchreckend hohe Zahl von 55, 


Maſſenhafte Beſchäftigung für 
Farbige. 

Mit der Erbauung der großen Baums 
wollenjpinnerei, von welder wir jdon 
vor etwa zwei Monaten berichteten, 
wird nägitens begonnen werden. 


Abficht der Unternehmer, nur farbige 
Arbeiter und Arbeiterinnen dort anzu= 
ftelen. Nur die Werkführer und 
Gomptoiriften jollen anderer Nationalis 
tät jein. 

Die Gejelihaft, welche unter dem 
Namen „Ihe GColumbian Cotton Dil 
Go.“ incorporirt ift, hat 140 Ader 
Land in Bloom getauft und fi weitere 
200 Ader durh eine Anzahlung ge: 
ſichert. 

Das Land liegt anderthalb Meilen 
öſtlich von Glenwood und grenzt an 
Chicago Heights. Das Stammkapital 
der Geſellſchaft beträgt *82,000,000, 
wovon 8500, 000 auf die Erbauung und 
Ausſtattung der Fabrikanlagen verwen— 
det werden ſollen. Der Reſt des Kapi⸗ 
tals ſoll an die Baumwollenpflanzer im 
Süden verborgt werden, und zwar zur 
Sicherung eines Anrechts auf die kom— 
mende Ernte. In Verbindung mit 
der Fabrik wird auch die Erbauung 
eines Dorfes geplant, wofür bereits um— 


fallende Vorbereitungen getroffen wors | 


den find. Dajjelbe wird den Namen 
Butler City erhalten. 

Die Spinnerei joll eine Capazität 
von 25,000 Spindeln haben, zu deren 
Bedienung 600— 700 Arbeiter und Ars 
beiterinnen erforderlich fein würden. 

Die Beamten des neuen Unternehs 
mens find: Gen. U. C. Hawley, Präſi⸗ 
dent; H. Morris, erjter; und James 
E. Thompfon, zweiter Bize-Präfident; 
D. VB. Dempjey, Schagmeifter, und E. 
J. Waring, Sekretär. 


Die ‚ſelbſtwaſchende Seife“ wird Euch be⸗ 
friedigen. Kein Reiben, Yves & Co., 41 
River ©ir, ‘ MDiltunis 


Bäder Charles Rumpf an | 
der Yincoln Ave. von einem Zuge der 
Northweitern Bahıı überfahren und ge: | 


Wie | 
damals fhon gejagt wurde, ijt es die | 


The Manufacturers’Outtet 


Ecke State und Monroe Str. 


Norgen, Donneritag, 


jowie auch Sreitag und Samjtag diefer Woche find unbedingt die 
legten Tage unjeres riejenhaften Ausverfaufs von 


Damen⸗Münuteln. 


y Die legten Ueberrefte, welche wir eigentlich beabjichtigten auf einer 


AUCTION 


Öffentlich zu verfleigern, werden wir, um unfjern Kundenfreiß zu 
vergrößern, nahezu verfhhenten., 


Plaſch Jacßgenn 
— — ———————,—,,,—,,,,,——,,—— — — —— 
Kinder-Mäntel .. 
Teine Pelz beſetzte Jacken .. 
Feine lange Tuch-Mäntel 
Beſere ih aeen 
Sehr feine reich mit feinem Pelz beſetzte Jacken ...... 


Dauerhafte lange Plüſchmäntel ................... 


——42——⸗⸗— — æ ..... 


52.98 
52.98 
52.98 
54.98 
54.98 
54.98 
59.98 
59.98 


... 1000420100000. 


.-—.......,...000®s 


weine und ertrafeine Plüſchmäntel .............. ; 514.98 
Die feinen Mäntel aller Art, jolche die 850 bis 875 Fofteten, füs 


$14.98 bis 825.00. 


Muffs für Erwadjjene und Kinder für einen Spottpreiß, 


25e, 35e und 50e. 


Boas von feinem Pelz für nur 


81.00. 


Bitte ſo früh als möglich uns zu beſuchen, ſo lange 


wir noch Auswahl bieten können. 


THE NANUFACTURERS” OUTLET, Eeke State & Monroe Str. 


Einen Dentzettel erhalten, 


Ein Einbrecher wird auf der Flucht 
von dem Beichädigten ange- 
ſchoſſen. 
Ein derzeit noch unbekannter Thäter 
drang geſtern gegen Morgen in 


verſuchte ſich dortſelbſt anzueignen, was 
ihm des Mitnehmens würdig ſchien. 
Burroughs, welcher ober dem Geſchafts⸗ 
laden wohnt, hörte ein verdächtiges Ge— 
| räufh, griff nach einem Xevolver und 
| begab jich in den Yaden. ALS er des 
Gauners anjichtig wurde, gab er ohne 
weiteres Varlamentiren einen Schuß 
auf denfelben ab. Der Einbrecher 
machte fich jchleunigit auf die Soden 
und Burroughs feuerte ihn, als der 
Eindringling durch's Fenſter in's Freie 
ſprang, einen zweiten Schuß nach. 

Der zweite Schuß ſcheint ſein Ziel 
erreicht zu haben, denn bei einer ſpäteren 
Unterſuchung der Localität fand man in 
der Nähe des Fenſters eine breite Blut: 
ſpur. Trotzdem iſt der Einbrecher ent— 
kommen und bisher hat die Polizei 
keinerlei Spur von dem Burſchen zu 
finden vermocht. 

Vor Weihnachten wurde Burroughs 
ebenfalls von einem Einbrecher heimge— 
ſucht und um Schmuckgegenſtände im 
Werthe von 8550 beſtohlen. Der 
geſtrige nächtliche Beſucher nahm eine 
goldene Uhr, ein Diamant-Ohrgehänge 
und einen Diamantring im Geſammt—⸗ 
werthe von 83350 mit ſich. 





Die „Abendpoſt“ hat es nie nõöthig gehabt, 
ihre Circulation hinaufzulügen. Sie iſt ſtets 
erbötig, alle ihre Zingaben zu beiweifen. 


— — — — ——— 


Ein ſpätes Opfer der 4. Juli⸗Feier. 


Die Polizei der Avondale-Station 
unterſacht einen eigenthümlichen Fall: 

Am 4. Juli v. J. wurde der bei ſei— 
| nen Eltern im Haufe No. 647 W. us 
 diana Str. wohnhaft gewejene 14jäh» 
rige Charles R. Stewart an Kopf und 
Schultern gefährlid verbrannt, wäh: 
| rend er in feinem Bette lag. Ein Uns 
| befannter hatte fih nämlid das Ber: 
| gnügen geleijtet, in das offen gelafjene 
Feniter einen Schwärmer hereinzumer: 
fen, der den fchlafenden Jungen übel 
zurichtete, 

Der Knabe wurde in's CountysHos 
fpital gejchafit, wo man an ihm „hers 
umdocterte“, bis der arme Junge am 
legten Montag an den Folgen der vor 

| nahezu adt Monaten erlittenen Ber: 
legungen jtarb. 

| Die Boligei hofft trog ber langen, 
| feither verjtrichenen Zeit den Thäter 
no ausfindig machen zu Fönnen, 


„Kann ih Ihnen helfen, Madame ?' 


Dieies ift ein täglihes Vorfommniß ; fie ift gepadt 
bon dem „ganz erihäpften“ oder ohumä on 
Gefüdtl, während fie Beiuche oder Einfäufe mat. Die 
Urjadhe diejed Unwohliein® tft irgend eine Störung, 
eine Shwäde oder Unregelmägigfeit, wie fie ihrem 
Geiähleht eigen find. ift giemitl) bedeutungsiok, 
aus welcher Uriahe es entfichen mag; Tojortige 
Erleidgterung tit immer zu erwarten bush den Gi» 


brand von 
Vegetable 


LTD E ſ INRHAM'S Compound 


€3 bewirkt einzig und allein eine pofitive Heilung und 
ıit Bas alleinige geiegmäßige Heilmittel für jeme eigen- 
thumlichen Er und Beiden unferer beften weibe 
Yen Bepölterung. Jeder Apotheker verkauft e# als 
einen „Standard: Mziifel“, oder ed ift per Poit zum 
beziehen in yorm von Pıllen oder Plägden nad Ein- 
jendung don 81.00. 5 

Zur Heilunng don Beberleiden beider Geilehter 
Bat da® Präparat nicht feines Gleigen. 

Frau Binfham beantwortet bereitioilligit Briefe um 
Austunft. Dan lege eine Briefmarke für Antwort eim. 


Man jende 2 ZweirGent-Brietfmarte 
men twırd Frau Pinfham’s ——— 
Seiten far idufirtrtes ne 

. TO HEALTH AND = x 
ein Bus don unihägbare 
viele Menicenleben gerettet hat und 
leidt aud Gier rettet. 


den | 


Kramladen von G. DB. Burrouabs und | ie N E i e 
bewilligt: Sarah E. von Edward E. Blake, 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden einge⸗ 
reicht? Louiſa gegen Clois Stuber, wegen 
Verlaſſens und grauſamer Behandlung; 
Emily E. gegen Charles L. Wilſon, wegen 
grauſamer Behandlung; Jeſſie gegen Fränk 
Budd, wegen grauſamer Behandlung und 
Trunkſucht. 

Die folgenden Scheidungsdecrete wurden 


wegen Verlaſſens; George von Mary E. 
Weſton, wegen Ehebruchs; Mary von Arthur 
R. Guber, wegen grauſamer Behandlung 
und Trunkſucht; Lillie H. von Frank Me— 
Gowan, wegen Ehebruchs; Nils A. von Annie 
Anderſon, wegen Verlaſſens; Margaret von 
Stuart F. Douglas, wegen grauſamer Be— 
handlung; Adelia von Anton G. Korab, we—⸗ 
gen Verlaſſens und Kriminalverbrechens; 
Bertha von Adam Jochem, wegen grauſamet 
Behandlung; Ellen B. von Edmund O. 
Greenwogp, wegen Trunfjuht; Sarah J 
von Andrew DO’Gerr, wegen Trunfjucht. 


Seiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heirath3-Licenzen wurben im 
ber Office de8 County-Elerfs ausgejtellt : 


Kohn Zana, Julia Witous. 

obert O’Hara, Lucy Gerhold. 
Hermann Scholz, Youife Goeg. 
Frank J. Granzow, Ellen Bourton. 
Wilhelm Rinne, Emma Kemlege. 
John Kenchel, Tillie Schuerel. 
Chriſtian Drews, Agathe Hanſen. 
Thomas Fleming, Ella Sherlock. 
Charles Helm, Prudence Richmond. 
Guſtav Helwig, Alice Porter. 
Winfield Smith, Matiie Flack. 
Peter Jacobſon, Julia Ruch. 
James Bell, Annie Pochmann. 
Fred Reuter, Emilie Tegge. 
Auguſt Erich, Mary Brasky. 
Erneſt Schneidewind, Cecilia Engler. 
George Mitchell, Minnie Kuhrt. 
Samuel L. Priſer, Eiſula A. Turner. 
John Huber, Katherine Sinne. 
Akbert Heyer, Ida Lemke. 
H. Ludwig Daehn, Sarah K. Wyckoff. 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden verdffentlichen wir die Liſte 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte 
ſchen geſtern Mittag und heute Nachricht zuging: 
Cilly Müller, Rockwell und 16. Str., 8 J. 
Marie Reich, 920 Lincoln Ave. 

Elifa Prag, 506 W. Chicago Ave., 57%. 
Auguft Pfeiffer, 3156 Cmerald Ave., 67%. 
Sohanna Spig, 411 North Ave., 11%. 
Kouis Steiner, 221 Hal Str., 7 M. 
Hermine Robert, 1461 State Str., 22. 
Ferdinand Arber, 272 Monroe Str., 41%. 


„Abdendpofi‘‘, täglide Auflage 35,000, 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Jones und Stoddard, zwei 2ſtöck. Wohn⸗ 
bäufer, 1663-5 Weit Monroe Str., 814,000; 
AM. Crawford, 3itöd. Flats, 1028 Weſt 
Harriion Str., 87000; 5. E. Cederbag, 
3itöd. Klats, 1721 N. Glarf Str., 850005 
Charles Salmoı, zwei 2jtöd. slats, 6517-19 
Yale Sir., 815,000; J. C. MeNally, zwei 
2itöd. Flats, 3637 Green Str., 84500; 3. 
Pollard, 3itöd. Flats, 89387 Buffalo Str., 
83000; M. Snyder, zwei 4itöd. Flats, 5114 
und 5116 Waibinaton Ave., 814,000; Carl 
Garljon, zwei 3itöd, Ylats, 4733 Langley 
Ave., $12,000. 
— —— — —— 

Sas große Publikum läßt ſich aber die 
Serbreitung eines Blattes nicht taufſchen. 
Es bringt ſeine Anzeigen denjenigen Zeitun— 
gen, welche thatſächlich einen großen Seſer⸗ 
treis haben. Daraus erklart es ſich, doß die 
„Abendpoſt“ mehr kleine Anzeigen hat aid 
alle anderen Deutihen Zeitungen Ghicagod 
suiammen. 


Narktdericht. 


Chicago, 1. März. 
Dieſe Preiſe gelten nur * den Großhandel. 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Rüben 81.00 per Brl. 
Hadieschen 30c—40c per Dgb. 
Salat 84.00 bis 85.00 per Brl, 
Kartoffeln 23c—88c per Bu, 
Amiebeln 80c—8öc per Bır. 
Koh! 84.00— 86.00 per 100 Stüd, 
Butter, 
Befte Rahınbutter 274c—29e per Pfunby * 
geringere Sorten variirend von 18ce —26e. 
Butterine — Pfund. 


Kaſe. 
Voll-Rahm⸗Cheddar 11e e per Pfd. 
Wild 


Wild. 
Mallard-Enten 83.30 —84. 00 per Dizb. 
Kleine Enten 81.75, 
Schuepfen 82.00. 
lebendiges Geflügek 
zu 10c—11c per Pid. 
nten 10c—11c. 
Gänje 84.00— 39.00 per Di 
Eier 
Frifche Eier 15c—154 per Dib, 
Früchte. 
Aepfel 81.50 RX. 26 per Brl. 


Meſſina Citronen a 
Cal, Apfeljiinen 82.50-38.00 p 

afer " 
No. 2, 3ic—8%c ; No, 3, 2946, 


eu, 
No, 1, Timothy, 811.50-H1R0R, 
Ro, 2, 811.00—$11.50, 





. — ae 


— Ze nn 

Ba der ehe: 6 the 
jetziges Quartier ihon wieder 
zu Tlein geworden ift, fo wird 
ſte demnächſt das ganze fünf: 
Hödige Gebäude 


203 Fıfth Ave. 


für fi in Anfbruh nehmen. 
Der Umzug erfolgt ungefähr 
am 1. April. 


Bersnügungs-Wegtweifer. 


Ehicago Opera Hou e— The Eadi. 
Hooleys —Roſinu Vo es. 

Graud Opera Houfe— Die Meininger. 
YeViders—ı Ue. Ren, 

& Iumbia—Zarah Bernhardt. 

Bi dior— The Sottom of the Sea. 
Haymarfet— Milton and Dolly Noble, 
Alhambra — My Jack. 

Caſino —Haverlys Minſtrels. 
Havlins—Hazel Kırke. 

Lyceum —Vaudeville. 

Clark Str.-Theater —The Fairies' Well. 
Standard— Ehimes of Normandie, 
Veople’3s—777. 

Park Theater-—Pariety, 


— — 


Geftmähler und Trinfgelage 
der Deutſchen. 


Als Beitrag zu der deutſchen Kultur⸗ 
geſchichte iſt kuͤrzlich von dem Münchener 
Gelehrten Fr. K. Specht eine Schrift 
erſchienen, welche die Geſchichte des Eſ— 
ſens und Trinkens bei unſerem Volk auf 
Grund eingehender Forſchungen darſtellt. 
Die „Allg Ztg.“ macht von dem Inhalt 
berjeiben weiitheilungen, denen wir Fol 
gendes entnehmen: 

Der Uebergang der deutfchen Stämme 
aus der einfayen Lebensweije eines Na- 
turoolfes zu den Bedürfnijjen und Ge: 
nüflen eines Kulturvolfes hat ih falt 
ausjchließlich durch den römifchen Ein: 
fluß vollzogen. „Ein eluftiger Ger= 
mane, der an der Tafel eines römijchen 
Teldherrn die Lederbiijen der römischen 
Küche gefoftet hatte, vermochte wohl in 
der Heimath der altväterlihen einfachen 
Koft nicht mehr den rechten Geſchmack 
abzugewinnen,. „Vielleicht eher als vie: 
! 3 andere lernte man von den Nömern 
die Art und Weife der feineren Speijebe: 
reitung“, ſagt der Verfaſſer und weiſt 
auf die charakteriſtiſche Thatſache hin, 
daß ſowohl unſer Wort für „kochen“ als 
die Bezeichnungen für die Eß- und 
Trinkutenſilien, ſowie die feineren Ge— 
würze, die Gemüſe und edleren Obſt— 
ſorten dem Lateiniſchen entlehnt ſind. 

Die Unterſuchung war wohl deshalb 
bis üs da3 neunte Jahrhundert geführt, 
weil mit der Auflöfung des Farolingi: 
ihen Reiches der eriten, durhaus auf 
römifcher Grundlage ruhenden deutjchen 
Eulturepohe ein Ende gemadht war. 
Wenn man auch die tendenziöje@childe- 
rung des Tacitus von der Einfachheit 
der germanifchen Koft nicht von den 
„Sajtmählern und Zrinfgelagen“ der 
Bornehmen, namentlich nicht den im 14. 
Capitel der „Germania“ erwähnten Banz 
fetten der erjten deutichen Garden, zu 
budhjtäblich.nehmen darf, da wohl nicht 
zu denken ift, daß diefe jungen Herren 
vom Morgen bis in die fpäte Nacht bins 
ein nichts als faure Milh und Holzäpfel 
gegeilen und dazu neues Bier getrunken 
und fi blos den „Hunger ohne Gau- 
menfigel vertrieben haben“, jo ift es 
übrigens do zum Wundern, mie weit 
es die vorhehme germanijhe Welt in 
verhältnigmäßig kurzer Zeit in Einfüh: 
rung des römijchen Zafellurus gebracht 
bat. Die vandalifche Hoftafel war mit 
dem Schönften und Beften, was Erde 
und Meer hervorbringen, bejett. 

Der Dichter VBenautius Fortunatus, 
ber jih nicht blos auf zierliche Verſe, 
fondern auch auf gute Biffen verjtand, 
befam bei der Königin Nadegunde und 
der Aebtijfin Agnes von Poitiers zierlich 
geformte Milcheröme, Prünellen und 
andere Ledereien aufgejebt. Selbit dem 
heiligen Bonifacius wurden Zimmet und 
Pfeffer aus Rom geihenft. Nach einer 
noch vorhandenen Urkfundenformel (trac- 
toria) mußten die Königsbeamten, welche 
im fiebenten Jahrhundert in amtlicher 
Eigenfhaft das Frankenreich zu bereijen 
hatten, vom Bolfe ordentlich „traftirt“ 
werden; e3 mußte ihnen liefern: „jo 
und jo viel Mak Weißbrot, Schwarz: 
brot, Bier und Wein, fo und fo viel 
Pfund Sped und fzleifch, fo und fo viel 
Schweine, Ferkel, Hammel, Lämmer, 
Gänje, Fafanen, junge Hühner, Eier, 
fo und jo viel Pfund Del, Fijchfulz, 
Honig, Ejfig, Kümmel, Pfeffer, Koft: 
wurz, Gemwürznelfen, Lavendel, Zimmet, 
Granomajtir, Datteln, Biftaziennüffe, 
Mandeln, Käje, Salz und Gemüfe.“ 

Da die alten Deutjhen „am wenig: 
ften Durft ertragen“ Eonnten, daß fie 
zur Gtilung desjelben weit über das 
Daß hinausgingen, daß fie der Trunf: 
ſucht, welche die Quelle nicht blos des 
furor teutonicus, jondern geradezu ein 
Grund nationaler Schwähe war, fich 
ergaben; daß die Franken und Longo: 
Barden arge Trinker, die Angelſachſen 
noch ärgere, die Alemannen und Heruler 
aber die ärgſten waren — das hat der 
Verfaſſer nur zu gründlich nachge— 
wieſen. 

Das Bier wurde mit zunehmendem 
Luxus in der ariſtokratiſchen Welt faſt 
ganz vom Weine verdrängt, und auch bei 
dieſem ward man immer wähleriſcher. 
Schon im ſechſten Jahrhundert begnüg— 
ten ſich die Franken nicht mehr mit den 
Br jelbfterzeugten Weinen ihres Lans 

ed, man importirte yalerner, noch mehr 
aber die feurigen paläftinenfiichen Weine, 
wie die „Weine von Gaza”, und ließ bei 
allen Feitgelagen auf die leichten einhei: 
 mijchen die hweren ausländifchen Weine 


ige ö | 
#t der Verfeinerung der Küche hielt 


au die Veredelung des Tijchgerärhes 
und Zafeljhmudes gleihen Schritt. 
„Das Tiichgeräthe des VBandalentönigs 
Gelimer war von folder Pradıt und 
Koftbarfeit, daß Belijar bei feinem 
Triumpbzug e8 dur die Straßen von 
Byzanz tragen ließ.“ Ein oder ein paar 
unberte jpäter war bei vornehmen 

en das Tiihgefhirr von Gold und 

ilber und mit edlen Steinen befett, die 
Tiſche ſelbſt waten kunſtfertig aus edlem 
Malerial hergeſtellt, mit kunſtvoll ge⸗ 


webten bedeckt, die Bänke ge⸗ 
Seifert, Die Mänbe mit herrlichen, tro: 
ugeichmüdten Teppichen behangen. 
und Lilien bufteten auf den Ta- 


and fogar die Beer waren „mit 
— und gesiert, bie den Glanz 


ber Speiyteitte und des Goldes auffingen 
und den rothen Schein dafür zurüd- 
ftrahlten.“ Der funftreihe Tafelihmud 
bildete geradezu einen Hauptgegenftand 
fürftlihen und nationalen Stolzes und 
ein Mittel der Bolfsveredelung. Der 
Srankenfönig Chilperich fagte von dem 
fünfzig Pfund jchweren, aus Gold und 
Edeljteiner? gearbeiteten Tafelauffas, mit 
dem er fich gern fehen ließ, er habe ihn 
„leinem Bolt zu Chr und Vorbild“ 
machen lajien. Koftbar und funjtvoll 
gearbeitet, wie von originellen Formen, 
waren von früher Zeit an die Trinfges 
fäße der Reichen; jogar „Bildmerf, das 
die Heldenthaten der Vorfahren verherr: 
lichte,“ war auf ihnen angebradt. 

Nichts wohl kennzeichnet beifer Die 
Bedeutung, melde Chen und Trinfen 
im Laufe weniger Jahrhunderte bei den 
Deutjchen der Vorzeit gewannen, als der 
Umjtand, daj; am Königshofe der Franz 
fen, den Hauptträgern damaliger deut: 
iher Kultur, die wichtigen Aemter in 
Küche und Keller Adeligen übertragen 
waren; daß man es vom Stellner bis zum 
Geheimfekretär bringen Fonnte, daß der 
Dpberküchenmeijter und der Oberfellers 
meifter, Männer vom bödyjten Rang bei 
Hofe waren, jo daß Jie zu wichtigen 
Staatögejhäften und jogar zur oberiten 
Führung im Kriege verwendet wurden, 
wie denn Karl der Girore im Jahre 786 
„unter dem Oberbejeble jeines Königs: 
boten Ddulph, des Dberfüchenmeilters, 
ein Sriegsheer nad der Bretagne jen- 
dete.” Ken Wunder, dag ein Koch in 
>amaliger Zeit auf einen Dichter hoc) 
näfi, berabiah, wie es der Koch des 
Frankenkönigs Sigibert dem Benautius 
Fortunatus gegenüber that. 

Wie die alten Germanen ihre Gelaze 
won früh am Tage begannen, ſo nahm 
san in der 
Mahlzeit Morgens nach der Meſſe ein 
Das Hauptin fand gegen Abend ſtatt. 
Karl, der Große, der während der 40— 


chrinlichen Zeit die erſte 


tägigen Faſten, in welcher nur einmalige 
Zättigung geitattet ift, gleich nach Been 
digung der Miehje und der darauf folgen: 
den Beiper, etwa um 12 Uhr Mittags, 
zu jpeipen pflegte, wurde darob einmal 
von einem Bilchofe Sehr getadelt. Er 
nahm den NWorwurf zwar in Demuth 
bin, befahl aber, day der Bildhof von 
wm an nicht eher etwas zu eljen erhalten 
fe, als die legten Hofbedienjteten bı 


Tifche fäßen. „Während rämlih K 
fpeijte, bedienten ihn Herzoge und 9: 
jten. Nach jeiner Wiahlzeit jekten für 
diefe zu Tiih, und ihnen warteten Grau 
fen und andere Würdenträger auf. Nac 
diejen jpeiite das Gefolge derjelben, danı 
famen die verfchiedenen Hofbeamten an die 
Reihe, hierauf die Diener und endlich 
die Diener diefer Diener, fo dat die Let: 
ten nit vor Mitternaht zum Mable 
famen. ajt bis zum Ende der Falten: 
zeit ließ der milde Karl den Bijchof bei 
diefer Strafe verharren. Dann iprad) 
er zuihm: Sett, glaube ih, wirjt Du 
einjehen, Bijchof, daß ich in der Saiten: 
zeit nicht aus Umenthaltjamteit, jondern 
mit gutem Bedachte vor der Abendjtundr 
mein Mahl halte.“ 

Die Kirhe trat der Unmäßigfeit im 
Nahrungsgenufje, insbefondere der tief 
eingewurzelten Irunfjuht mit Energie 
entgegen. Die Hriftliden Mijjionäre 
eiferten gegen die Irunfjucht und be= 
zeichneten fie al eine der Hauptjünden, 
als ein heidnifches Lajter, das nach dem 
Worte des heiligen Bonifacius „wie der 
Abgrund der Hölle zu fliehen jei“. Mit 
jtrengen Bußen ward die Unmäßigfeit 
namentlich der Geiftlichen, belegt. „Ein 
Priefter, der jih einmal betrant, mußte 
laui dem Merjelburger Pönitentiale für 
diefe Sände 40 Tage lang bei Waijer 
und Brot Buße thun. Wennergewohn: 
heitmäßig dem Trunk ſich hingab und 
nicht davon abließ, ſollte er abgeſetzt 
werden.“ Eine Mainzer Synode vom 
„Jahre 813 verhängte über die Trunffüch- 
tigen bis zur Bejlerung die Erfommuni: 
fatian. Jnsbejondere ging auch Karl der 
Große, von dem der Verfaffer trefflic) 
bemerkt, daß er das Werk des heiligen 
Bonifacius vollendet habe, der von ihm 
verabjcheuten Trunkiuht mit aller 
Strenge der Gefete zu Leibe, 

Gegenüber dem von den Römern und 
Chrijten eingeführten Wein galt das 
Veithalten am alten nationalen Getränte 
des Dieres nicht nur als Treue gegen die 
Väterfitte, fondern jogar als Befenntnii 
des Heidenthbums. Der Berfafjer führt 
aus dem Leben des Biihofs Vedaftus 
von Arras eine Stelle an, wonach bei 
einem Öelage, zu dem der noch heidnifche 
Tranfe Hozinus den König Chlotar (} 
561) einlud, „volle Fäfier mit Bier da: 
ftanden, wie es bei den Heiden Sitte ift“, 
und der für die Ehriften bejtimmte Trunt 
gejondert von dem „den heidnifchen Göt: 
tern geweihten Biere“ gereicht wurde. 

Von den ältejten Zeiten her gab e3 bei 
ben Deutihen Vereine zur befonderen 
Feier von Götterfeiten, wahrjcheinlich 
Ueberreite in dDogermanijcher priefterlicher 
Genofjenihaften, die ji gildoniae 
(Gilden) nannten, bei deren Zufammen: 
fünften das Trinfen immer mehr die 
Hauptfahe wurde. Als der heilige Ko- 
lumban in der Gegend am Bodenjee fi 
aufbielt, fand er einmal einen jolchen 
Verein gerade in volliter Thätigkeit. E3 
jagen Leute da beijammen, heit es in 
feiner Lebensbeihreibung, die „hatten 
ein großes Gefäß, das bei ihnen Kupa 
heißt und ungefähr 26 modius (über 2 
Heftoliter) faßte, mit Bier angefült in 
ihre Mitte gejtelt. Auf Kolumbanz 
Frage, was jie damit wollten, fprachen 
fie, fie brächten ihrem Gott Wotan ein 
Opfer." Auch in den chriftlichen „Gil: 
den” ftedte noch etwas von diejem alts 
heidnijchen Geijte der Ausihweifung. 


Kurz und Neu. 


* Wie und Herr Guftav Baumann, 
von No. 539 Sheffield Ave., mittheilt, 
werden die Züchter von Kanarienvögeln 
am 5. März, Abends acht Uhr, in John 


| Lanfes Reitaurant, No. 72 Fullerton 


Ave., eine Berjammlung behufs Grün: 
dung eines Vereines abhalten. 

* Die Lungen und den Hals mit 
einem jcharfen Huiten zu reizen und zu 
ſchwächen, iſt eine ſchlimme Sache. 
Kurirt Euch lieber mit Dr. D. Jaynes 
Expectorant, ein ausgezeichnetes Heil⸗ 
mittel für Aſthma und Bronchitis. go 


Doktoren? — Pah! Nehmt Beechams Pillen. 


den, dehufs Verheirathnug; muß eine 


Srieftkaſten. eu 


UN. 
durch Kölling & Klappenbadh, 48 Dearborn 
Str., beziehen, — 


| 
| 
I 


Das „Bud für Alle“-füunen Sie ii 


&ı msohnn rear D TI NSOTIN 
.. 


George Wilfon verfuht Strohbürg- 
fchaft zu ftellen. 

Geftern Nachmittag wurde der Ber: 
fuch gemadt, den des Betrugs angeflag- 
ten George Wilfon aus dem County: 
gefängnig auf eine Strohbürgichaft hin 
zu befreien. George Wiljon ift jener 
EShmindler, welcher feit Monaten Bei: 


träge für ein in- Chicago zu erbauendes | 


neues Hojpital jammelte und damit 
zahlreiche Wohlthäter um Summen im 


betrogen hat. 
Mann, der Seit einigen 


Wilſon flüſterte, erweckte den Verdacht 


des Schließers, day ein Plan, den Ges | 


fangenen „loszueifen“, im ange jei. 
Staatsanwalt Yongeneder, dem die 


— .Y . I 
Sache mitgetheilt wurde, gab den Auf: 


trag, ihn zu verjtändigen, wern Bürz: 
gen jür Wilfon vorfprechen follten. 


Gejtern war dies thatjächlich der yall. | 
9. E. Porter und John W. Altbright | 
erklärten, die verlangte Bürgjchaft Itelz | 


len zu mollen und beide gaben an, 
werthvolles Grundeigenthum in Chi— 
cago zu beſitzen. Es ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß das im Bürgſchafts-Pa— 


piere eingetragene Eigenthum gänzlich 
werthloss ſei und Staatsanwalt Longe- 


necker verweigerte daͤrum die Annahme 
der Bürgſchaft. 
ſelbe auf eine Veranlaſſung von 81000 
auf 55000 erhöht. Der Mann wird 
alſo doch hinter ſchwediſchen Gardinen 
warten müſſen, bis ſein Proceß vor— 
genommen wird. 


Lehrer⸗Vrüfnngen. 
März an durch 


County-Schuldirector 


Vom 26. 


Tage wird der 


Bright die Prüfungen Derjenigen vor- 
nehmen, welche ſich um Lehrerſtellen in 


den Countyſchulen bewerben. Die Prü— 
fungen beginnen täglich um 539 Uhr früh. 
— Der County-Schuldirector hat die 
Lehrer an ſämmtlichen Schulen des 
County Coot aufgefordert, ihm Einzel— 
heiten über die Verhältniſſe an den 
Schulen, an welchen ſie unterrichten, 
mitzutheilen. 


Begraͤbniß⸗ Blumen und Blumenitüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde Gallagbers, 
Wabafd Ave. und Vronroe Sir. 23/br1j17 

Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die trarige Nachricht, daß 
unſece geliebte Tochter Maria Magdalena Vortu— 
hofen im Alter von 21 Monaten ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag 
ittag um 241 Uhr vom Trauerhauſe, 579 27. Str., 
aus näch dem St. Bonifactius Kirchhof. 


RCHER, 


Reihenvefiatier, 
Zelephon 3340. 695 N. Sallied Str, 


Wieder vorräthig; 


Zuftige Jagd, 


Handbuh für Jedermann, der jagen, jhießen und 
laden fann. 
Mit einem Vorwort von Miris. 


Koelling & Klappenbach, 


Telephon 2116. 48 Dearborn Str. 


Achtung, Yolderer! 


Die vierteljährige VBerfommlung der Toliterer M. 
A. 9083, Freitag Abend, den 4. Murz. Eine 
Strafe don 50c wırd allen Mitgliedern, die nicht ere 
ſcheinen, auferlegt werden. Der Setretär. 





An die Stenerzahler von Weſt Chicago. 
Ihr ſpart der Stadt 2 Prozent, wenn Ihr Eure 
Grundeigenthums⸗-Steuern in der Office des Weſt 
Town⸗Collectors, 161 W. Madiſon Str. (Haymarket 
Theatre⸗Building) bezahlt. Bücher werden am 10. 
März abgeſchloſſen. 8. 8. Hanien, ae : 
-Img 


Shilfer-Sranen:Verein. 


Am Donneriiag, den 3. März, Nahmittags 
3 Uhr, findet die 


General - Verlammlung 


und Beamtenwahl 


ftatt. Alle Mitglieder werden erjucht, pünktlich zu 
erſcheinen. 
Anna Kraus, Vräſidentin. 
Nartha Vogelſang, Prot. Sekr. 


Deern's, Int nid) los! 
De Plattdütſche Vereen von Chicago 


holt ſien 


SchuſtjuhtRrünzchen 


am Donnerſtag, den 3. März 18302, in 
Uhlichs Halle 


Das Comite. 


Bahasa Kurs Trening Scho 


Yungfrauen und Wittwen wird in obiger Anftalt in 
Verbindung mit dem Dentichen Sofpital eine feltene 
Gelegenheit geboten, da3 SKrankendilegen gründlich zu 
erlernen. Die Nachfrage nad geübten Plegerinnen tjt 
eine jehr große, ebenfalls find die Löhne fehr gut. 


Degen Näherem nadzufragen 30 und 32 Belden | 


PBlace oder in Deustihen Soipital. 
20fdblmiamomi2 


Reihte Abzahlungs:FEmporium. 

Bargains gegen Credit „und leiyte Abzahlıngen“ zu 
Baarpretien. im feines Nager von Mänteln, Ja— 
dets, Wrapper3 und Mleiderjtoffen, in ven 
neueften Dioden und Schattirungen. Gerzenanzüge 
und Winterröde in großer Auswahl dauerhaft und 
billig. Uhren, Newelry, Rogers Silberwaaren. eines 
Rager von VBorhäugen. Sehr billig. Yeder Artifel gas 
rantirt. Waaren bei 1. Zahlung abgeliefert. Kommt u. 
unteriuht unfere Waanren bevor Abr anderswo fauft. 

THE MANUFACTURERS’ DEPOT, 
Bimmer 43, 175 da Saile Str. — Nehmt den Elevator. 


Gadens Grove, Sarlen. 


‚Allen Sogen, Bereinen und Gejeligaften zur Nach» 
rit, daß mein neueingerichteter Grove jegt zur Vers 
fügung fteht für Picnids uſw. Die Eleltriſche, ſowie 
die Wis. Central Bahn fahren am Pliatze vorben 
Fahrgeld ſehr gering. John Gaden. 16fe Im4 


international Bau-Verein 
eröffnet eine neue Serie den er ſten Mittwoch 
im Marz. Actien können jetzt gezeichnet werden in 
der Office des Sekretars. 5333 ©. Salfted Etr, 
Verſammlung in der Rocheſter Halle, 2 W. i2. Str. 
Ablime Das Directorium. 


Notiz! Maihinen von 55 aufwärts. Leichte 
Übzaplungen. — Freie Probe und Umtauid. Bars 
ain. Rommt oder fhiet Poftfarte Thomas Bar: 
er, 873 BWaihtenaw Ave. Imzim? 





Baqer⸗ undGonditor:-Mrbeitänediweilunger 
Bureau de3 Chicago Bädermeilter-Bereins bes 
findet fid in No. 292 5. Ave. bw17 


Seiraihsgefuche. 


Heirathögefug. Ein junger Mann, 25 Jahre alt, 
guter Handwerker und mit etwas Vermägen, jucht die 
Belanntihait eines quten, häuslıhhden Madchens oder 
u behufß Verherrathung. Wödreffe R. 277 Abend» 

oit, dmis 


BT — 
Heirathsgeſuch. Ein Wittwer in den vierziger 
Jahren, finderlos, mit gut eingerichtetem Heim, jucht 
eıne alleinftehende Verjon von 30—40 Jahren von bes 
——— Anſprüchen als Haus hälterin wo bei gegen⸗ 
eitiger Zufrieden heit und Zuneigung eine Seirath 
Adreſſire . 289, „Abends 
modimi4 


.Heirathsgefud. Ein junger Mann wünfdht mit 
einem Mädchen oder jungen Wittwe bekannt zu wer» 
gute Hausyäl- 

5 


nicht außgejchlofien wäre. 
poit“. 


terim fein. Adreife T. 299, Abendpoft. 


> _Hahdiverter, 30 Jabre alt, mıt 2 Kräblein, gute 
Friftenz, Vermögen und Heim, jucht die Bekanntidaft 
eine® fatholifhen, braven Mädhens oder Wittiwe bes 
bufs Verheivathung. Mörejje F. 264 — * 


mit 7 Waſchinen und allem Zubehör. 


Geſammtbetrage von 87000 bis 88000 | Ichäfte, fehr billig. 378 Wafhburne Ape. 





u. PR | 
Sleichzeitig wurde Dies 





mehrere | 


momis 





| Hausarbeit. 


Reine Anzeigen. 


1 Eent dad Wort 


Berlangt: Männer und Knaben, 


Verlangt: Eiu guter Junge an Brod und Eafed. 
2515 Arder Ant, dimis 
182 eornell 

dimiß 
316 ©. Elinton 
dimis 


für alle Anzeigen 
unter dDiejer Rubrif. 





Verlangt Ein guter Tabafitripper. 
Str. 

Verlangt: Zointer3 und Glafer. 
Str. 


Verlangt: Schneider, die eınen Shop fanfen wollen 


25jfelw4 


Berlangt: 


Ein Zunge für Küchenarbeit. 105 m. 


BlarkfmithHelier. 133 W. Poll Str. 


Verlangt: 


erlangt: Eiu guter Butger. KON. Halited Str. 





„erlangt: Gute Bundhmader für lange Fillers. 
9 Larradee Str. 8 





Berlangt: Agenten nıd Peddlers, 
Niodewaareı t bei hohem Verd 3 
Adr. Port Building, Oniucy Str., Roc 


Derlangt: Gin guter Nodineider bei der Woche, 
nurengquter braucht ji) zu melden. TEN. Hatited 
Str., hinten. dos 





Ver.angt: 50 yarmarbeiter für Jlinois; guter Lohn 
und guier Maß für den ganzen Sommer. Rob Labor 
Agency, 2. ©. Market Str. 2uzuws 





Ein Schuhmacher für Reparatur. 772 
midofr4 


Rerlarat: 
Lincoln Ave. 


igt: Ein flinker juuger Mann zum Geſchirr—⸗ 
lud 3 Nord Ciarf Str. 4 





Terlangt: Ein junger Säder an Cafes. 5 Tell 
4 


Berlangt: Ein flinfer Mann zum Feniterpugen und 
Tifice reınigen. 177 Ya Salle Str. Room 38. 4 


Mädchen zum Geihirrwaidhen und für 
ırbeit. 853 3. Glart Str. 4 


hrmann, der mit Pferden 
pregen heute Abend. 2702 


202 


Fin Bäder ald Ste Hand an Brod 195 
4 


Fin ftarfer unge um in Bäderei zu | 
+ 


Wentworth Ave. 


ter Vladimithbelier und Fi— 


Irod. Vorzuipreden | 
5 4 


mon Str. 


t: „ Ein tüchiiger Sarpenter-Bormann. 193 | 


4 


Ein Burfhe, um alle Arbeit zu thun. 
4 


2 junge 2eute im Reftaurant. 266 W. 
3 





Erfahrene Hemdenmacer, un in unferer 
Kahn Bros. & Eo., 238 und 240 
midos 


gt: 
k zu arbeiten. 





rlangt: Fleißige Lebensverſicherungs-Leute, wel⸗ 
gezeigt werden kann, wie ſie ihren Verdienſt ver— 
Kein Rückgang. Nachzuſragen von 
Zimmer 315 „Royal 

11 


Gen 
doppeln können. 
10 bis 4 Ühr irgend einen Tag. 
Inſurance Bldg.“ 

Verlangt: Ein Junge an Cakes oder ein Mann, 
welcher Luſt hat, in Baͤckerei zu Helfen und ein Hoftler. 
97 Cornell Str. 4 





Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umgehen 
kann, einer, der in der Nähe der Mohawk und Center 
Str. wohnt, vorgezogen. F. Marling, Diviſion und 
Cherry Ave. 0 
Derlangt: Männer, um Orders entgegenzunehmen. 
Keine Erfahrung nöthig. Haben felbjt weder abzus 
liejern, noch zu collectiven. Stündige Arbeit. Beite 
Bedingungen. Muiter garatid, Schreibt —“ 
Glen Bros. Rocheſter, N. VY. Vfewo 


Berlangt: Vertrauenswürdiger Mann, um Antheile 
in einem etablirten Bauverein zu verkaufen. Eine 
Stunde Arbeit jeden Abend verdoppelt Euren Lohn. 
Nachzufragen oder zu adreſſiren Building Aſſociation 
Zimmer 17. 184 Dearborn Str. bwa 


Verlangt: 50 tüchtige Leute als Nahmaſchinen⸗Agen⸗ 
ten. Engliſch. deutſch und polniſch ſprechende vorge⸗ 
ogen. Guter Verdienſt für den richtigen Mann. 635 
o Str. Afeblwꝰ 


Verlangt: Frauen und: Madchen. 





Eãden und Fabriken. 
Mafchinenmädden, $S—$10 die Woche, 
und Handmäddhen an Röden. 928 Elybourn Ave., 
Hinterhaus. dimi doi 
Verlangt: Eine Putzmacherin, die deutſch und eng⸗ 
liſch ſpricht. 811 Milwautee Ave. dimt 


Verlangt: Zunge Mädchen zur GErlernung ber Das 
menjchneideret, jofort. Frau Yasty, 244 ©. Haliteb 
Etr., Eingang von 59 W. Eongrep Str. 18fb21w2 


Berlangt: 


Verlanat: Mehrere Mafhinenmädcden an Piriehos 
fen. 67515. Etr. 277eb1w7 


Berlangt: Damen und Mädhen um Zuichneiden, 
Draperiren, Anpafien, Nähen bei Hand und Mas 
fchıne, fowie fFertigmaden von Kleidern, Yadets ıc. 
zu lernen. Gzarras Jnftitut, 212 S. Haljted Str. 

l5feblm& 


Verlangt: Mehrere Mafdinenmädcden an Kıriehos 
en. 67515. ©tr. 27feblw 
Fünfzig erfahrene Kleidernäherinnen. 


Verlangt: * 
midofr 


221 Market Str. Novelty Suit Co. 


Gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 78 


Verlangt: 
mdfrs 


Orchard Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen um Taſchen zu machen 
und Handmädchen an Röcke, Dampflraft. 208 Dayton 
Str. Fred. Schmidt, nahe Center Str. mdfſas 


Verlangt: Tüchtige Kleidermacherin für Maſchine 
und bei Hand. 348 N. Aſhland Ave. 4 





Verlangt: Maſchinenmädchen, erſte und zweite Hand 
an Röcke. Guter Lohn, Samſtag Zahltag, bei Kuge, 
261 Larrabee Str., nahe Clybourn Ave. mdos 


Sausarbeit, 


Verlangt: Eine Köhin für ein Boardinghauß. 243 
€. Kinzie Str. modimis 


Terlangt: Ein gute3 Mädchen für Hausarbeit. 91 
€. Chicago Ave. modimiß 


nn ———— 
erlangt: Eine Haushälterin in Heiner Yamilie. 
6328 Loomid Str. John Shmik. modimis 


Verlangt: Ein quite Mädhen, mweldes im Orders 
kochen Beicheid weiß. 230 Sedgmwid Str., Rejtaurant. 
er x dimido4 

erlangt: Ein gute® Mädden, guter Kohn, gute 
Behandlung. 3147 Union Ave. dimiß 
Derlanat: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 3144 Calumet Ave. dimis 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 806 W. North Ave., 2. Ylur. dimiß 
Berlangt: Ein dentihed Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. KIN. Kaulina Str. dimis 
Verlangt: Einige Mädchen von 14 biß 16 Jahren für 
leichte, reinliche und danernde Arbeit. 223 &. Water 
Str. dimi4 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
297 Mohamf Str. 4 
Berlangt: Mädchen in kleiner Familie für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. 4240 St. Lawrence Ave. mido4 

Qerlanat: 
Hausarbeit. 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Guter Kohn. 594 Diilmwaufee Ave. + 


Verlangt: Ein Waitermäbehen. Nur eine, die es 
deriteht, braucht fich melden. 224 N. Clark Str. mdo4 
Veulangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit, 
Heine Familie. Referenzen verlangt. 104 Loomis Etr. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14—16 Sahren, um 
ein Mädchen von 5 Jahren aufzupasien und im Haus» 
halt zu helfen. 77%. Randolph Str. 4 


Verlangt: Mädchen oder yrau für 
mithelfen beim Kochen. Lohn $5 bie Wode,. 608 Ban 
Buren Str. 


Buren | mido4 


—— 
Verlangt; Ein älteres Mädchen für Küche, guter 
Lohn. 66 Canalport Ave. Boardinghaus. midofra 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
201 Park Ave. nahe Leavitt 
mido4 


ausarbeit und 


Verlanat: t 
einer deutſchen Familie. 
Str., Weſtſeite. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 479 
Nord Clark Str., oben. 1 


m—— —— re — r r —ñ —ñ — —ñ —ñ — —ñ —— 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhn⸗ 
Kiche Hausarbeit. 116 Seminary Ave., 2. Flat. mdo4 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädden für Hauss 
arbeit. Guter Zohn. Nadzufragen 485 Belden Ane. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Kochen, Wachen 
und Bügeln. 3639 Midigan Ave. midofrias 


Verlangt: Mädsten für Hausarbeit, muß nett und 
willig zu lernen jein. Mrd. J.%. Oftrander. 1077 
DW. Monroe Str. 4 


Eın gutes deutiches Mädchen für ge 


erlangt: i 
midofr4 


mwöhnlihe Hausarbeit. 245 Schiller Str. 


erlangt: Eofort, Möhinnen. Hausarbeit > 
Krbeit, Kindermädden und eingewanderte Mäbdhen 
— die beften Pläße in den bee milien bei bobem 


ob, immer zu baben bei Frau 
Gerton. 2837 Wabajh Ape — 17 


u enet: Mädchen für Hausarbeit. Fi Er 


Sch habe 268 | 


— Ein Preſſer an Röcken und Mädchen bei 
re . . ı Sand. 717. Diviiion Etr. 

Gin junger, fehr elegant gefleideter | ENT 
Tagen jeden | 


Morgen im Gefängnig erfhien und mit | 





„Abendpofl‘, Chicago, Mittiwon, den 2. März 189. 


Bu denen 


"Berlangt: Frauen und Mädhen 


Saußarbeit. 


Berlanyt: Gute Mädchen für Privatfamilten, Ho» 
tel8 und Reftaurantd, Herricaften werden Inne. Des 
dient. frau Alvensleben, 452 Diilmaufee m wim 

m 


PVerlangt: Gnte Köhinnen, Mädchen für zweite 
Urbeit, Hausarbeit und Kindermäbden. Herriäafse 
ten belieben vorzufprechen bei Frau Scleis, 157 2. 
18. Str. 13jbwif 


DVerlangt: Mädchen für alle Hausarbeit bei hohem 
Lohn. Died. Kuh, 6425. Str, Ede Cottage Grove 
Ave. 6fbumts 


Verlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit. Nord 
feite Familien. Guter Lohn. 427 6 u 
ebimie 


Verlangt; Ein gutes Mädchen in kleiner Familie. 
577 Henry Str. modimis 
Verlangt: Sofort, ein Mädchen oder Frau iu 
Laundry, eine mit Erfahrung vorgezogen. 558 Sedg⸗ 
wid Str. mdmi5 
Veerlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. 4055 Sndiana Ade. dmi5 


Ein gutes deutiches Mädchen für allges 
453 Dayton Str., 1. Flat. dimi4 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, muß gut focdhen können. 347 Garfield-Bous 
levard. dımid 


erlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit 
426 N. Alhland Ave., im Store. damis 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 





Verlangt: Aeltere Frau, um einen kleinen Haushalt 
zu führen. 189 Hudjon Ave. dimiß 


Derlangt: Zwei Mädchen für Hotel, Küchenarbeit. 
12 ©. Water Str. damidos 


Ein ordentliches Mädchen für Hausar⸗ 
2 W. Diviſion Str. 
dimia 


Verlangt: Köchinnen und Mädchen für alierlei 


Hausarbeit. Frau Leverenz, 467 E. Diviſion Str. 
modimiß 


Verlangt: } 
beit in einer Kleinen Zamilie, 


Verlangt: 2 Mädchen, eınes für Küche, das andere 
für 2. Arbeit. 247 2a Salle Str. modimis 


92 N. 


DVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. I 
ce. modimig 


Satited Str., 2. Glo 


Verlangt: Ginige Meilen außerhalb der Stadt, ein 
tühtige3 Hausmädden für allgemeine Hausarbeit, 
muß bei der Wäfche behilflich fein, Lohn $4 die Woche. 


4 | Zuerfcagen bei Zrau Jda Bujhid, 57 Goethe Str., 


Vormittags. mdimig 


DVerlanat: Fin Ältere Mädchen oder yran ald Hauss 
Bälterin für Zarın. 61 W. Kinzie Str. 23fbots 


Verlangt: Köchiunen, Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 


arbeit, ſofort bei hohem Lohn beſorgt Frau H. Weiſer, 
ı 27.5 &ottage Grove A e. 
mıdo4 | 


2m;1m5 
Ein ordentlihes Mädchen, das waiden 
605 Sedgwid Str., M. Wolf. 

midofr4 


Qerlangt: Mädchen für 2te Urbeit und Kinder aufs 
zupafien. 83747. Str. mido4 


Verlangt: 
und bügeln fanıt. 


Verlangt: Ein Mäüthn für gewöhnlige Hausar- 
beit. 164 Wajhburte xiove, mi—la4 
Verlangt: Ein gutes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. 546 Fulton Str., zwiiden Alhland Ave, 
und Paulina Str. mido4t 


Verlangt: Ein neites Mädchen für gmweite Arbeit 
und ein Kind aufzupajfen. 508 Ya Ealle Ave. mido4 


Ein tüchtige® Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
und ein nettes Kindermädchen. 360 
4 


Hausarbeit 
Centre Str. 


Verlangt: 
muß da jchlafen. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Kücdenarbeit. 
529 ©. Wood Str., 2. Flat. mido4 


Ein gutes deutiche® Kücdenmädcen, 
41%. Water Str. 4 


Betanntmahung. Berlangt: 500 Mädchen und 
Frauen für die feinften Privatfamilien in Stadt und 
Nane. Guter Lohr wird bezahlt und ftetige Heimath 
zugeiichert. Terner verlangt 500 Mädden für die 
größten Hotels und Boardinghäufer in Chrcago, fomwie 
für Midıgan, Davenport, Jomwa, und Wısconfin. 
Auch werden eingewanderte Mädchen und Frauei mit 
Kindern aufmerkfam gemaht, daß fie gleich Arbeit be» 
tommen können, auf der fyarm oder in der Stadt, bei 
Syrau E..Miedlind, 587 Zarrabee Str., dad neue Nord» 
teite-Arbeit3-Bureau, — nahe Lincoln Part. lark, 
Wels, Sedgwid, Halſted und Larrabee Str.Cars 
bringen Euch zu der einzigen Norddeutſchen Employ⸗ 
ment Office. 27fbiwis 


100 Mädchen für Privatfamilien. Frau 


Verlangt: 
29fe 1wa 


Köller. 807 Sedgwick Str. 


Verlangt: Haußhälterinnen, Köchinnen und Mäds 
en für Hoteld und Privatfamilien. Herricaften bes 
lieben vorzujpredhen bei ‘Frau Mayer, Employment 
Bureau, 137 W. Randolph Str. 29feliw6 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. err⸗ 
ſchaften werden gut bedient bei Frau Scholl. 187 S. 
Halſted Str. 20fe 1w8 


Berlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Sand. 
belieben borzufpredhen. Dußte, 448 


Derlangt: Gin Mädchen auf ein Kind aufzupafien. 
928 Elybourn Apve., Hinterhauß. dimia 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
kleinen Fämilie. 5605 Burling Str. dimis 


Veria gt: Saubere Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbe.t. ssieine fyamilie. 4365 Greenwood Ave. dDmdo5 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit, gutes 
Heim. 29 Bernon Park Place, Weitferte. dis 


Berlangt: Männer und Frauen, 


Mann und fyrau verlangt, um eine Küche zu führen 
in einer Rejtauration. Gbenfall$ ein Kellner verlangt 
dafelbjt. VBorzufpredhen 402 ©. Clark! Str. modimı?T 


Verlangt: Knaben oder Düdchen zum Tabaditrip- 
ping. 591 Larrabee Str. mido4 


Verlangt: Zwei ältliche Leute auf eine Farm, 16 


Meilen von Chicago. PBorzufpreden 402 S. Clark 
Str. mdmis 


Stellungen fuhen: Männer, 





Geſucht: Ein guter Brod⸗ und Tatebacker, ledig 
ſucht Stellung. Ädr. R. 292, „Abendpoſt“. mido4 
Geiudht: Eine zweite Hand an Gafed, Iedig, fucht 
Stelle. Adrejje ©. 263, Abendpoft. mdos 


Geſucht: Mann der waſchen und kochen kann und 
u jeder Arbeit im Reſtaurant oder Laundry willig iſt, 
Stelle. Adr. W. 280, „Ubendpoft.“ mido6 


Geſucht: Ein junger Brotbäder möchte gerne die 
Gafebäderei erlernen. Adr. L. C., 802 N. Weſtern 
Ave. 6 


Gefucht: Gut fituirter Älterer Gefhäftsmann 
Vertrauenspojten. Krieg, 1103 Noble Ave. 

Gefudt: Ein junger Mann, ledig, Deuticher, ein 
Jahr im Sande, jugt mit beicheidenen Anjprücden 
welche Beihäftigung. Adr. P. 251, „Ubendpojit.“ 6 


Gejudt: Ein Junge, 16 Jahre alt, jucht irgendwelche 
Arbeit. Erit 10 Donate im Lande % PB. Hanfen, 
1419 Diverjey Str. 6 


Sefudht: Ein guter Wurftmacher fucht Arbeit. 1035 
Milmwanfee Ave., Adr. W. 300, „Abendpojt“. 4 


Geiudt: Fin guter 2. Hand Brod- und Gafebäder 
fugt Stellung. Abdr. T. 279 Abendpoft, mobdi8 


ſucht 
4 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


Stellegeſuch. Eine Frau von 40 Jahren ſucht Stelle 
als Haus hälterin, ſowie 2 tuchtige zuverläſſige Mäd⸗ 
hen juchen Stellen, fehen mehr auf Heimath als auf 
Lohn. Näheres 587 Larrabee Str., zwijchen Center 
und Wisconfin Str. 25febiws 


Geſucht: Eine gute Deutſche, aus guter Familie, 
ſucht Stelle zur alleinigen Führung eines Haüs halts. 
64 25. Str. 4 

Sefuht: Wäfde in’ Haus zu nehmen. KSON. Pau- 
lina Str. 5 

Geſucht: Eine Stelle zu wajdhen im Haufe. 
Didjon Str., hinten unten. 


Gefudht: Eine —* wünſcht Arbeit in Rah ⸗·Shop 
bei Haud oder Maſchine. 401 W. Chicago Ade. mdo⸗ 


665 
* 


Zu miethen geſucht. 


Zimmer geſucht: Ein junger Mann 80 Jahre alt, 
wimſcht ein gut möblirtes Zimmer, Süd⸗ õ5der Weſt ⸗ 
feite. Offerten mit näherer Ungabe unter P. 291, 
Aben dpoſt. 5 


Zu miethen geſucht; Ein Baſement mit gutem Brick⸗ 
ofen. Adreſſeñ W. G. 01 N. Clark Str. mdfr5 


Zu miethen gejudt: Aleine Wohnung, nicht über 88, 
auf der Nordjeite. Gefl Adreffen unter P. 296 Erpe- 
dition d3. Blattes, 5 

Zu miethen gejudt: Gin modern eingerichtetes 
Mohnhaus, nördlid von Yullerton, öftlid von Ajb- 
land Ave. Wdr. Old & Meyer, Clark und Center 
Etr. 6 

Zu miethen gejuht: Eine Heine Hamilie ohne Kin⸗ 
der jucht eine Wohnung mit Bad 2c.; muß nördlich 
don North Ave. und in der Nähe einer Car fein. : Zu 
adreifiren mit Preisangabe ZW. 290 Abendpoft. mboll 


Zn miethen gefuht: Ein Hauß mit 4 oder 5 Sims» 
mern und Stall an der Weftjeite... &. Heinri, 410 W. 
Euperior ©tr. - . 0 


Berfhiedened. ı. :c: 


Verloren: Samfta en Mittag anf..der 
Norbiveftfeite sin weiß 5 e — Hund mit Kina 


und Xan ihhnetem Kopf. Der Wiederbringer er- 
ze —S Eijton Ave. und 


Gefhäftsgelegenbeiten. 


Zu verfaufen: Ein qutgehender Butcherihop, billig. 
251 M. 13. Str. auge? midofr4 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, ein guter Sa« 
Ioon, fhöne Wohnung, billige Miethe, deutiche Ger 
gend. Auf Wunih die Hälfte baar. 339 Sedgmid 
Str. mdſts 


guter Saloon mit 


Zu verfaufen: Elſton Ave. 
Preis disdd. Zu 
5 


2oardinghaus, 17 feite Boarders. 
erfragen 339 Sedgwid Str. 
a 


Rudowsty & Fuchs, R.35, 179 Wafhinaton Str., 
offeriven: Bäderer an Milwaufee Ave.. Bäderei an 
W. Chicago Ave, Bäderei aft North Ave, Bäderei 
an Sarrabee Str. mdfr5 


. Hu verfaufen: Wegen Abreife nad) Deutichland fol 
ein jeit langen Jahren beitehendes Geichäft mit guter 
Kundihaft in Dry Goods, feinen Damenartıfeln ıc. 
verfauit werden. Pillige Store und Wohnungss 
reute. 172€. Aoath Ave. mdos 

Ein 14 Jahre beitchendes Butcher-Gefhäit mit oder 
ohne Pierd zu ver? wegen Aufgabe des Geihätts. 
A. Tauer, 111 Cornelia Str. mdirt5 

Zu verlaufen: Privats®oardinghaus, mit Reftaus 
rant, fehr billig. 30-35 Mann täglich zum Efien. 
Miethe $16.00. 44 Fullerton Ave, nahe Elybourn 
Ave. midofamo6 


Zu verkaufen: Für 8250, guter Butcherihop. Adr. 
R. 252, „Abendpoft“. mido4 





Muß fofort verfauft werden für den Spottpreiß von 
8800: Ein guter Grocery:Store, werth das Doppelte, 
Kommt fofort. 353 Ban Buren Str. > 





Zu verfaufen: Cine Bäderei. Nordjeite, Einnahme 
pro Tag 825. Nur Etorefundigait. Adrejie unter 
X. 8. 49 Abendpoit. Zmz7t5 





Muß unbedingt anderer Geichäfte wegen verfauft 
werden! Guter GroceryStore, feiner Vorratb, qute 
Lage, feine Concurenz, nur 815.00 Rente mit Wohe 
nung, it für den Spottoreis von 250 Dollard zu has 
ben. Werth das Doppelte. 370 Elybourn Ave. 11 





Cigar⸗, Candy- und Stationery⸗ 
667 Wells Str. midofr4 


Zu verfaufen: Gute Saloons, darunter Etfaloon 
an Cottage Grove Are., Prei3 $1000, paflend für Deuts 
Ihen, günftige Bedingungen; ferner Saloon an Fılth 
Ade., nahe ©. Water Str. 171N. Desplaines Str. 


mDdoO 


Zu verfaufen: Für den Spottprei3 don $200, Deli- 
fateifens, Gandh», Gigarren und Notion«Store, nabe 
einer Schule. 761 Eiybourn Ave. 0 


Su verfaufen: 
Etore, billig. 





Zu verfaufen: Für 8275 jehr gutes Reftaurant, 
muß nad Deutiland. 285 €. Divijion Str. Imzlm4 


„Su verfaufen: Billig, Barbier-Geſchäft. Adr. P. 
275 Abendpoit. dimidos 

Zu verkaufen: Eine gute Bäckerei und Delikateſſen⸗ 
ftore niit Candy und Tabat, billig zu verkaufen. 464 
Webjter Ave. mdmid 


Zu verfaufen: Giner der beiten Etjaloon3 an der 
Nordieite, braucht 2 Barrel Vier täglih. Preis $1800. 
Zu erfragen bei Guftad Mayer & Co. 137 MW. Ran— 
dolph Str. dimido⸗ 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland 
ein gutes Bardiergeſchaͤft. Adr. R. 267, —— 
dimi 





Zu verkaufen: Eine neueingerichtete Baͤckerei mit 
gutem Ofen. Umſtandshalber billig. 1475 Mil- 
waukee Ave. dimia 


Zu verkaufen: 
Platz. 
sl. &t 


en: Eine Bäderei an Halited Str. Alter 
gut für junge Anfänger. Nadzufragen 877, 
* dimid 
Zu verfaufen: Bäderet auf der Weftieite, billig. 
Nachzufragen bei Guftad Mayer, 137 28. Randolph 
Str. 26feb1m6 





Zu verkaufen oder zu vertauichen gegen Real Eitate: 
Good Lu Store (Cigarren, Candies, Spielwaaren, 
Stationery. Notions, auch News Depot, Kohlen» und 
Saundry-Office). 33 Canalport Ave. famomi7 





Eine Dame, die gründlich da Neftaurationd:Ges 
Thäft verjteht und jelbititändig führen kanu, ſucht 
einen Partner. Wdrejie W. 295 Abendpojt mbir5 





Partner verlangt mit 50 biß 100 Dollars für ein gu 
= Geihäft. Heute Abend bis YUhr. 197 Hudjon 
de. 5 


Berlangt: Ein gebildeter junger Mann als Partner 
mit $100. Adr. ©. 278, „Abendpoft.“ 6 





Zu vermiethen und Board, 


Zu vermiethen: Junge Leute finden gutes Board bei 
deuticher Familie. Cie 18. Str. und Fairfield Ave, 
3. Floor. modfia5 


30 W. Indiana 


Zu vermiethen: 5 Frontzimmer. 
tr. midofr4 


Verlangt: 2 anftändige Leute erhalten Koft und 
Rogis in einer Privatfamilie 203 E. North 2 
mido4 


‚Zu vermicthen: Ein jeparates GSchlafzımmer für 
einen anftändigen jungen Mann. &5 26. Str. bei 
Frau Paulit. 4 





Zu vermiethen: Möblirted Zimmer mit oder ohne 
Board. 168W. Indiana Str. Zinzim4 


Zu vermiethen: Gedjtore, befte Gelegenheit für But» 
Kerihop und Grocery; der jchhönfte Pla für Platt» 
deutiche. Zu erfragen im Drug-Store, Ede Hoyne Ave. 
und 21. Str. mdirs 





$1.00 biö $1.25. 


Zu vermiethen: Möblirte Simmer. 
27fbiwe 


135 Diilwaufee Ave. 


‚DVerlangt: Boarderd. Gute deutfche Koft, freunds 
lihe Jimmer. 879 ©. Haljted Str, nahe 2 nn . 
29jeim 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an ein Mäds- 
ben. 128 Elybourn Ave. 20fe 1w8 


Verlangt: Ein Boarder bei Wittwe Beyer. 37 Cly⸗ 
bourn Ade., 2 Treppen. dimis 
Eine Blumengärtnerei mit zwei 
No. 1258. Fritz Hel⸗ 

dimido4 


Zu vermiethen: 
Grünhäufern an Leavitt Str., 
ler. 


Zu vermiethen: Zwei fhöne Frontzimmer mit Bes 
nußung don Gad und Bad. 472 Welld Str. 26fblw2 





Verlangt: Ein Boarder ın kinderloier Familie. 851 
Elybourn Ave, 2 Treppen, nahe North Ave. ıntjamil 


Ger. 


Wenn Ihr Gelb ren wänidt, auf 


Pianos, Pferde, Wagen, 
ie bir DIE d 
o ſprecht vor in der ice der 
hin, Fidelity Mortgage 8oan Go, 
153 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten, prompte Bedienung, ohne Deie 
eg und mit dein VBorret, dag Ener Eigenthum 

Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Toan Go, 
Sncorporirt. 
158 Diontoe Str., nabe Ba Galle. bi 


—— 


Braucht Zhr Geld? ch Ieihe Gelb gegen leichte Bes 
dingungen auf Möbel Piano, Lagerhaugicheine, 
Fuhrwerke ac... ohne felbe zu entfernen. Ferner auf 
Diamanten, Ubren, Gold- und Silberwaaren, 1. und 
2. Grundeigentbumß-Hypotheien. ch leihe mein eiges 
ned Geld der Zinjen wegen und will Euer Eigenthum 
nicht, Ihr braucht nicht zu befürchten, felbe3 zu derlies 
ren. Zurüdzahlung monatlid oder nad Belieben. 
Epredt bei ınir dor. 

Alphbeuß M. Smith, Invejtment-Bankier, 
Bimmer 716, Ehamber of Gommerce, Ede Wajbington 
und Sa Salle Str. Schneidet dies aus. 15feb1j6 


Hürebrlide Bent eift das der billigfte und 
verläßlichite Pla in Chicago, fleine Yeträge von $20 
613 $:00 zu borgen. Kleine Darlehen auf Möbel, Pia- 
nc8, Wagen und Pferde zc.unfere Specialität. Kommt 
mit Euren frauen zur Office. Kommt gewiß, wenn 
pr Geld braucht, und geht nirgend amderdio hin. 

drend, 128 La Salle Str., 3. 1. 1ljalzll 


Shneidbet daß and. — Ehrlide Beute 
fönnen Geld auf Möbel leihen und fie im Haufe be 
halten. Berleihe mein eigenes Geld. Ih made_die 
meiften Darlehen beim geringiten Anzeigen. Das 
peigt, wie id Kunden behandle. Aber ehrliche Behands 
ung will, fprede vor bei ©. Ridardjon, 128 Ca Salle 
Gtr., Zimmer 4. ; l4janlj4 
EEE A de une Er 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, HaushaltungB- 
waaren, MWaarenlager - Quittungen, Gommercie es 
zu Mortgages, Diamanten vder gegen gute 
icherbeit; beliebige Summen; lange ober fürze Zeit, 
8.9.2. Thomfon, deutier Advofat. 1003 — of 
Eommerce, SaGalle u. Waibington Etr. 2öbaöm 
BER ——— 


Geld zu verleihen zu dem niedrigften Raten auf vers 
beilertes Chicago Grundeigenthum. Geld zum Bauen 
vorgeftredt. Kiberale Bedingungen. eter Ban 
Blijfingen, 95 Waihington Str. 26 febbws 


Geld zu verleihen. 815.00 aufwärts auf Möbel, 
Werthpepiere und fonftige Giderbeiteu, bezapıt es, 
wie Yhr fünnt. Lambrecht, 4724 Biſhop Er... Real 
Eitate und Infurance. 26feb1w6 


Zu Leihen geiucht: 1000 Dollars auf eine Ediot mit 
3 = tore. Nordfeite. Adrefie U. 2. 12, 
benbdpoft. famomifrja? 


isen Leuten wird Geld gelieben auf 
eb = üblien Koften. Peoples Mortgage 
*oan Co, 185 Dearborn Etr., Zimmer 10. 1655-Imzl 


Zu verleihen: 820,000 in Beträgen von 8500 aufs 
wärts auf Gbicago Grundeigenthbum, zu 6 Procent 
Zinfen. Auguft Zorpe, 227 €. North Ave 2öjelm6 


,000 Dollars zu verleißen auf Grundeigenthbum 
RE B3% Sronat ınjen. KR. Smity & Go. 689 
F Robey Etr., gegenüber Wider Bart. 10fbbwi 


Heinere Kapitalien außzuleihen. Ubdr. ©. 268, 
„Abendpoft“. famontie 


0000000200000 eee —— 
verleihen: 810,000 auf Stadt-Grunbdeigenthum. 
John Etrohlow, 132 Buzling Gtz. mdmis 


Grundeigenthum und Sänfer. 


Zu verkaufen: Eine feine Refidenz-Tot, 37:4x13, au 
Perry Str.. Lane Park. 170 Fuß don Addilon Ave, 
Eihen-Bäume auf der Lot, jorwie alle modernen Bee 
befierungen, Dampf» und Pferdebahnmwagen find im 
2—7 Diinuten erreichbar, Umtitäude halber zu derkau⸗ 
fen. Näheres H. Arauie, Abendpoft, 181 Wajbingtom 
Etr. famibwi 

Zu verkaufen: Bridhäufer, $1425, Baar $50, 6 
Simmer Häujer 81650, Baar 8200, Reft Teiht. 3434 
Arder Ave., Ede 3. Str. midoiriae 
— — — — — — 

Zu verkaufen: Haus und Lot unter'm Koſtenpreis. 
81850, 3500 baar. 156 Clarkſon Ave. midoſa⸗ 


— FT 
u verkaufen: Framehaus mit Noxd⸗Front, ſofort 
Bag hohe Rente. Adr. R. 297, „Abendpoft". 4 


a 
Circa 8-10 Acre Land nebit Wohnhaus und Stell, 
welches jich eignet zur Gemüfegärtnerer, nicht weit von 


der Stadt entfernt, wird zu pachten gefught. Adreffe 
modfr5 


Zu verfanfen: Billig an der Nordfeite. zmei Ihöng 
Sotten mit gut gebauten zwei Stof und Baiemenf 
Brickhaus; aud eine Zot mit zwei Frame-Häufer 
Adreife R. 257 Abendpoft. mdol 


©. 258 Abendpoft. 


bringt gute Rente. 
⸗ — ——— EEE 
Zu verkaufen: 160 Acker Jarın, Wisconfin, 3 Meilen 
von der Stadt, 2 Püher ınn Lande, Loghaus, Stall: 
3300. Münzberg, 282 Milwaukee Ave. ‚ 
Pe derfaufen: No8, 65, 67 a ons, 3 &tz. 

icago, Ills. Schreibt an F. Sejjiond, Joniaz 
wid. , Die io 


* 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Brickhaus. Steinfrout, 
mit Brick · Stallung und Lot 32x125, wegen Todesfall, 
810.000. Bargain Zu erfragen bei Guſtav Mahe 
Co., 137 W. Randolſph Str. modimis 

Zu verfaufen: Haus mit 5 Room und Stall, für di 
Pferde Raum, ift fAr $425 zu haben. Adrefje T. 234 
Aben dpoſt. mdmbdo& 


Billig. Ein gutes Haus mit Lo 
trägt 853 Rente pro Dlonat. Preis 83900, 587 Henry, 
2ötelme 


nabe 2oomi$ Str. 2 


——— —— 
8235 für eine Baulot in Chicago. Spring Slu 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Mehr als 17 

Rotten verkauft. Z. U. Wedd, 151 Glarf Gtr. bwi8 


Zu verkaufen: Billig, fhöne 4 —— Cotta 
gegen kleine Anzahlung und leichte Bedingungen, 
wie ein zweiftücıges Brilhaus mit Bafement. ZT. 
Bote, Etgenthümer, 2955 Emerald Ave. 


Zu verkaufen: 





Kauf: und BerfaufssAUngebote. 


— . Zn 


Zu verkaufen: , Blod, Wiegemejjer und Gtopfer. 
Zu erfragen 377 Southport Ave. dimid 





Zu kaufen gefucht: Ein Meyer Converfationd«Lerie 
fon, der kleine Meyer, wird billig zu fanjen geiugt. 
Ofierten erbeten unter-Düiller, 22 Goethe Str. midos 





Zu verfaufen: Wegen Abreife, ein 6 Zimmer Ylat, 
volltommen eingerichtet; 2 Set Möbel, 2 doppelte und 
1 einfaches Bett, Federn, Küchengefhirr, Ofen zc. 
Ales complet 3200. 209 Seminary Ape. mido9 


Zu verkaufen: Ehomw Cafes, alte und neue, auf 


werben alte gefauft. 110 Sigel Str., Norbdjeite. 
gefauf g I —X 


220 kaufen gute neue High Arm Nähmaſchine mit 
fünf Schudladen, fünf Jahre Sarantie. Domeſtic 88 
Nero Honte 825, Singer 510. Wheeler & Wilſon $10, 
Eidredge 815, White $15. Domeftic Office, 216 S.Hale 
fted Str. Abends offen. bwif 

Ale Sorten Nähmafchinen garantirt für fünf Jahre, 
Vreig von $10 bis 335. 246 ©. Halfted Gtr., Goutene» 
nier & Eperdel, 15de31j17 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 


Zu verfaufen: Ein gutes ſtarkes Arbeits⸗ 
pferd, 1200 Pfund ſchwer. 674 ©. Halſted - 
do 


Zu faufen gefuht: Gin Pferd für Deliverds 
Wagen. 546 Sedgwid Str. dimi⸗ 


Zu verkaufen: Gutes Pferd und ein faſt 
neuer Cxprezwagen. 382 N. Hoyne Ave. 

dimido4 

Zu verkaufen: 2 Waterſpaniels, ꝰ Monate alt. 343 

MW. Indiana Str. dimis 


Zu verkaufen: Sofort, ſehr dillig ein —S 
ZI pferd, ein leichteS Pferd, eis Buggy und andere 
Wagen. 925 Milwaufee Ave. 6 
Zu verfaufen: Doppel-Team mit ftetiger Are 
beit. Adr. Otta Willy, 488 Sedgwid Str., oder 
Adam Arnold, 390 24. Str. ö 


Saifon-Erdffnung! Große Auswahl imvortirter 
Singpögel, so. und Andreaösberger Stamm und 
Zudtwerbihen, Papageien und fernjte Tauben, billige 
Preije. 104 Blue Y3land Ave, Sonntags offen. 16fim 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, Weibihen, abftame 


mend von Undreaöbergern. 52 W. 11 Etr., nabe 
Loomis. Sjas5mil2 


Zu verkaufen: 527 N. Paulina 
Str. 4 


Zu verlaufen: Ein Bugay, billig. 2939 ©. Halited 
Str. u . Imalmg 


1 Team-Wagen. 


Perfoͤnliches. 


Alexanders Beutins Gecheimpolk 
k isUgentur 181 W. Madilon Str., Ede Hals 
ed, Zimmer 21, bringt irgend etivad in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. B. fucht Berfhiwundene oder 
Berlorene. Alle Eheitandsfälle unterjucht und Yes 
weile gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufs 
Dr Die einzige richtige deutiche BolizeisAgentug 
n der Stadt. Seder, der in irgend welche Unannchme 
ficpfeıten verwidelt ift, möge voriprechen. Geſetzlicher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16ma1j17 


The Spamton Eo., Redtsanmälte, Zimmer 24, 
165 Wafhington Str. Wir übernehmen das Einziehen 
don Schulden aller Ast, namentlid Dienftbotens, Ara 
beiter- und Handiwerter-Lohnforderungen. Keine Geis 
bühren im Voraus. erblm2 


Eine Walhmafgine umfonft. Im diefelde in Chte 
tago eintzufiihren, werde ich 1000 felbfttHätige Waiche 
majchinen weggeben; eine wunderbare Erfindung; 
wollt Zhr eine, jo jendet per Pot Euren Namen und 
Adrejie. Wm. Grathiwohl, 225 Dearborn Str. 

11fbawl 


Löhne, Noten, Board», Saloon» Grocery⸗, Rent⸗ 
bill3 und fchledte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Gonftabler immer an Hand. die Arbeit zu thun. 76 
bi3 785. Ade., Zimmer 8. Offen Sonntags bıö 11 Uhr 
Morgend. Schneibdet dieg aus. 29jelım4 


Edi. U. King, Anwalt, 134 Wafhington Str. gim⸗ 
mer 1119. Abftracte geprüft $5 und darüber. Mäbige 
Preife für Proceffe. Rath gratis. 15ja110 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen« 
frifeur und Perrüdenmacer. 334 North Ave. Zınzlm5 

Bangsihneiden oder Loden, neueite Yason, 16. 
Shampoing und Frifiren langes Haar, 50. Haare 
fetten und alle Haararbeiten funftvoll gefertigt. Prof. 
Ubl, 380 €. North Ave. 2Zmalw5 





Verlangt: andwerfer und Dienftleute, melde 
Löhne zum Einkajjiren haben. Bohn gratis eintaifirt. 
760 W. Lake Str. Ifebw⸗ 
— — —, — — 

Aerztliches. 


Zutters Antiſeptiſche Po made daß beſte 
— für Hautausſchläge, wie z. B. Grind:Ropf, 
Flechten, Eiter-Bläshen an Etirn und Kinn, alte Ge= 
Shmwüre u. f. mw. Mittter, deren Sinder die Schule bes 
fuchen, halten deren Köpfe rein und frei, dnnech den 
zeitweiligeit Gebrauch, dieſer Pomade. Zu haben bei 
® A. Druchl, Apotbefer, Ede Harrifon und Halfte 
Str: Kos Mvothefe, 471 N. Ajbland Ape., und 


r. Anothefer, 620 Larrabee Str., Chicago. 
R. Qutte fendung von 2öc frei verfandt. ö 


Gegen Ein] 16fbim2 
Erfolgreide Behandlung ber 

Kinderfrankheiten. S6jährige Erfahrung. 

Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Elark. 


4; Sonntags von 1 bis 2, 


rauen und 
e.Rdidh, 
2on 1 biß 





Hr.Hutädinfon in feiner Privat-Pifpenfary, 
15 ©. Elarf Str., gibt brieflih oder mündlich freies 
Rath in allen jpeciellen Blut» oder Nerventrantheiten. 
Dr. Hutdinfond Mittel Heilen fehnell, dauernd und 
mit geringen Koften. Epregjtunden: 9 Borm. bis 3 Uhr 
Nahın. Sonntags 10 bis 2, Zimmer 43 &44 Zumzif 





s50 —— für jeden Fall von Haute 
franfheit, granulirten WAugenlidern, Ausichlag odes 
Hämorrhoiden, den Golliverd Hermit-Salbe nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 La Sale &tr., Zinımer & 





Dr. Emmy Helivig, Fraumarzt, behandelt ale 
Trauenkranfheiten mit fiderem Erfolge ohne Operas 
tionen. Vestraulide Confultationen frei. 168 Line 
coln Ave, Ede Garfield. Spredftunden: 9-11 und 
2. 12felmd 


Frau Dr. Souifa * enow, M. D., 221 Wer 
Sipifion Str. Eriter af Privatdeim. Krebs, Ge 
ſchwuüre. Unzegelmößigteiten nad der neuen Methode 
ohne Operation geheilt, eine Spezialität: Mjährige 
Erfahrung. 22jabım2 

Privat-Heim für Damen, die ihre Niederfunft ef» 
—— —— —— Babies —— — 
ung aller Frauenkrankheiten; ſtreugſte Verſchwiegen⸗ 
keit, Frau Dr. Shwarz, PN abams Gtz bmiF 


unge Damen, welhe-ihre Niederkunft erwarten, 
nden freundliche Aufnahme bei jyrau jprieda Hause 
Hulz (deutih geprüfte Hebamme). 6789, 31. Stu. 
nahe Union Ade. mobimid 
Privat-Heim für Damen die ihre Riederkunft er« 
warten. Behandlung aller Frauenfrankpeiten. rau 
Zapine, 273 W. Indiana Str. Adlws 





E. Gramaiſer, auf der Univerfität in Wien andgee 
zeichnete Geburtshelierin. 175 Gipboum Ude. Sipöm 
Geihlehts., Haut-, Blut-, Nieren» und Unterleidde 
Brantheiten a ihnel und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wels Str., nahe Obia, 4fb3m? 


Unterricht. 


Zufhneiden wird gelebrt. in umd 
fehr bulh * 


au dem ſe 
bilig. Dirs — 





Y 


Veräanfsfteffen der Abendpofl. 


Kordfeite, 


Henriche, 56 Clybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Ava, 

@. C. Putman, 99 Ciybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Ciybourn Ava 
@. A. M. McComb, 635 N. Clark Str. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 278 E. Division $tz. 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 982 E. Division Str. 
A. Zimmer, 256 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Frenklim, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 862 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 583 Run Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau — 816 N. Market Str, Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave. 

H. Schimpfky, 976 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Stz 
Frau Walting, 294 Sedgwick Ste, 

W.J. Meisler, 587 Sedgwick Stz, 

Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabes Sta 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Ste, 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 380 Wells Ste, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 860 Wells Sta 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ava 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asınussen, 376 W. Chicago Ava 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Snphus Jensen, 42 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave 
C.J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ava. 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 14 Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ava 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 
J..F. Peters, 533 Blue Ieland Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
Engbauge, 45 S. Halsted Str. 

S. Rosenbach. 2128. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

d. Mueller, 550 S. Halsted Str. . 
A. Nickols. 664 S. Halsted Sir. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Brulın, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Ste, 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L.P. Ballin, 83 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schinelzer, 383 W. Lake Str. 

d. L. Kosure, 6132 W. Lake Sig, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str, 
Georg Holt, 307% W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str, 

Smith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Str. 

J. Lassahn, 151 W. 18, Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 8. Clark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave, 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 3517 8. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Ste, 
A.C. Fleischer, 3519 $S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

€. A. Enders, 2525 Hanover Str, 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Freu Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State &te, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 S. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str, 

Simms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 33 E. %. Str. 

Sapf, 324 E. 22. Str. 

Bernhard Horm, 159 25. Plaoe, 


gafe Diem, 


Valentin, 1313 Ashland Ave, 

W. Coohrane, 88 Clybourn Ave, 
€. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave, 
H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 


yuuynsu 


>» 


. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

. Hemmer, 1089 Lincoln Ave, 

. C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
. 8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £ake, 


2. Rhein, 5284 Justine Str.) 

Kilroy, 801 Root Str. 

Ch. Birk, 410 S. State Ste, 

@eo Hunneshagen, 4704 V’ un sik Ag) 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


Artıxerox Heients, John Behling. 

AUBURR Park, Sam. Chudleigh. 

AURORA, Wıa., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 

BLuE IsLann, Wm. Vanderob. 

CoLzKour, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

DAVENPORT, Ia., Herm, Haak, 1035 W.?7. Sta 

DrerLAaınss, Louis Fritz, 

Eısıx, Louis Mengeler, 104 Dundee Ava, 

ELunturst, Wim. Meier. 

Gexzseo, B. Lacher, 

CeXRTRAL PARK, E. J. Horder, 

GRAND Crossıne, Peter Preise, 

HAaumonD, J. A. Hartman, 

Invıxa Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W, Bernhard, Ecke Milwas- 
kee und Lawrence Ave, 

KEensınatron, Chas. Wohlfahrt. 

LOoMBARD, John P. Weihler, 

Maywoo», Gust. Dettmering. 

Monrıs, R. H. Hauk. 

OAx Fanx, C. 7’mmermann, Wm, Wesa, 

Pıaartıye, Ben..er Bros, 

Park Rıpez, David Mueller, 

Pırksıde, Oscar Eckland. 

Puıisas, T. P. Struhsacker., 

Racıns, Wıs.,, Wm. Groenke, 1957 Maund Are, 

Ravanswoop, C. W. Clark, 

RıveRrDaLz, F. Ebert. 

Roszsitr, Theo, Weber; W. H. Terwilligen 

Bouru Curcaco, F. Milbrath, 

SUMMERDALB, Lebkuechner. 

ToLeston, Ch. A. Bormann. 

TURNER, CO. Neltnor 

Wasurxeron Hrıczts, A. B. Wiemelen 

Wazaron, M. E. Jones. 

WırrizıD, Fehrmann und Sohn. 


>>m 
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Die „Abeudpon’ befieipist Ad eines 
Soltäihämlidhen und zugleih voruchmen 
Zonch. Deshalb if fie bei Dem sangen 
Reutiktibum Gbicanos Beliebt. 


AmMeeres rande, 


mtinimagslanB täten 
Novelle von A. ©. v. Suftner, 


(6. Fortfeßung und Schluß.) | 
4, 


Abweienheit mit theilmeifem Erfolge 
von Öenua zurüd, indem man ihm ver: 
jproden hatte, die nothwendigen Eins 
leitungen ohne Zeitverlujt zu treffen, 
jobald Frau v. Blansko felbit in der 
Angelegenheit Schritte thäte. Außer: 
bem hatte e8 der ihm befreundete Chef 
der Behörde auf fich genommen, an den 
pflihtvergefjenen Gatten ein vertrau: 
liches Schreiben zu richten, worin er 
ihm, fo gut es anging, die Hölle heiß 
machte. 

Voller Zuverfiht Iangte alfo Wal: 
teräberg wieder in Mentone an. Er be: 
gab fi eilig in feinen Gajthof, um fi 
umzufleiden uud dann perjönlich mit 
Frau v. Blansko Rückſprache zu neh— 
men. Nach einer halben Stunde war 
er bereit3 auf dem Wege nach dem bes 
fheidenen Häuschen, welches die Jamilie 
aus Sparjamkeitsrüdijichten bewohnte, 
feitbem der Spieler alles verfügbare 
Geld für die Befriedigung feiner Leiden- 
Ihaft brauchte. 

Er fohritt eilig den Quai hinab, bog 
in mehrere Geitengafjen ein und ge: 
langte von da in die Nähe der Pfarr: 
firhe an der er vorbei mußte. 
Eben trug man wieder einen Tobdten 
zur Ruhe. Waltersberg blieb unwill 
fürlich jtehen, um den Zug vorbei zu 
lajjen, als er erichroden zujammenfuhr. 
War es möglih? Kein Zweifel! Da 
johritt er, der trauernde Gatte, unmit- 
telbar hinter dem Sarge, und dann 
Fräulein Sibel, an deren Arm Hanni 
ſich weiterfchleppte, bleich wie der Tod, 
der thränenleere Blid wie im Wahnfinn 
ftarrend! 

Waltersberg glaubte anfangs feinen 
Augen nicht trauen zu dürfen und war 
fo überrajht, daß er erjt wieder zur 
Befinnung Fam, als der Zug um bie 
Ede gebogen war. Dann mar jein 
erfter Gedanke der, zu folgen, aber er 
entichloß fi) anders, Er rief einen 
Wagen herbei und befahl dem Kutjcher, 
nah dem Friedhofe zu fahren. Dort 
angefonımen, hieß er den Mann war: 
ten und begab fich dann in die Nähe der 
Stelle, wo eben ein frifches Grab aufs 
geworfen worden war. 

Cine fchmerzlihe halbe Stunde ver: 
ging, in der er mehr ernjte Gedanten 
hatte, ais bisher in feinem ganzen Yes 
ben. Gr war entjchlojien, fortan jeine 
fhütende Hand über Hanni zu breiten 
und fie der Gefahr zu entreißen, in Die 
fie der elende Stiefvater gewiß zu ſtoßen 
bereit war, jobald fein Vortheil dabei 
in’3 Spiel fam. Seine unreine Hand 
follte fie antajten, fein Unmwürdiger dieje 
aufblühende Blume fniden, und wenn 
er jein Yeben daran feten mußte, um fie 
vor Unbill zu bewahren. 

Endlih fam der Zug langiam auf 
das Grab zu. Waltersberg hielt ji 
ftill hinter dem fohüßenden Didiht und 
wartete, bis die Trauerfeierlichkeit vor- 
bei war; er fah, wie ter herzlofe Mann 
dort, ohne auf die Berlafjene Rüdficht 
zu nehmen, alöbald den Heimweg ein: 
{hlug. Setst eilte der Beobadter aus 
feinem Berfted hervor, gerade in dem 
Augenblid, al3 Hanni ohnmädtig zus 
fammenbrad). . 

Hilfreih fprang er herbei und bot 
Fräulein Sibel feine Dienjte an, dann, 
da die Bemuftlofe nicht zu Sich 
faın, hob er fie fanft in die Arme und 
trug jie feinem Wagen zu. 

„Sie geben mir doc morgen Nach: 
richt?“ flüjterte er der Begleiterin zu. 
„Ic bin fehr, fehr bejorgt um meine arme 
Kleine. Sagen Sie es ihr, wenn fie wie: 
der die Bejinnung erlangt hat. Bergeljen 
Sie nit — jagen Sie ihr, daR fie von 
nun an in mir einen treuen Befchüger 
haben joll. * 

Fräulein Sibel war felbjt zu erjchüt: 
tert, um etwas erwidern zu Fönnen; fie 
nidte ihm nur zu, und dann befahl 
Waltersberg dem Kutjcher, langſam 
fortzufabren. 

* 


* 
* 


Es war noch) früh am nädhften Mor: 
gen, als der Diener feinen Herrn mit 
den Worten wedte: „Das Fräulein von 
neulich ijt da und wünjcht, den gnädigen 
Herrn dringend zu jprechen. “ 

„Hräulein Sibel?* frug er, aus dem 
Schlummer auffahrend. 

„Diefelbe. * 

„Sühre fie in das Nebenzimmer; in 
zehn Minuten bin ich bereit.“ Er ver: 
lieg haftig das Bett und jchlüpfte in 
feine Morgentleider, unı hierauf in da3 
anjtoßende Gemad zu treten. 

Die Befudherin ftand am enter und 
blidte in’8 reie hinaus, als fie aber 
Schritte hörte, wendete fie fich fogleich 
herum; ihr Gefiht war fehr blap. 

„Was ijt'3 mit Hanni?“ rief er, über 
ihr verjtörtes Neuere erichroden. 

„Ih weiß e8 nicht, * Elang es zitternd 
an jeine Ohren. „Sie hat ganz in der 
Frühe das Haus verlafjen, und ich fann 
mir nicht erklären, wo fie fein mag. In 
meiner Herzensangft lief ich zu Ihnen. “ 

„Es mag fein, daß jie wieder das 
Grab aufgefudht bat,“ fagte Walters: 
berg, fi an diefen Hoffnungsanker 
Hammernd und feine jchlimmen Befürch- 
tungen zurüddrängend. „Kommen Sie! 
‘ch begleite Sie dorthin!“ Ohne ihre 
Antwort abzuwarten, eilte er wieder 
in’s Schlafzimmer zurüd, um ji in 
fieberhafter Hajt anzukleiden. 

„Sie dürften Recht haben,“ jagte 
feine Begleiterin, als er ji ihr ange: 
ihlofjen hatte. „Sobald jie die Bejin: 
nung erlangt hatte, fprad) fie ohne Un: 
terloß von der Mutter; ich vermochte 
ihre Gedanken nit davon abzulenken, 
felbft das, was Sie ihr fagen lichen, 
blieb diesmal ohne Wirkung. Freilich 
befand fie fi in einem überreizten 
Zujtande, und ihr Sinnen war nur auf 
den einen Ort geridtet. Darum 


| halte ih Ihre Vermuthung auh für 
| richtig. 


Der Gedante an bie Todte 
wird fie die Nacht über jo in Anſpruch 
genommen haben, baf fie in aller Stille 
das Haus verließ, um zur legten Ruhe: 
jtätte der Mutter hinauszumandern. * 
Walteröberg mwinlte einen Wagen 
berbei, um fchneller an’3 Ziel zu gelan⸗ 
gen; feine Ungebuld und Beforgniß ftieg 
von Minute zu Diinute, are 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 2. März 1892. 
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Siefe“ ver 


BERREMae der & 


plich 


ſah er ſeiner Begleiterin in's Geſicht. 


Was nun? las ſie aus ſeiner Miene. 
„Könnten wir denn nicht wenigitens er- 


‚ fahren, ob jie hier gewejen ilt?* fagte 
Waltersberg Fehrte nach viertägiger 


nn nn rn, 
je 27 


ſie. „Es muß doch Jemand —“ ein 
Ausruf Waltersbergs unterbrach ſie. 


gen man fih an Ort und | li ftimme ich mit Freuden Bei, es wird 
mir ja eine Wonne ſein, die Herrin von 


forſchten ſejne 
hut —E | 


Waltersberg in ihre Nechte einzufegen. 


| 


' Aber Hanni möchte vorher, daf die | 
‚ gute Sibel hinausfahre, um Alles vor= | 
; zubereiten. Ich habe daher meinem Anz | 


walte Anmweijung ertbeilt, Jhnen die 


' Kajje zu öffnen, und Sie nah Bedarf 
| hineingreifen zu lafjen, denn vergejjen 


‚Da!* er reichte ihr einen fchwarzen | 


Handſchuh hin, 
Gras gebückt. „Wenn ſie ihn nicht 
vielleicht geſtern hier verloren hat, ſo —“ 

„Nein, nein, geſtern hatte ſie beide 
Handſchuhe an den Händen; ich weiß es 
beſtimmt, da ich ſie ihr noch ſelber 
auszog. Sie war hier und kann nicht 
weit ſein.“ Sie ſuchte mit ihrem Be— 
gleiter den ganzen Friedhof ab, dann 
verließen Beide ſeufzend den Ort. 

„Wenn ſie mittlerweile wieder nach 
Hauſe gegangen wäre,“ meinte Fräulein 
Sibel unſchlüſſig. 

„Wollen Sie meinen Wagen nehmen 
und nachſehen?“ ſagte Waltersberg. 
„Ich bleibe einſtweilen hier oder viel— 
mehr, ich ſuche die nächſte Umgebung 
ab; jenſeits des Abhanges gibt es ge— 
nug einſame Orte, wo ſie Zuflucht ge— 
ſucht haben mag, um ein paar Stunden 
mit ihrem ſchweren Kummer allein zu 
ſein. Bitte, ſagen Sie mir Eines noch: 
Weiß ſie, daß in Kürze ein Zuſammen⸗ 
bruch ſtattfinden muß, der ihre ganze 
Exiſtenz in Frage ſtellt?“ 

„Sie erfuhr Alles am Tage vor dem 
Tode der Mutter, und noch mehr, als 
Sie vermuthen, denn es ſtellte ſich her— 
aus, daß Herr v. Blansko, um ſich 
Geld zu verſchaffen, eine That beging, 
die nahe an —“ 

„Ich weiß Alles,“ ſagte Waltersberg 
rauh. „Ich war zufällig Zeuge, als 
er ſeine Beute verwerthete. Fahren 
Sie nach Hauſe und bringen Sie mir 
ſodann gleich Nachricht, ich fürchte aber, 
unſere Nachforſchungen werden fruchtlos 
bleiben.“ 

Damit eilte er in der Richtung da— 
von, wo der Fels in ſchroffen Abſätzen 
gegen die Meeresküſte abfällt. Ein 
furchtbarer Gedanke hatte ihn plötzlich 
durchzuckt. Er drang durch dichtes 
Geſtrüpp, er achtete nicht der ſtach— 
ligen Aloen und der Kaftusjtämme, 
welche allenthalben aus den Felsipalten 
bervorragten, e3 galt, den kürzeſten 
Weg einjchlagen, um dorthin zu gelan- 
gen, wo ihm eine Ahnung jagte, daß er 
Spuren finden werde. 

Sebt war er auf dem unteriten Vor: 
fprunge angelangt, allein bier fiel der 
Fels fchroff gegen das jteinige Ufer ab. 
Ohne langes Zögern fegte er den Fuß 
auf einen hervorragenden Gtein, griff 
nad einem fejtverwacdjenen Bush und 
ließ fich hinab; von da ging es dann 
wieder befjier. Nun aber erwies fich der 
Straud, an den er fich geflammert, als 
zu fhwadh,die WurzelnToderten fi und, 
den Halt verlierend, jtürgte er den Ab: 
fat herab. 

Gin paar Minuten blieb er halbbe: 
täubt liegen; er war jchwer auf den lin= 
fen Arm aufgefallen, aber dann rafite 
er fih doh mit Aufwand aller Kraft 
empor und richtete forjchend den Blid 
nad dem lifergelände, wo große Yel3s 
blöde durcheinander gebäuft lagen. 

Da jtieß er plöglich einen Schredfengs 
ruf aus und feßte in wilder Halt über 
die feuchten Steintlumpen hinweg, um 
auf die Stelle zuzufpringen, auf die 
feine Augen ftarr gerichtet waren. 
„Hanni! Hanni!“ kant es in verzwei- 
felter Angit über feine Lippen, allein 
feine Stimme verhallte, ohne daß eine 
Antwort erfolgt wäre, 

Yeblos lag fie zwischen zweigelsjtüden, 
dort, wo die Brandung fih am Boll: 
werfe brady und fprühend fonnenflim: 
mernde Schaumgarben über ihren Kör- 
per ergo. Die Augen gejchloiien, 
bleid wie eine Yeiche, ruhte fie re: 
gungslos, das Köpfchen halb zur Seite 
geneigt, im Gejichte den Ausdrud herb: 
ften Schmerzes. Waltersberg war neben 
ihr in die Kniee gejunfen und verjuchte 
den unverlegten Arm unter den fchlan= 
fen Körper zu jchieben, um fie von dem 
gefahrvollen Orte hinwegzubringen, wo 
eine Sturzwelle fie mit hinaus im die 
Fluth reißen Eonnte, 
Wie jie hierher gefonmen fei, errieth 
er fogleih: um zu fterben! Aber das 
Meer hatte das Opfer nicht gemollt. 
Bon der dem Lande zuftrömenden Fluth 
war fie wieder hierhergetragen, von einer 
Welle zurüdgefchleudert und von ben 
Felsblöden feitgehalten worden. Eile 
war von Nöthen, das Meer wurde von 
Minute zu Minute unrubiger, Die 
Wellen brachen immer ftärfer herein und 
donnernd thürmte fich die Brandung am 
naheliegenden Borgebirge auf. Walters» 
berg mußte jeinen verlegten Arm zu 
Hilfe nehmen, wenn aud der Schmerz 
ein fat betäubender war, und endlich 
gelang e3 ihm, den leblojen Körper em: 
porzuheben. Najch fprang er mit feiner 
leichten Bürde empor und Eletterte über 
das Gerölle landeinwärts, bis er glüd: 
lich auf eine jandige Stelle gelangte, von 
mo aus leicht ein höher gelegener Puntt 
zu erreichen war. 
Yeht erit wagte er es, dem theuren 
Mädchen in’s Geficht zu bliden, und 
das Herz begann ihn zum Zerjpringen 
u pochen, als er zu bemerken glaubte, 
daß leichte Xebensröthe in ihre Wangen 
zurüdfebrte; leidenjchaftlich preßte er fie 
an fih und drüdte ihr einen Kuß auf 
die Stirn; dann ließ er fie fadhte in's 
Gras ſinken. Langjam hoben fi ihre 
Lider, aber nur auf wenige Gefunden; 
fie fielen wieder zu, und das Köpfchen 
neigte fih zur Geite, wie von einem 
Finde, das, aus einem Traum erwacht, 
weiterſchlafen möchte. 
Er lieh fich auf ein Knie nieder, um, 
in ihrem Anblid verfunfen, über fie zu 
wachen. 

* 
* 
„An Fräulein Franzisfa Sibel, Wien. 

Neapel, 14. Mai. 

Liebe Freundin! 

Sie werden wohl jchon jelbit aus den 
Zeitungen die Nahricht von dem Selbit- 
morde jenes Unglüdlichen gelefen haben, 
der fein Vermögen bis auf den legten 
Heller verfpielt hat.__ Der Mann war 
nicht zu retten, es mußte jo kommen! 

Meine theuce Kleine hat fih ganz er- 
bolt,-fo vollftändig, daf fie fih lebhaft 
für ihr neues-Heim zu interejjiren bes 
ginnt und meint, wir fönnten nun bald 


nachdem er fih in's | 


die" Rilitreife antreten. Selbftverjtänd: | poben. ic babe. fie iebenialls 


Sie nidt: e8 muß Alles nah Hannis 
Geihmad ausgeführt werden, den Sie 
ja jehr gut kennen. 

Das Gemad) im rechten Flügel nebft 
dem daranftogenden Schlafzimmer haben 
wir die ‚Sibelburg‘ getauft, denn dort 
werden von nun an Sie refidiren, Tiebe 
Freundin. 

©, da3 wäre Alles, was ich Xhnen 
für heute zu jagen hätte. Ober foll id 
Ihnen nod des Breiten von unferm 
Slüd erzählen? Nein, davon werden 
Sie fih ja bald durch den Augenjchein 
überzeugen können, 

Grüße von meiner Heinen Frau ver: 
ftehen fih von jelbit. Schreiben Sie, 
warn wir unferen Ginzug bewerkitellis 
gen fönnen,; wir möchten Ende diejes 
oder Anfang nädften Monats aufbre: 


hen. 
Mit berzligem Handfchlag Ahr 
Walteröberg. * 
(Ende.) 


Der Myrthenkranz. 


Von Matthold. 

Die Geſchichte iſt ſo alt, daß man ſie 
für eine Erfindung hält. Das wäre aber 
ein trauriges Vergnügen, dergleichen zu 
erſinnen. Ich koͤnnte es Euch im drei 
Worten erzählen: Liebe, Gefallſucht, 
Verrath. Nun hört, wie es ſich zugetra— 
gen, Ihr könnt dann Eure Schlüjle zies 
hen, wenn es Euch gefällt. 

Eine Frau, die lügt und dabei lacht, 
ein reicher Tölpel, der Komödie jpielt und 
verführt, ein armer Junge, der weint und 
Iterben will, das Alles hat man fchog ge: 
jehen und wird es wieder jehen. Die 
tiebe wäre zu fhön, wenn ihr nicht der 
Verrath zur Seite jtünde. Pauline Ferat 
war eine neunzehnjährige Blumenmache: 
in. Ihr ihönes Geficht war ihre Mit- 
gift, mit diefem jollte jie Michel Moufjet 
heirathen, einen braven, fleigigen Arbeis 
ter, der ihr Schon lange folgte und fie von 
Herzen liebte. Pauline bewohnte ein 
Kämmerchen, vier Treppen hoh. Ach 
weiß nicht, ob es aus Eriparungsrücfich: 
ten geihah, allein der Hauseigenthümer 
hatte die Mauern jo dünn heritellen 
lejjen, jo dünn, daß die Nachbarn der 
reizenden Blumenmacherin unwillkürlich 
Alles hören mußten, was bei dieſer vor— 
ging. Dem genannten Baufehler habe 
auch ich es zu verdanken, daß ich die nä— 
heren Umſtände des kleinen Trauerſpiels 
erzählen kann. 

Eines Abends gegen 8 Uhr erhielt 
Pauline den Beſuch ihres Bräutigams. 
Nach einer herzlichen Umarmung begann 
das Geſpräch: 

„Mademoiſelle Pauline, haben Sie 
etwas gegen den Neunundzwanzigſten 
einzuwenden, oder können wir dieſen Tag 
beſtimmen?“ 

„Am Neunundzwanzigſten! Wie lange 
bleibt mir da Zeit, meine Kleider herzu⸗ 
ſtellen?“ 

„Faſt ein Monat.“ 

u. weiß es, aber während diejes 
Monats muß ich dod häufig mit Ihnen 
ausgehen, um Einrihtung und Küchen: 
gejhirr, zu Faufen, man braucht doc) fo 
Vieles. — Warum antworten Sie mir 
nicht?“ 

„Ja, wiſſen Sie, Pauline, wir dürfen 
nicht viel ausgeben, meine Erſparniſſe 
ſind gering, mein Vater hatte mir ein 
Hochzeitsgeſchenk verſprochen — allein 
der Arme ſagte mir heute Morgens, er 
habe keine Arbeit und es falle ihm ſchon 
ſchwer, den kleinen Brüdern Schuhe zu 
kaufen, um daß ſie zu unſerer Hochzeit 
kommen können.“ 

Eine Pauſe trat ein, dann rief der 
Bräutigam in liebevollem, zum Herzen 
dringendem Tone: 

„Pauline, ich bitte Sie, blicken Sie 
nicht böſe d'rein, wir werden unſer Haus— 
weſen nach und nach verſorgen. Das 
wird uns erfreuen nnd erheitern; heute 
Das, morgen Jenes, wir lieben einander 
und die Arbeit wird uns leicht fallen.‘ 

Aergerlich rief Pauline: 

„Seid nicht jo albern, ich bin nich 
böje, allein ich hoffte, ein Bett aus Nuß: 
holz zu faufen, das ijt nicht theuer, 
meine freundin Qulie, die vor einem 
Monate geheirathet, hat ein ſehr ſchönes. 
* es iſt ſpät, Sie müſſen fortge— 

en.‘ 

Der Graveur entfernte ih — er: 
wähnte ih ichon, daß es ein Graveur 
tft? — Pauline begann nachzudenken, ie 
hielt eine Art Monolog mit lauter Stim: 
me, wie dies Leuten, die von einer dee 
erfüllt jind, geſchieht. 

Sie rechnete, daß ſie nicht genug Geld 
beſitze, um die zwei Kleider anzuſchaffen, 
die jie für die Hochzeit und den fommen= 
den Morgen wünfchte, und daß fie, ges 
zwungen, auf eines zu verzichten, die 
Braut:Toilette entfallen lalle.. Das 
wird Spott geben, die Freundin hatte im 
weißen Kleide geheirathet. 

Die ganze Geſchichte gefiel ihr nicht 
mehr, ſollte die gewohnte Tracht entfal⸗ 
len! Im grauen Kleide heirathen — 
beſſer gar nicht! 

Mit tief betrübtem Herzen ging ſie zu 
Bette und träumte die ganze Nacht von 
einem Bette aus Nußholz, vollgefüllt 
mit Myrthen und Orangenblüthen. 

Am Abende des nächſten Tages kehrte 
Pauline von einem Ausgange heim, ſie 
hatte die Schaufenjter in der Nachbar: 
fchaft bewundert, da hörte fie plöglich ein 


Geräuſch von Ladjtiefeln—diefe Stiefel 


haben ein eigenes Geräufjh — da3 Auf: 
ichlagen eines Stödchens und das Klirs 
ren einer goldenen Uhrkette im orridor, 
Eir ; in einem Handicuh ftedende Hand 
tlopfte an ihre Thür. 

„Herein!“ 

Ein gedenhafter, fchöner, junger 
Mann, parfumirt, frifirt, mit gewichitem 
Schnurrbart und hocheleganter Kleidung 
trat ein. k 

„Mein Fräulein, ich bringe Jhnen die 
Brieftafche, die Sie joeben aufder Straße 
verloren haben.“ 

„Sie irren fi, mein Herr, ic hatte 
nie eine Brieftajche und ich begreifenicht, 
wie Sie fi) erlauben Eonnten, bieher zu 
fommen, e 

„Ih verfichere Sie, Fräulein, daß 
Sie diefe Brieftafhe verloren haben.“ 

„Mein Herr!“ j 

„Alfo gut, wenn Sie fie nicht verloren 
ei. 


Spredien wir nicht mehr darüber, Sie 
werben mir aber, geitatien, nachdem ich 
Ahre hohe Treppe geffettert bin, einen 
Augenblid hier auszuruben. Am eheiten 
erhole ich mich, mein jchönes Kind, wenn 
Sie mir erlauben, Sie zu umarmen.“ 

„Sehen Sie, mein Herr, Sie erihref: 
fen mich.“ 

„Weshalb denn? Hier ijt meine Karte, 
ich bin weder ein Lump, ich habe einen 
Vater, der ein Großhändler ift und der 
jo viele Gejchäfte macht, daß — ich den 
ganzen Tag flaniren fann. Und da 
mic das allein langmweilt, juche ich mir 
Gejellihaft. Heute biete ich Ihnen 
meinen Arm, fommen Sie.” 

„Mein Herr, ich gehe nicht jpazieren, 
ih muß arbeitei.“ 

„Ih eriege Ahnen Ahren Berdienit. 
Sie lahen? Ad, das jteht Ihnen gut, 
wenn Sie laden, Sie müfjen das den 
ganzen Tag fortieten. Warum laden 
Sie denn nicht immer 2“ 

„Beil ih Kummer habe.“ 

„Armes Kind, was bedrüdt Sie denn, 
zählen Sie.“ 

„Ich ſoll heirathen und —“ 

„Das macht Ihnen Kummer? Das 
glaube ich gerne. Heirathen! Papa 
möchte mich auch gerne an eine Couſine 
verheirathen, und wenn ich darein willi— 
gen wollte, hätte ich auch Kummer, gleich 
Ihnen.“ 

„O, mein Herr, ich heirathe Michel, 
weil ich ihn liebe.“ 

„Ah, er heißt Michel?“ 

„Es iſt genug, mein Herr, ich bitte 
Sie, ſich jetzt zu entfernen. 


„Jetzt, da ich Alles zu errathen glaube? 


Nein, niemals. Das Leben an Ihrer 
Seite muß herrlich ſein, mein Schäfchen, 
ich werde gleich ein kleines Diner kommen 
laſſen.“ 

„Was fällt Ihnen ein, wenn Michel 
uns überraſchte!“ 

„Ach, der Großfürſt Michael! An den 
habe ich ganz vergeſſen. Komme du mit 
mir zum Speiſen.“ 

„Mein Herr!“ 

„Ich ſchwöre Ihnen, daß ich äußerſt 
achtungsvoll und zurückhaltend ſein werde 
und dann weißt du, Kätzchen, ich habe 
dir noch nichts davon geſagt, mein On— 
kel hat eine Blumenfabrik, wenn ich ihn 
bitte, gibt er dir Arbeit, bei dem du zehn⸗ 
mal ſo viel verdienſt als jetzt.“ 

Die Scene währte über eine halbe 
Stunde, die Zurückweiſung wurde immer 
ſcherzhafter, immer ſchwächer, endlich 
entſchloß ſich Pauline, mit dem jungen 
Herrn fortzugehen, nachdem ihr dieſer 
verſprochen, ſie Punkt Acht wieder nach 
Hauſe zu geleiten. 

Am nächſten Tage kam Michel äußerſt 
beunruhigt. Der Hausbeſorger gab ihm 
den Schlüſſel des Kämmerchens, er ſtieg 
die Treppe hinauf, um auf das Mädchen 
zu warten. Das Gekritzel auf dem Zet— 
tel, der auf dem Tiſche lag, fiel ihm ſofort 
in die Augen. 

Nachdem er geleſen, ſtieß er einen 
fürchterlichen, herzzerreißenden Schrei 
aus, dann begann er zu ſchluchzen, gleich 
einem verirrten Kinde. Das Briefchen der 
Ungetreuen drückte der Angekommene 
häufig an ſeine Lippen, es enthielt nur 
folgende Worte: 

„Sei ohne mich glücklich, du beſitzeſt 
nicht genug Geld, um mir Orangen⸗ 
blüthen und einen Myrthenkranz zur 
Hochzeit zu kaufen, heute brauche ich 
ſie nicht mehr. Vergiß mich und ver— 
zeihe mir. Pauline.“ 
Nachdem Michel diejes verfluchte 

Briefen hundertmal gelefen, nachdem 
er einen Strom von Xhränen vergofjen, 
fagte er jich, für ihn fei es gerathen, zu 
jterben. Und nm diejen Plan auszufüh: 
ren, nahm er einen Strid und einen 
großen Nagel, welch’ Tegteren er in die 
Mauer einihlug. Glüdlichermeie folgt 
zuweilen das Gute dem Schlimmen, und 


die Hand, welche jhmeichelt, ijt oft im | 


der Nähe jener, die verlett. Neben dem 
Zimmer Paulinens wohnte eine Weiß: 


näherin, ebenſo hübſch als die Blumen- 


arbeiterin und weniger capricirt auf den 
Beſitz eines Nußholzbettes. Dieſe hatte 
die Flucht der Nachbarin und die Ver— 
zweiflung Michels beobachtet. Bei den 
Hammerſchlägen errieth ſie, was vor— 
ging, und eilte herbei. Sie hielt eine 
Predigt, weinte ein bischen, ſprach dem 
Verzweifelten von ſeinen alten Eltern und 
ſeinen jüngern Brüdern, und als er ſie 
verließ, war er obgleich traurig, doch be— 
ruhigt, er hatte die Erlaubniß erhalten, 
ſeine Lebensretterin beſuchen zu dürfen. 
Der Vater Michel's ſoll jetzt das Geld, 
das er hat, benützen und den Kleinen 
Schuhe kaufen — es wird doch eine Hoch— 
zeit geben. 
— —— > ++ — i— 


Waſſer in der Wüſte. 


Die Art, wie ſich die Eingeborenen 
dürrer Einöden Waſſer zu verſchaffen 
willen, zeugt oft don großem Scharf: 
finn, und ihre Methode fommt nament- 
lid) den NReifenden und Entdedern ſehr 
zu Statten. Oft genug haben die Cin- 

eborenen ihre Mahrnefmung den 

hieren abgelauiht, von denen na= 
mentli die mit großer Mustelfraft, 
Iharfen Hufen oder Rfuuen begabten 
in dem Kampf um’s Dafein, den Hun— 
ger und Durjt ihnen auferlegen, ben 
Sieg über die graufame Natur, Die 
ihnen die erjte Yebensbedingung ungni = 
dig verjagt, daponzutragen 


nem „Kosmos“, worin er die fommer: 
liche Dürre der fteinhart zulammenge- 
trockneten Llanos ſchildert, wie Heerden 


von Rindern und Pferden von Durſt 


gepeinigt, vergebens mit angſtvoll ge— 
oͤffneten Nüſtern die geringſte Feucht— 
heit im Luftſtrom aufzuſpüren ſuchen, 
während das verſchlagene Maulthier 


vorſichtig die fleiſchigen Blätter einer 
der ſaftigen Opuntia⸗Arten (groſ e Kak— 


teen) mit dem Huf öffnet und ſich an 


dem reichlich darin aufgeſpeicherten | 
Saft Iabt, oft gmug aber jih an einem | 
der furchtbaren Dornen verlegt und für | 


immer erlahmt. Dem Beiipiele folgen 


die Neifenden in den Savannen und | 


Zlanos oft genug. 

Achnlihe Erfahrungen machte der 
auftraliihe Reitende David Lindiay 
auf feiner legten Erpedition quer durch 
diefen mailerloien Erdtheil. Mit Er: 
ftaunen entdedte er gerade in den dürr- 
iten Gegenden eine zahlreiche Bevölte- 
rung, die augenfcheinfidh wohl auf war 
und an Waller nicht u fitt. Zur 
Stillung ihres Durftes benugten ſie 


nämlich die diden und hohlen Würzel- 


ftöde_de8 Malle » Baumes. welde in 





| ten, jowie Duttervorfal, 





wiſſen. 
Wohlbekannt iſt die maleriſche Beſchrei⸗ 
bung Alerander von Humboldts in ſei— 


Beſto Gwiſſe 85 bi3 $10, 





ihren,, weitzelligen SHöhlungen große 
Mengen von reinem und Horeun Waü 
bergen. 


tern alle Feuchtigkeit der Yuft auf und 
Ipeishert fie in feinen Wurzeln an. Der 
Baum gedeiht Dabei dorzüglich auf dem 
dürren Boden, welcher abgeiehen bon 
dem Mangel an Feuchtigkeit durch feine 
chemiſche Zuſammenſetzung einen guten 
Nährboden abgibt. 

Der Reiſende Coudreau durchwan— 
derte mit ſeinen Gefährten kürzlich die 


Turnuc-Huraat-Berge in Guyana im | 


nördliden Südamerika. Oft hielt e3 
ihwer, Waller zu erlangen. Denn 
mern die Gegend auch nicht Mangel da= 
ran litt, jo mußte man oft genug in 
gefährlih tiefe und fteile Schluchten 
hinabflettern, auf deren Grunde ein 
Mafferfädchen fiderte. Durch Beobach— 
tung der Eingeborenen — weldhe übri- 
gens als der jchönfte und am meilten 


| 


en. Diefer Baum faugt nümlih | 
mit Ieinen breiten fchräg geitellten Blät- 


| 


| 


ebenmäßig gebaute Stamm des Mens | 


ſchengeſchlechts 
entdeckten Coudreaus Leute bald eine 

ſehr bequeme Art, ſich trefflichen Erſatz 

jür Waſſer zu verſchaffen. Ein Ran— 

kengewächs, Waſſerliane genannt, ſin— 

det ſich nämlich häufig im ganzen 

Weſten von Guyana. Dieſe Liane er— 

reicht eine Hihe von 60 bis 90 Fuß, 
und birgt in ihrem fleiſchigen Stengel, 
der die Dicke eines Mannsſchenkels er— 

reicht, einen nie verſiegenden Vorrath 

kühlen und kryſtallklaren Waſſer, das 

Menſchen nnd Thieren gleich qut mun- 

det. Diefe Liane umflammert die 

Riefen des Urwalds, ranft an vielen 

bi3 zum Bipfelempor und jentt dann 

Murzeln aus der Höhe in’3 Erdreich, 

bon dem fie ihre Nahrung zieht. Etwa 

ichs Fuß des Stengel3 liefern eine 

Pint des ſchwachſüßlichen Saftes, von 

welchem Coudrean behauptet, daß er 

den Durſt auf lange Zeit zu ſtillen ver— 

mag. 

Die Buſchmänner der Kalahari— 
Wüſte im Süden von Afrika verſtehen 
es, das ſcheinbar völlig verſchwundene 
Waſſer der im Herbſte von Regengüſſen 
angeſchwollenen Bäche auch während 
des glühend heißen Sommers wieder 
emporzuzaubern. In das trockene 
Bett des Baches graben ſie tiefe Löcher, 
legen auf den Boden des Loches einen 
Schwamm und ſtecken in dieſen ein 
Rohr. Der Schwamm abſorbirt die 
reichliche Feuchtigkeit und durch Sau— 
gen an dieſem ſtillt der Buſchmann ſei— 
nen Durſt. Es ſcheint, als ob in der 
waſſerloſen Region des Bettſchuanen— 
landes Ziegen und Antilopen ſich das 


Trinken ganz abgewöhnt haben und wit 


vielleicht nur durch gewiſſe ſaftige Kräu— 
ter ihren Durſt ſtillen. 

In der aſiatiſchen Wüſte Gobi ver— 
ſtehen es die Nomadenſtämme und Ka— 
rawanenführer, ähnlich wie die Buſch— 
männer Afrikas, durch Nachgraben in 
dem vertrockneten Bette der Frühjahrs— 
gewäſſer auch während des Sommers 
genug Waſſer für ſich und ihre Laſt— 
thiere aufanfinden. 


Deutſchen Frauen ſei „ſelbſtwaſchendeSeife“ 
empfohlen. Sie ſpart Zeit und Ärbeit. 





(Dr. GRAHAM) 


Bebanbelte, tote befannt, fett den legten 15 Jahren mit 
größtem —— alle die hartnäckigen, hoffnungsloſen, 
deralteten und langjahrtgen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geſchlechts durch die in Deutſch- 
land, ſowie hier ſo bewahrte Methode don Unterſuchung 
des Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtelung garan⸗ 
tirt in Lungen- Leber⸗, Nieren und Unterleibs⸗Leiden: 
Nerpenleiden und rauenutrankhei— 
eißfluß, Unfruchtbarkeit, 
Kreuzweh, ſchmerzhafte, unregelmäßige oder unter⸗ 
drüdte monatlide Regeln, häufiges Waſſerlaſſen. 





Schneiden und Brennen, Drängen nad unten ums | 


allen hroniichan, Privat- und Geihlehtäleiden beit» 
berlei Geihlehts dDurdh den Gebraud) von jeinen 
Eieben Kieblings:Meditamenten. | 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren aründliche Kur jie beftimmt fiud. | 
Zaufende biejiger Familien beftätigen mit Dan» 
fagungd-Zeugniffen die wunderbare Heilkgaft feiner 
don ıhm perfönlich zubereiteten Heilmittel und bie fat 
erftaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle | 
anderen fehlten. | 
EE” Der Wafler-Doltor bereitet feine eigene Medizin | 
und fteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Derbine | 
ung. 
69” Diele Lieblings Medikamente Eurirennur folde | 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 


| allein zu haben in der 


Office: 363 ©. State Str., 
eine Treppe hoc). 
CSCHISAGO, - - - ILL. 


Epreditunden: 11—2 Ubr, Abends 6-8 Uhr, Gonns 
tags geichlofien. Unentgeltlihe Goniultation. 


oo .. 
Nur für Männer. 
Bellerue Medical Institute, 187-189 8. Clark St., Chicago, IL 
Sncorporirt unter ben Gejegen des Staates Sllinois. 
- Aus ſchließzlich der Behand⸗ 
lung von allen atuten, chro⸗ 
Snicqchen, nerudien und ” 
e 


uberins | 
tendent, bat eine 2Bjährige 
Erfahrung in Europa und 

Umeritaindem erein Brivatidüs | 
ler von drei der größten Aerzte 
und Wundstlergte biefed Jahr- 

bunderts ift, namlich bie Pros | 
; eiem James 8 wann 

2 M. Flint und Dr. cott. 

Nadilale Kur aarantirt innerhalb ber fürzes 
en Zeit. Batieuten — mit Erfolg behandelt. 
orebondenzen in allen Sprachen. Confultation frei. 
B. NEWTON, M.D., 187-189 S. Clark St., Chicago, Ill. 
EficesStunden: 9 Bm. bi5 3 Run. Sonntags 10 bi} 12, 


Dr. ROHDE, | 
Deutfher Arzt, Wundarziu.Geburtshelfer, 
728 ©. SHalited Str., Ede 18. Str. 


Spreäftunden: Morgens bi YUpr, Nadmittags 
von 2-4; Abends nad) 6 Uhr. libmomifr6m2 








Dr. C. SCHROEDER, | 
BER Zahnarsi, 
413 Milwaukee Ave,, | 


Ede Garpenter Str. Beite Gebifie 58 Dollar, 

Zähne ihmerzlos gezogen, feine Füllung von 50€ & 

euiwärts. Veite Arbeit garantirt. Sonntags offen. 
OODMAN 


DR. G ; 
I Parlors 1, 2, 3 und 4, 
82 DB. Madiion Str., Ge Hals | 
fted. BZübie fchmerzlos ausgezogen. | 
eine Füllung 50c. u. aufs | 
mwärt3. Die größte u. vollftänbtaite em Srice | 
Chicago. Keine Schüler, nurgevrüfte Zahnärzte. 13mi | 


Dr. Fr.Q.FHARNISCH | 


Deutiher Augenarit, | 

vormals Iangjäbriger erfter Affiftent der Fönigl. Umie | 
verfitats⸗Augenklinik zu Xeipzig. —X 

Office: 70 State Str., Zimmer 200. | 
Stunden: 94 Wohnung: 139 Lincoln Ave. 


BORSCH| 


A Me 
onjuitrt un re 
E.AdamsStr. Eurer Augen. 


| 
Zufriedenfeit in jeder Hinfät garantirt, | 
20 DaYs; TRIAL. 
SEE ELASTIG TRUSS 

| 





Has a Pad different from 
others, is cupshape, with Seilf- 
E7 adjusting Ball in center, adapte itself 
to all positions of the body. while the 
ht 
t 


ball 
’ n —— 54 a peroon 
does with the finger. i t pressure the 
Hernia is held securely day and nieht. and a radical 
eurecertain. It is easv. dureble ans cheap. u 
mail. Circulars free. BGELESTOE TRUSS CO., Chieage, 


ED 


he cup presses back the 


Die beften und Billiaften Bruds 
Bänder fauft man — 
ten Otto Kalteich, 


geichildert werden — | 


Hi 


Bandwurm Rittel 


F.RNeichardt. 23 
183 —— | Bien ade oman anf bie Gannunmnen EB. TREE 
% 
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Obne Ue⸗ 
bertreibung 
kann bebaupe 
tet werden, 
daß es wobhl in 
den ganzen 
Vereinigten 
Staaten keine 
deutſche Fami⸗ 

Flie giebt, bie 
nicht mit den 
beilfräftigen 


Dr. Auguff Stönig’s 


Hamburger Bruftthee. 


Gegen Erkältungen, Huften, rauhen Hals 
und Bruftfihnierzen bei Frauen und Kindern 
giebt eg nichtS beiferes wie Dr. Auguft König’s 
Hamburger Brufitfee.— Dr. WB, Römer, Pen 
ria, Ills. 

Es gereicht mir zum Vergnügen Dr. Auguſt 
Konig's Hamburger Bruſtthee empfehlen zu 
können. Ich gebrauche denſelben immer wenn 
ſich in meiner Familie Erkaͤltungen einſtellen 
und ſind deſſen Wirkungen ſtets zufrtieden⸗ 
ſtellend. Geo. W. Freyer, 1200 N. Gay⸗Straße, 
Baltimore, Md, 


Durh eine Keftige Erkältung war meine 
Bruit in hohem Grade angegriffen; ein Täftige® 
Hüfteln plagte mich fortwährend, Nach de 
Brauch von 2 Padeten Dr. Auguft König’s 
Hamburger Bruftthee war ich wieder vollftändig 
kergejtellt.— Elizabeth Bohn, Lancafter, Pa. 


Ntänner-Schwädhe. 
Völlige Wiederherfiellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeil 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreid, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die La Salle’idhe Methode und ihre Borgüge. 


, 1. Applifation der Mittel direft am Ei ber Krande 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkfamteit der Dtittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden untere 
Teffnungen der Rücenmarfönerven aus der Wirbel 
fäule und daber erleichterteß Eindringen zu _der Neme 
denflüffigkeit und der Dtajle desßehirns und Rüd rate. 

4. Der Patient ann ficd jelbit mit jehr geringen 
KRoiten ohne Arzt herftellen. 

5. Ihr Gebraud erfordert Teine Veränderung beR 
oder der Vebendgemwohnbeiten. 

6. Sie find abjolut nnihädlich. 

7. Sie find leiht von Jedem an Ort und Stelle ette 
gas und wirken unmittelbar auf den Gig bei 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kenngeihen: Geitörte Verdauung, Appetitnrüne 
gel, Ubmagerung, Gedähhtnikichrwäche, heiße Wallungen 
und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und nervöſer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Auße 
ſchläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, bene 
gegen Gejellipaft, Unertichloffenheit, Mangel an Wile 

enstraft, Schüchternheit u. f. w. lnjere Behande 
lungömetbode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Miedifamente 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle'ihe Bolus ift auch das befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blafe und Vorftehbräfe. 


Bud) mit Zengnifien und Gebrandsanwels 
fung gratis. Man jreibe an 


Dr. Hans Tresiow, 
822 Broadway, New York, N. J. 





Kinderlofe Ehen 


FEST ST TT 
find felten glückliche, 


Wie und wodurch dieſem Uebel in *. 
Zeit abgeholfen werden kann, zeigt der „Aet⸗ 
tungssinter‘‘, 250 Seiten, mit zahlreichen 
naturgetreuen Bildern, weldher von vem alten 
rten Deutſchen Heil 
ort herausgegebeũ wird, auf die 
klariie Weiſe. Junge Leute, die in denß 
Stand der The treten wollen, ſollten den Sprac 
Schillers: .D'xrum pruͤfe, wer ſich ewie 
bindet““, wohl beberzigen und das * 
Buch leſen, ehe riti 


Voſtmarten in deutſcher Sprache, ſ 
verpacktt, frei verſandt. Adreſſe: 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. 2. 


Der „Rettungs:-Anter‘‘ ift auch zu haben 
—— Ill. dei Herm. Schimpfty, As Ror 
ve. 


„ ® 

Hämorrhoiden. 
si "int ein uns 

ANAKESIS fehlbare® 
Mittel zur Heilung von Häs 
morrhoiden. Die Anakesis 
ift in Apotbeten zu baben;z 
wird au nad Empfang des 
Vreiſes, $1, koitenfrei auges 
jandt. Proben umfonft vor 


P. Neustaedter&Co, 
P.O. Eox 2416, New York. 





2 ’ 

Corpulenz kurirt. 

„UAm Ende des erſten Mongate batt⸗ 

* ich 14 Yjd. verloren, nach 3 Menaten 
hatte ſich mein Gewicht um 83 Pfunb 

{ En (verringert. Nah 23 Dienaten habe 


1 nicht ein Pfund wwiebergemwonken, bin in der Thatleiche 
ter, al3 zur Zeit, wo ich die Kuz beendete. Bir nihtrunge 
Uggemworten unb meine Haut ift zart twie bie eines Kine 


des.Eittie Jacobs, BEL W. Madiſon Strafe, Thicage 
Patienten brieflih behandelt, 
rn Sungern, darmios, Feine böfe Folgen. Für Eirenlag 
pBengniffe abr. man mit Einfhlnf von Sein Vofkmarken, 


Dr. 0.W. F.SNYDER, MeVicker's Theatre, Chicago 


Trunkenheit 


und Bewohnheits-Trinfen, 


In der ganzen Welt giebt ed nur etm Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specifie. 


63 fann auch in einer Zafie Naffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegebeit werden, oh 
daß der Patient dieies weiß, wenn ———— ei 
wirkt ſtets. @in 48 Seiten enthaltende® Buch Trei zu 
haben bei Dale & Sempill, Druggiften, Clart und 
Madiſon Str., Ehicago, Alls. 3 


* ichere Heilung der Fallſucht. 


Im Intereſſe derjenigen, welche an die⸗ 

ſer traurigen Krankheit leiden, ſendet di 

dentiche Heilanftait in St. Louis porte 

frei füe 25 Cents, ober deren 
Vertmarken eine Abbarblung in Deutjh oder Engliich 
uber ein nenes Heilverfahren, woburdh Viele in Euzop 
und bier in Burger Zeit von diefem fürchterlichen Leider 
befreit twiırden, nachdem fie deraeben® bei 
und berübhmteften Nergten Dülfe gefucht hatten. 
German Medical Institute, 521 Pine Stree 

St. Louis, Mo. 


Fahllſucht, heilbar! 


durch das berühmte Mitiel von Dr. Quante aus Mun 
ſter, Weſtphalen; nur zu haben bei ilagii 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 RWabajb Ave 


Silfe für Stotterude, 
Stammeln und jonftige Spradirantheiten heil 
Ihnell und gründlich die Iyrampeil-Anfalt 12 
©. Peoria Str.. Edicago. Uniere Erfolge find ausge 
eichnet durch Ordenäperleihung ded Deutichen Kaijerä 
Kane don Rußland und Königs don Schweden. Pro 
Ipect gratiä. Hialmt 


Keine Kur 541 
Keine Saplung.| Dr. DER 
Specialist, 
Etablirt 1866 


169 ©. Glarf Str, 





wirkt unfebldag, 
su baden bei 
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Der Sanptgewinn. 


Qumoreöfe von B. Ldaldow. 


Einen pafjenderen Vertreter jeines 
Namens Zonnte es wohl nie gegeben ha: 
ben, als Paul Lujtig, den fidelen Aktuar, 
der erſt jeit einigen Monaten in Stein 
thal Tebte. Mit jeinem heiteren Naturell 
eroberte er im Nu jicy Aller Herzen, 
wenngleich ihm in das neue Domicil der 
Ruf vorangegangen war, vor Luſtig's 
Spott ſei Nemand, vor ber Bezahlung | 
ſeiner Schulden aber Jeder ſicher. 

Er lebte ſorglos in den Tag hinein, 
beſonders ſorglos, ſeit er glaubte, daß 
ſeines Hauswirtb3 Töchterlein ſich für 
ihn intereſſire. Dieſer Hauswirth war 
ein reicher Mann, noch vor drei Jahren 
Shlägtermeilter, jetzt Rentier; je 
Töchterlein Mathilde, ein jugendfriſches, 
liebliches Geſchöpf. Paul Luſtig hatte 
mit praktiſchem Sinn den Vortheil einer 
Allianz mit dem Genannten bald erkannt 
und mit allen Hebeln darauf DEREN; 
jegt wähnte er ſich ſattelfeſt. Die Gunſt 
des Schwiegerpapas i in spe war ihan mit 
Hilfe jeines unverwüjtlichen Humors zu 
Theil geworden; das Wohlwollen Dia: 
thildcdens in Folge m ꝛenſchenfreundlicher 
Derwerthung jeiner Cchulfenatnif je. 
Seit Kurzem nämlich gerirte ev privatim 
fi als Nangenzüchtiger; d. h. er über: 
wachte die Schularbeiten Des nicht eben 
boffnungsvollen jüngjten Sohnes jeines 
Sönners, welden zweifelhaften Hod: 
genug Mathilde jonjt genop. 

In der That war ihm das Mädchen 
danfbar für die Lajt, die er ihr abge- 
nommen hatte und brachte diejen Danf 
in unbefangener, janfter Freundlichleit 
zum Ausdrud. Im Allgemeinen war 
ihr Wejen jtill und ernit, was der fidele 
Hausgenofje auf Kojten des betrübenden 
Umſtandes ſchrieb, daß ihr die Mutter 
fehlte. Des a Herz jedoch barg 
noch ein anderes Veh. 

Mathilde liebte. Aber Papa Wolf, 
der Starrkopf, Fonitte den jungen Xehs 
rer, dem jeines Kindes Herz gehört, nicht 
mehr leiden, jeit diejer, ahnungslos, aus 
welcher Quelle einſt der Sritere jeinen 
Reichtum jhöpfte, gegen das Spielen in 
ber Lotterie geeifert hatte. Und grade 
ber Botterie verdankte Papa Wolf jein 
Glück. 

Himmel, wie hatte er an jenem ln: 
glüdstage dem ganz verdutsten jungen | 
Mann den Standpunft flar gemadt! | 
Mathilde dachte jest nod mit Entjegen 
Br Scene, jowie derjenigen, die nad 

em Weggang des Geliebten folgte. 

„Sorge, daR mir der Dunmfopf nicht | 
mehr nahe font!“ hatte fie ver Vater 
angedonnert. „Alberner Phrajenhelb, 
der Menſch! — — Auf eigene Kraft 
vertrauen, als ob id mi nicht 
genug geſchunden hätte!“ Und 
nur mit genauer Noth war Ma— 
thilde einer Aufzählung der Rinder, 
Hammel, Schweine und Kälber, mit de⸗ 
ren Beförderung vom Leben zum Tode 
Papa Wolf ſich um die species 
„Menjch“ verdient gemacht, entgangen. 

Dft hatte jie verjucht, den Vater um: 
zuftimmen, bald durch Bitten und Thrä⸗ 
nen, bald durch Trotz, doch ſtets goß ſie 
nur Oel dadurch ins euer und fdließe 
lih wagte fie nicht einmal mehr, den 
Namen des Geliebten vor dem Gejtren: 
gen auszuiprehen. Dei Mathildens 
alter Bathe kamen die jungen Leute auf 
ein Blauderjtündchen dann und warn zn= 
fanmen. Papa ‚Wolf natürlic) ahnte 
dovon nichts, wie er fih’S auch) ‚nicht 
träumen ließ, daß der verpönte junge 
Mann jeit.einer Woche fich in dem glüd’ 
lichen Beſitz eines Loiterielooſes befand. 
Es ging dies alſo zu: 

Fritz Salfeld, Mathildens Auserkore— 
ner, war Dirigent des Geſangvereins 
„Germania“, deſſen Mitglieder ihrem 
Oberhaupte längſt ſchon einen Beweis 
der Anerkennung ſeiner Mühen zuge⸗ 
dacht. Man hatte hin- und herberathen 
und war endlich dahin übereingekommen, 
ihm am Stiftungsfeſte beſagten Vereins 
mit einem Lorbeerkranz zu überraſchen, 


an deſſen Atlasſchleife ein Loos der 


Braunſchweiger Silberlotterie befeſtigt 
ſei. Woher der Vorſchlag kam, das 


wußte eigentlich Niemand anzugeben, ge= | 


nug, man hatte ihn für gut befunden und 
ihn ausgeführt, mit begreiflichem Ge- 
mich von Freude und Befremden war 
das Gejchent von Seiten des Gefeierten 
hingenommen morden; völliges Der: 
ftändnig aber für die” originelle Form 
defjelben, den — wie er jagte — liebens: 
würdigen Zwang, jeinem Grundjaß un: 


| 





treu zu werden, wurde ihn erjt im Laufe | 


des Abends beim Gotillon zu Theil, wo 
feine Tänzerin, die Bufenfreundin der 
Geliebten, ihm fchalfhaft in die Augen 
blidend, ſprach: „Wir wünſchen Ihnen 
den Balpigenun, Thildchen und ich!“ 

In dem Hotel, in welchem Salfeld 
ſpeiſte, wurde er ſeitens der Tiſchgenoſ— 
ſen, zu denen auch Paul Luſtig zählte, 
oft gefoppt, des möglichen Gewinnes we— 
gr Er müfje dann entjchieden eine 

omle geben, hieß es in der Nunde, und 
bereitwillig pflegte der Gehänjelte dies 
jelbe insuiagen, indefjen jeine jonjt ge: 
wöhnlich erniten Züge ein Lächeln über: 
flog und er heimlicy wünjchte, es möchten 
die Ziehungstage erjt vorüber jein. 

Salfelds Ernft war jhon häufig Ge: 
genitand der gutmüthig = jpöttijchen Be- 
trachtung des fidelen Actuars geweſen. 
„Der Menſch iſt ja ein Appetitverderber 
mit feiner Jammerphyſiognomie!“ be⸗ 
hauptete er ſtets. 

Auch heute wieder nahm Fritz Salfeld 
mit ernſthaftem Geſicht inmitten der Ge⸗ 
noſſen Platz und griff zur Speiſekarte. 
„Nur nicht Ente wählen!“ rief mit pfif—⸗ 
figem Geſicht Paul Luſtig. „Zäh wie 
Leder! Ich werde mich aber in bekannter 
Weiſe für die Menſchheit opfern.“ Da— 
mit nahm er eine zweite Portion Enten⸗ 
braten von dem Kellner in Empfang. 
Der Reſtbeſtand!“ erläuterte er ſchmun⸗ 

elnd. „Für Enten nämlich ſchwärme 


Salfeld lächelte. Ich nicht,“ entgeg⸗ 
nete er bedeutungsvoll. 

Ich auch nicht!“ pflichtete ein Anderer 
bei, „zumal, wenn ein gewifjer Actuar 
fie aufgetijcht. “ 

Baul Zujtig that, als habe er die Be: 
Auch von dem jchai- 
fenden Gelächter, welches derjelben org: 
3 wer, 
ıla interejjire ihn in der That jegt nur 
jein Leidgericht. Plöglich aber degte er 


— Bit der-unbefangenften Miete von der 


Ä E- Welt das Meier hin ud bot Frig Sal: 


feld über den Tijch die Hand. 


„Ich gra⸗ 
julire auch!“ ſprach er dabei. 
Gratuliren —mir? Wozu?“ 
l 


Gluͤdsbeld ie? Sis 


a pe nicht? ‚Nun, fe erfahren 
Sie durch mich: Sie haben aufghr Loos 
den Hauptgewinn erwiſcht!“ 

Safeld lachte. „Gut erfunden!“ 
meinte er beluſtigt. Vollen mich durch 
die Botſchaft wohl entihädigen für den 
mir abjpenjtig gemachten Braten ?“ 

Paul Lujtig jpielte den BVeleidigten. 
„I habe hier ja den Beweis!” erklärte 
er gereist. Dabei juchte er in allen Tas 
Ihen nad) der Ziehungstifte und wieder— 
holte immer wieder Die Verſicherung, daß 
feine Behauptung richtig fei. Die Au: 
gen fämmtlicher Tiſchgenoſſen waren 
geſpannt auf ihn geheftet; jede Muskel 
ſeines Geſichts bekundete die Wahrheit 
ſeiner Worte, ſo daß man dieſen zuletzt 
wirklich Stauden ſchenkte, obgleich es 
Luſtig nicht gelungen war, die Ziehungs- 
liſte aufzuftöbern. Vermuthlich habe 
man ſelbige im Stern, wo er zum Früh— 
ſchoppen geweſen ſei, ihm weggekapert 
meinte er. 

Ein Glückwunſchſturm brach bos. 
Salfeld erſchien ſi ſich wie ein Träumender. 
Im Chaos jagten die Gedanken durch 
ſein Hirn, doch ließ man ihm nicht Zeit 
zu rubiger Semmlung. 3 war heut’ 
Sonntag; feinen der Herren riefen Ge: 

fchäfte fort und fo mwährte es nicht lange, 
hr erihol an dem bejagten Stammtijd) 
lautes Gläjerklingen. Die Stimmung 
wurde heiterer und eiterer einer der 
Sröhlichiten war Saljeld. Doc mitten 
in dem lujtigen Treiben padte ihn mit 
einem Mal die Sehnjucht nach Mathil: 
den. Erjah ihr liebes, trauriges Ge: 
fiht; aus jedem Winkel des Wirth3- 
hausraumes ſah es ihn an, wie aus dem 
perlenden Wein, und enblich litt es ihn 
nicht mehr auf jeinem Plaß; er jtahl fid) 
fort. 

Um diefelbe Zeit Ing Papa Wolf, fein 
Mittagsihläfchen haltend, auf dem leder: 
überzogenen Sopha im Familienzimmer. 
Thildchen jah, über eine Handarbeit ger 
beugt, am enter und weilte im Geiſt 
bei dem Geliebten. Plötzlich wandte ſie 
ihr Antlitz nach der Thür. Behutſam 
öffnete ſich dieſe und in dem Spalt er— 
ſchien der greiſe Kopf der alten Hanna, 
welche bei den Wolfs jhon manches Jahr 
in Dienjten jtand. 

Die Alte winkte geheimnif;voll ; Ma: 
thilde erhob jich leife und jchlüpfte hinaus. 

„Sriß, Sie bier?” vang es jid im 
| nächiten NAugenblid Halb ſcheu, halb 
glüdes;roh von ihren Lippen. Der An: 
gefommene wollte jprechen, doc Hanna 
winfte ihm Schweigen zu. Cie hatte im 
Familienzimmer ein verdächtiges Geräufch 
gehört, als fiele ein jchwerer Gegenjtand 
zu Boden. 

„Herr Gott, ich glaube, Herr Wolf 
hat 'was gemerkt!“ rief ſie entſetzt. Da— 
bei öffnete ſie blitzgeſchwind die ihr zu— 
nächſt gelegene Thür des eigenen Stüb— 

chens und ſchob das Paar hinein. Doch 
ſchon war es zu ſpät. Mit zorngeröthe— 
tem Geſicht pflanzte im nämlichen Mo— 
ment ſich der Gefürchtete vor die er— 

ſchreckte Alte hin und drängte ſie mit 

einem Fluch bei Seite. Dann ſtand er 
funkelnden Auges vor den Flüchtlingen. 
„Hinaus!“ donnerte er mit Stentor- 
jtimme feine Tochter an, die jchredens- 
bleid) geworden war. Du fommjt jpäter 
an die Reihe. Erjt follen Sie mir Rede 
jtehen, Herr!“ wandte er fi an Salfeld, 
der ihm mit fejten Blid entgegen jah. 
„Wären mir gelegen, jolde Rendez- 


vous!“ 

„Zunädit, Herr Wolf,“ ang ruhig 
die 6 Srwiderung, „bitte ih um die Er: 
laubnig, Sie und Fräulein Mathilde 
mit einer Neuigfeit bekannt machen zu 
dürfen, welche für mid) von größter 
Wichtigkeit und zugleich auch die? a 
lajlung zu meinem Hierjein ijt. Ic habe 
nämlih — Sie interejjiren fih ja für 
dergleichen — in der Braunjchweiger 
Silberlotterie den Hauptgewinn erhal: 
ten.“ 

Der Angeredete war entwaffnet. Ver: 
blüfft maß er ſein Gegenüber. Hatte 
er denn recht gehört? — „Was? — den 
Hauptgewinn — den — Tafelaufſatz — 
Sie?“ druckſte Papa Wolf heraus. 
„Ih denfe — — na — Sie jagten 
doch — —“ 

Lachend klopfte Salfeld dem Verdutz— 
ten auf die Schulter. „Man kommt 
bisweilen in die Lage, gegen ſeine Vor⸗ 
ſätze zu handeln.“ 

„Und iſt's ein Fehler?“ klang trium⸗ 
phirend die Erwiderung. „He?“ 

„In dieſem Fall nun eben nicht. : 

Zwei große Hände jchlojien fich gleich 
einem Schraubjtod m die Rechte Sal- 
felds. „Meine Gratulation! Bin der 
Letzte, der Ihnen Ihr Glück nicht recht 
von — gönnt! Nun, Thilde,“ 
wandte ſich der Spreiheri in feiner gutmü⸗ 
thig barſchen Weiſe an die Tochter, 
welche wie abmejend, mit feuchten Blid 
an Hannas alter Truhe lehnte, „verjtehjt 
Du denn nicht, was fich fhidt? So 
gratulive doch Herrn Salfeld auch !* 

Mathilde brachte feinen Laut hervor, 
doc) war das aud) nicht nöthig; Salfeld 
veritand ich auf die Augenipradhe und 
dieje jagte ihm genug. „Muth!“ jlüs 
jterte er unter innigem Hündedruck dem 
Mädchen zu.— Dann langte er nach ſei— 
nem Hut. 

„Nun, nun,“ eiferte Papa Wolf, 
„nicht gar ſo eilig! Konmen Sie nur 
mit hinüber; bier ift’s ungemütblich !“ 
Und wenige Minuten jpäter nahmen 
Beide wie in alten ‚Tagen auf dem be: 
quemen Lederjopha im Familienzimmer 
Platz. Mathilde ſah es mit ſtrahlendem 
Geſicht. Auf einen Wink des Hausherrn 
brachte Hanna Wein und Gläſer. 

„Ein guter Trunk das Herz hält jung! 
fo dachte ſchon mein Urgroßvater,“ 
ſcherzte Papa Wolf. „Auf einen aber— 
maligen Hauptgewinn, Herr Salfeld!“ 
Die Gläſer klangen aneinander. Die 
Freundlichkeit des einſtigen Widerſachers 
ließ dem Muth des j X Schulmannes 
die Schwingen wachſen! 

„Daß ſich Ihr Wunſch erfüllt, Herr 
Wolf, hängt nur von Ihnen ab,“ ent⸗ 
gegnete er raſch. 

Verſtändnißlos ſah ihn der Alte an. 

„Was nur allein mich noch beglücken 
könnte, wäre — —“ Fritz Salfeld faßte 
die Rechte ſeiner erglühenden Nachbarin 

— „wäre das Zugeltänduiß des großen 
Loojes in der Ehejiandslotterie, und die: 
jes haben Sie nur zu vergeben.  Gön: 
nen Sie es mir, Gar Wolf, ich bitte! 


1 Maden Sie zwei Menfchen glüflih!“ | 


„Bater, lieber Bater, ihn oder Kei- 
nen!“ jchludzte es an der Bruft des 
ganz Beftürzien. 

Papa Wolf brimmmte etwas: wor ih: 
bin von Üeberfal und Üeberrumpelung, 


Salfeld warf die Betheuerung: dazwi⸗ 


ihen, daß er des Alten Liebling--hüten 
wolle allueit „und Dieier Liebling ie 


* 


| 


| 


„äbendpoft“, 


Chicago, Mittivod), den 2. März 1892. . 


— 


Tobey’s Verkauf. 


Während diefes Monats, endend mit dem 51. März, werden wir das 
erite und zweite Stochwerf beider Gebäude dem Derfaufe von — zum 
halben Preiſe widmen. 

Wir thun dies in Folge eines Einkaufes zu fünfzig Cents am Dollar 
won Fabrikanten, welche aus ihnen ſelbſt bekannten Gründen gezwungen 
waren, zu verkaufen) einer ſo großen Quantität Möbel, daß ſie unſere 
beiden großen Gebäude überfüllte, wodurch wir gezwungen wurden, beſon— 
ders große Lagerräume zu ſuchen. 

Wir fönnen (und werden) diefe Waaren zur Hälfte des Retail Preiſes 
verkaufen und einen Profit erzielen. 

Um diefes enorme Sager von Möbeln während diejes Derfaufes 
abzuliefern, haben wir befondere Seute und Suhrwerfe angeftellt. 

Das Afjortiment ift vollitändiger, die Entwürfe neuer und die Aua- 
lität verhältnißmäßig befjer, als bei irgend einem früheren Derfaufe. 

Der Derfauf enthält einige Waggonladungen von Windjor und 
Weldh Solding Betten. 

Das Dorhänge-Departement wird die Hälfte feines Raumes der 
Auslage von Waaren, welche während diefes Derfaufes verfauft werden 
follen, widmen. 

Wir werden diefe Waaren zu diefen Preifen nur unter der Bedingung 
verfaufen, daß diefelben nicht umgetaufcht oder zurückgebracht werden follen, 


ob diefelben abgeliefert wurden oder nicht. 


feinen anderen Bedingungen verfaufen. 


The Tobey Furniture Go., 


Wir können diefelben unter 


Wabash Avenue und Washington Strasse. 


bat und fchmeichelte jo lange, bis Papa 
Wolf zulegt dod weich geworden war, 
und die in ihm aufjteigende Rührung 
hinter der Derbheit jeines Mejens ber: 
gend, jprad: „Nun, meinetwegen doch! 
Sonſt macht Ihr mich noch ſchließlich 
todt mit Eurem Angriff.“ Wieder klan— 
gen die Gläſer aneinander und diesmal 
'auter noch und fröhlicher. — — — 


„Freut Euch des Lebens 

Weil noch das Lämpchen glüht 
Pflücket die Roſe, 
Eh' ſie —B 


ſcholl da Paul Luſtig's Stimme draußen 
auf dem Flur. Im nächſten Augenblick 
ſtand der fidele Retuat im Zimmer. Er 
kam, um ſeinem zukünftigen Schwieger— 
vater von dem jamojen Bären zu erzäh: 
len, den er dem Hypochonder Salfeld auf: 
gebunden habe, und fuhr nun vor dem 
Anblick, welcher ſich ihm bot, verblüfft 
zurück. 

„Gut, daß Sie kommen!“ rief ver— 
gnügt der Hausherr. „Können hier Ver: 
lobung feiern helfen.“ 

Wie eine Vıfion jtarrte der Eingetre: 
tene des heitere Dreiblatt an. hm wir: 
belte der Kopf, Wit uübekhneihtiher 
Berlegenheit ftotterte er jeinen Glück— 
wunjch umd concentrirte fid) dann eilends 
rüdwärts, 

„Aber zum Kudud, Menjh! mas 
treiht Sie denn ſchon fort?“ 

Paul Luftig rang nad) Luft. „Ein 
Commifjarium,“ log er gepreßt, und mar 
hinaus. 

‚mer drei Stufen auf einnal neh: 
mend erflomm er fjonjt mit wenigen 
Sägen fein im dritten Stod belegenes 
Logis; heut' ſchleppte er ſich müden 
Sdriites über die ihm endlos ſcheinenden 
Treppen, als trüge er an einer jChweren 
Laft. Im feinem Zimmer angelangt, 
lieg ſich der um ſein erträumtes Gluͤck 
betrogene Jüngling mit ſolcher Vehemenz 
auf's Sopha fallen, dag «3 in allen 
Fugen knackte. 

Nette Beſcheerung!“ murrte er da— 


bei. Vermuthlich werde ich den Schlag 
weit ſchwerer überwinden, als mein Ri— 
vale die Entdeckung, daß die Gedichte 
mit dem Hauptgewinn nur eine Ente 
war, Verfluchtes Pech, jo einen Schwie: 
gervater einzubügen!* — — 

Frig Salfeld, welder übrigens bie 
Liebe feines Bräutchens höher jhägte, 
als den MWohlitand Papa Wolfs, fand 
ih in der That jehr leicht in die Ent: 
täufhung, welde ihm am anderen Mor: 
ge mitteljt der friſch eingetroffenen 

iehungsliſte wurde. — — Und ais er 
im Hotel bei Tiſch mit dem heut mißver⸗ 
gnügt dreinſchauenden Arrangeur des 
geſtrigen Ulks zuſammentraf, da dankte 
er dieſem lachenden Geſichts für den 
famoſen Einfall, der ihm im wahren 
Sinne des Wortes zu einem Hauptge: 
winn verholfen habe, zum unbeitrittenen 
Bejik der theuren "Braut. Natürlich 
weiten diefe Worte in dem Bujen des 
—— Jünglings ein Gemiſch von 

rger und Erſtaunen. 
iejo denn?“ fragte er piquirt, „Da 
werde der Henker daraus klug!“ 


Und GSalfeld z0g den er in’ 


eine laujchige Ede und erzählte ihn bei 
einen Ölaje „Dündener“ die Gefthichte 
ſeinet Liebe. 

„Gr ein Glüdsheld — ich ein Eſel!“ 
Kxgfletgigte-Suitie iQ für fc. alö man 


ich trennte. — — — 

Seine Vorliebe für Entenbraten hat 
er beibehaltın; die Gewohnheit aber, 
höchſtſelbſt bei jeder Gelegenheit mit 
Enten aufzumarten, hat er eingejtellt, da 
er durd Schaden Flug geworben. 

(„Schalk“.) 


Ooch ſchlecht! 
— 


Mein Freund Müller erklärte mir, der 
glücklichſte Menſch unter der Sonne zu 
ſein, als ich ihn drei Tage nach ſeiner 
Hochzeit beſuchte. Aber mein Freund 
Müller erklärte mir, das bemitleidens— 
wertheſte Geſchöpf auf der Welt zu ſein, 
als ich ihn nach drei Monaten wieder be: 
juchte, denn jein füßes Weibchen hatte 
zwar nur Vorzüge, aber au eine Mama, 
die alö wahrhaft infernalijche Schwieger⸗ 
mutter Müllern das Leben ſo ſchwer 
machte, daß er immer leichtet wurde und 
zwar von 100 auf 64 Kilo! Müller 
klagte mir ſein Leid, — er müßte dem 
alten Drachen die Stiefel putzen und die 
Zöpfe auskämmen und obgleich er ihr 
ſchon Benzin in den Morgenkaffee gethan 
habe, ſie ginge nicht fort von ihm! — 
Obgleich er eine Frau beſäße, wie ſie ſich 
jeder Ehemann nur wünſchen könnte, 
wäre er froh, wenn er ſie nicht geheira⸗ 
thet hätte. —Er hätte ſchon alles mögliche 
angeſtellt, damit ſie ſammt ihrer Mutter 
ihm davon laufen ſollte, die Scheidungs⸗ 
paragraphen kannte er auswendig, aber 
ſowohl das taubenſanfte, als das furien— 
ähnliche Weſen blieb und Müller ſank in 
Melandolie und auf 624 Kilo! Da er: 
faßte ihm plöglich eine Idee! Er keilte 
ſeine Olle, die Olle ſeiner Ollen ließ ſich 
das nicht gefallen! — Scheidung wegen 
Mikhandlungen, und als ich einen ‚Tag 
nad; dem Entiheidungstermin zu meinem 
Hreunde Müller fam, erklärte er mir, 
der glůclichſte Menſch unter der Sonne 
zu jein! „Frei, ledig bin ich,“ jo jauchzte 
er, „jetst juche ich mir eine ohne Mutter.“ 
Gr fand eine! Ein reizendes Wejen] 
Die Tochter eines alten Weinreijenden, 
eines jovialen, gemüthlihen Menfchen, 
welcher int Jahre 362 Tage auf Reifen 
war. Seine rau war fchon lange todt. 
Mein Freund Müller erklärte nür, ala 
ih ihn drei Tage nad feiner zweiten 
Hochzeit beiuchte, daß er das beneidens⸗ 
werthefte Wejen auf Gottes Erdboden 
fei und Iud mich auf den nädjften Sonns 
tag zu Tijche, wobei ich feinen Schwie: 
gervater fennen lernen jollte. 

Der Sonntag war da und der Sihivie: 
gerpapa, der taufend Aneköoten und 
Schnurren erzählte, jo reht & la commis 
voyageur, die id aber jdon alle jeit 
meiner Kindheit fannte! Dann brachte 
er einen Toajt aus, den fr allerdings 
mit anderem Namen, aud jhon wo ge: 
hört hatte, — auf das Brautpaar! Er 
jagte unter Anderem, daß er in ein reis 
nes Qurtelta enneſt gerathen zu ſein 
ſcheine, daß er ſich freue, ſeine Tochter ſo 
gut an den Mann gebracht zu haben, daß 


er jetzt wieder einmal ‚lebe, daß nur die # 


She der wahre Jakob jei, und daß er, — 
daß er — ned eine Heine Ueberrajhung 


in petto habe! „—Erftens einmal jchente 


er diejes Haus, das er fäuflih an ih 


gebracht Haber jeinem Schwiegerjohme, 

mit der einzigen Bebingung, daß er bis 

zum Lebensende darin wohnen dürfe! — 

Das wurde natürlid -dem-guten „Her: 

senönnva“ inbelnd ——— ex wurde 
”r 2 


umarınt, gedrüdt, gefüßt und der, jeßt 
852 Kilo ſchwere Müller ſetzte ſich auj 
feinen Schoog. — Er hätte ja jo wie fo 
bei jeinen jeligen, überglüdlichen Rindern 
bleiben müfjjen, jchluchzte Müller! — 
„Gut denn! Yhr wohnt aljo parterre”, 
fagte Bapadhen, „und ich im eriten Stod, 
IH habe mich nämlich wieberverhei: 
rathet und dabei öffnete er die Thür, 

„dies iſt meine Ueberraſchung, — mein 
liebes Weibchen gleich mitgebracht!“ Et 
zog eine Dame herein! — — Es war — 
Müllers erſte Schwiegermutter, die ſein 
erſter Schwiegervater ſich heimlich, um 
„die Kinderhen zu überraichen“, zur 
drau genommen hatte! Miller murde 
ohnmächtig und fiel mit dem Angjtichrei: 
„Doh jchleht!" mit dem Kopfe vorn: 
über in die Rübrkartoffeln! — — Jett 
wiegt er garnichtö mehr! 


Dariante, 


E3 muß was Wunderbares fein 

Um’s Lieben zweier Seelen, 

Die, wenn fie endlid) find vermählt, 

Nur zanken und Erafehlen. 

ö⏑— — — 

— Vor Jahresfriſt brachte, 
vie das, Budapeſter Tageblatt“ ſchreibt, 
eine ungariſche Bäuerin ein in ein Lei— 
nentuch gehülltes Bild nach Temesvar 
und bot es mehreren Kaufleuten zum 
Kauf an. Sie gab an, das Bild (ein 
Reliefbild, aus Silber gegofien) jet Ei: 
enthum einer verarmten hochadeligen 
Familie weldye genöthigt jei, dasjelbe 
zu verfaufen. Gin Herr N. glaubte 
einen guten Yang zu thun und Faufte 
das Bild, melihes alterthümlich ausjah. 
Als er es aber weiter verkaufen wollte, 
äußerten jich die QTenesvarer Sagen: 
ner dahin, dag das Bild feinen Werth 
bejite; es jei nur eine Jmitation. Da 
N. es durdhaus nichl verkaufen Eonnte, 
gab er e3 in das Geſchäft eines Juwe— 
lierö, mo e3 lange Zeit im Auslagefajten 
war, ohne einen Käufer zu finden. Als 
nun vor Kurzem ein QTemesvareı Bür— 
ger ftarb, fam deſſen Sohn aus Bel: 
gien dahin, und biejem fiel das Bild 
auf. Da er-einen Onfel hat, der Bor- 
liebe für Archäologie bejigt, entichloß 
er fich, das Bild zu kaufen und eritand 
dasjelbe um 310 51. Als er das Bild 
in Brüfiel durd einen Kunjthändler 
Ihägen ließ, bot derfelbe ihm 10,000 
Franes dafür an, und das Mujeum in 
Brüjjel, an welches er fi) dan wandte, 


bot ihın 50,000. ranıs. Das Bild ift- 


nämlich eine Meiiterarbeit des Nürnber: 
ger Erzgiegers Peter Bijher (geb. 1455, 

eit. 1529) und jtellt römijde Serieger 
im Kampje bar. 


— Frau fraly Goodin von 

Sharpsburg, N. €., erkrankte fürzlid) 
beitig nadj-dem Genufie einer Tajje Thee 
und zwar unter allen Symptomen der 
Bereiftung- Eine Unterjudung ergab, 
bat in dam MWajjer des Theekeifels, aus 
meldhem das Getränk bereitet: worden 
war, welches fie zu fi genommen hatte, 
eine große Giftſpinne mitgekocht worden 


wer. Man vermuthet, dag das giftige 


Inſeet die Urſache zu der Erkrankung der 
Ftau war. 


Da die „„Abendpoit‘' feiner Kla 
— nme” io wird fie in allen 
Srtifen gern gefelen. 


| ar der Gebraud; des Geldes Towohl alö au de 


Eine Waſch⸗Seife, rein u. geſund. 
Befte für 


Allgemeinen Haus-Gebraud; | 


2otten S150 bis 8250. 


Abftract mit jeder Lot. 


—Keine Zinsen. — 
Bedingungen: $10 baar. Reit $1 per Wodhe. 
Diefe Kotten u" an der Galena Diviſion der C. & 
NW. Eiſenbahn. 

Freie Excurſion täglich. 
Sonntags: Ercurfion 2 Uhr Nadhmittags. 
Wegen Sreitidet3 Ingeht vor auf unferer Office. 
Kauft Eure Lotten von den ausihliegliden Eigen» 
thümern diejer Subdipifion. 


DELANY & SALZMAN, 
115 Searborn Str., Sımmer 34 und 35. 
A. Ashenheim, General-Ageut. Im31m8 


Darlehen auf perfönl. Eigenthum. 
German sem 
Mir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 


825 bi3 $10,000 zu den möglihft niedr:gen Raten und | 


in Fi efter Zeit. Wenn gr Beld zu leiheu wünicht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kuticen, 
gerhäusfdeine ober periönliches Gigenttum irgend 
welger Art, jo verjäumt.nicht, wach unjeren Raten zu 
fragen, bevor Zhr eine Anleihe mad. 


Las | 


Erſte KMortgages 


Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Deffentlichleit | 


kommt und beftreben und unjere Kunden fo zu bedie» 


nen, daß fie wieder zu und fommen, wenn fie eine ante | 


deze Anleihe gu "machen: wünjchen. Anleihen fünnen 


‚auf beliebige Zeit außgedehnt undZablungen entweder 


voll oder theilweile zu irgend einer Zeit gemadt Wer 


den,nach dem Belieben derfeihenden und jede gemachte | 
ahlıng vermindert die Ko * der Anleihe im Ver- 
älfniß zum Betrage der Zahlung. &3 werden feine | 
ebühren imBoraus | ſondern Ihr dekommt | 


ben vollen Betrag ded Da 


Sn Falle Ihr einen Reitbetrag auf Möbeln, Piano ! 


| oder a perfönliches Eigentum irgend welder 


Urt ſchulden —8 werden dir den felden abbezah 
und Sud) jo lange Syrift geben, als ihr wünſcht. 
Wir laffen das Eigenthum in Eurem Befig, To da 
edentet, dab ihr zu jeder Zeit 
Adahlır —— und daburch die Koſten der Au⸗ 
leihe vermindern könnt. 
Wenn Jhr Geld gebrauden folttet, fo wird es zu 


Eurem Vortheil jein, zuerit bei und vorzuſprechen. 


| Schuhberein der Hausheſhhet 


bevor reine Anleihe mad. 
Chicago Mortgage Loan So. 
86 2a Sal Eir.. eriter ylur über ber der Etrape. 


$15.00 6i5 85,000.00. 


Braumt Ihr Gelbr Ihr fönntes.betom | 
—S— 


men um Billigften. Am ihneFliten 


und ohne dag hr oder Euere fuere Familie beläftigt werdet 
Wir leihen irgend einen 2* auf Möbel, —— 


Maidinen, > —— en | 


Bagerideine, 
Sn iand. zu De za. weh 


gen 12maljll 
208 Weltingten Gtz . Bimmes 61 und 62 


—— — 


| 
5 


| prompt beforgt. 


Ueber Baltimore ! 


Norddenticher Lloyd. 


Negelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchel 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
dur) die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmſtadt, Dresden, Karlsruhe, 
Rünchen, Oldenburg, Beimag, 


von Bremen jeden Donnerito 
von Baltimore jeden Mittwoh, 2 nn Mamittag. 
Großtmoͤglichſte Sicherheit. Bitlige Preiſe. 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern de3 Norddeutihen Lloyd wurdes 
meht als 9 500,000 Baflagiere 
glüdlih über See befördert. 

Salons und KajütensZismir auf Ded. 

IT Te Einrihiung für e Suniftenbetäpeffagieng 
deren Schlafftellen fih im Oberded und im zweiten 
Set befinden, find anerkannt nortrefflich. 

Clektriiche Beleuchtung in alen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General: Agenten 


8. Schumacher & Eo., Paltinore, Md., 
J. Wm. — Chicago, Im, 


oder deren Vertreter im Sinlande. 


ar 


8. Zn & on 
General- Agenten fürden We 
80 Fifith Wve.. Chicago. 


— Gegründet 184. 


C.B. Nichard & Co. 


62 Clark Str. (Sherman Haus), 


594 Sud Kanal Str. 
WEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG, 


Das ältefte und aröfte deutiche Banka und 
Vaſſage⸗Geſchaͤft in Amerika. 


Zahlen Zinſen auf Depoſiten. 

Berleihen Geld auf Srundei aenthum. 

Erbſchaften und Vollmachen deſorgt. 

Voſtauszahlungen und Wechfel auf alle Pläge 

Badetbeförderung nah allen Ländern. 

Waflage: Scheine zu billigiten PBreifen über 
alle Linien. 2jaljs 

Sonntag offen von 10—12 Uhr. 


Noch nie dageweſen! 


Pafſageſcheine von Deutſchland nach Ar nerıfa nur 
818.50. 1nion Tiefet:Office. 25felmg 

GUS. HUMBOLD, 171E. Harrison Str. *. 

(gegenüber dem neuen Grand Central-Bahnhof,) 
fientäglid) 6. sUHr N0de. Sonntags b.12 Uhr Mtgs. 


 Finanzielles, 


GELD. 


(Bart, wer bei mir Bafiagefcheine, Gajüte odes 
Swiicendeg, nad) oder von Deutfdland kauft. 
sh befördere Bafjagiere nad und von Hamburg, 
Bremen, intiverpen,MNotterdam, Umiterdant, 
Sabre, Baris, Stettin zc. via Hei Yort oder 
Baltimore. Pailagiere wa Gurova liefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampierd. Wer Freunde 
erer Berwandte von Europa koınmcı Laien will, 
Bann ed nur in feinem Sptereije finden, bei mir {preis 
Ferten zu löien. Anfunft der Bafiaaiere ins 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOERERT 
92 2a Salle Str. 


7” Bollmadıtsd: und Grbihnitsiahen is 
Gurcpa, Gollettionen, Boitauszahlsnaen ıc. 
Sonniagd ofen bis 12 Uber 


ı Household Loan Association, 


55 Deerborn Str., Binner 302, 


Geld auf Möbel. 

Reine Wegnabms, feine Oeffentlichfeit oder Derzöges 
rung. Da wir unter allen Gelelichaften in den Der. 
Etxaten da größte Kapital bejigen, jo fünnen wir 
Euch) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Gtadt. Unfere Geieilichaft if 
organifirt und madıt Gefhäfte nach dem Baugefelle 
IHaftsr Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatlihe Nüdzadlur ig nah eg: uenlichfeik, 
Gpreät ung, bevor Jhr eine Anleihe madt. BBringe 
Eure Wiöbel-Receiptd mit Gucd. 

wec3 Wird deut geiprodem 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str, Zirmer 302. — Gegründet 1854 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigiten Hinien, ohne Forte 
Ihaffung oder Veröffentlichung, möbeln, Pianos, 
Verde, Wagen, Wirthichafts- und Laden»Einrichtungen, 
Ragerhausfcheine und erjter Klaffe Wertppapiere. 


| HF Das einzige deutfhe Gefhäft 


iss Diefer Urt. 


| UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 


Zimmer?, 
Bitigen Dladifon und Waibington Ste, 


KREMER 
J. H. KREMER, 
93 5. Ave., Siaals-3tg.- Gebäude, 
Geld zu verl [eihen auf 6) hicago Grund: 
eigenthum unter Q zünſtigen N sed gungen. 
Snpothefen mit 6 und 7 Procent Zins 
fen jtets an Har 1d. 
Beolmanıten mit conjulariicher Beglaus 
bigung ausgeitellt. 5 
Groihaften colleitirt ıc. 
Paſſage⸗Scheine von und nad Europa 
ſehr billig. 10otlj, momiſa 
ur Sountog3 offen don 10—12 Uhr Vormittags. 





auf Chicago Grundeigentbum zu ve kaufen. — 4 Pros 
zent Zinfen. — vierteljährlich berecshet — werden auf 
Evar-Einlagen bezahlt. Meciel auf Deutidland. 


Milwaukee Ave. State Bank, 


El: Milwaufce Uve. ui. Garpenter Str. 


Montag und Sonnabend Abenditunden von 7—9 Uhr. 
X Wie ebömd 


Geld zu verleihen 


auf Möobel. Pianos. Pferde und Wagen, ſowie 
andere Sicherheiten. Steine ‚Sntfermung > un 
fände. Niedrige Raten. — Strenge Scheimhaltung. 
— Prompte Bedienung, 


CHAETEL, LOAN C0., LARE VIER. 


immer 1, 503 Lincoln Ave., Eoofö Sale. 
abend⸗ offen bis 9 Ahr. dwo 


gegen jchleht zad: .nde Miether, 


371 Larrabee Str. 

Bm. Siever:, 8204 Wentwort a 

Seter Beber, 523 ———— 
Dein, 614 Rarin 

53 F. —X Sellenem. 


ee 


— anf Mö 
zu * 


Offices: 


Geld zu verleihen 


Wagen, Baupereind - Atien, erite und zweite —* 


rn Huvotbefen und andere gut: Sicherheiten, 


4 2a Salle Str., Immer 35. Beluht ung, 
{&reibt oder telephonirt uns, Teleydon 1875, nd 
wır werden Jemanden zu Ihnen ididen 





